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Frankreich nach Ablauf der parlamentariſchen Ferien. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer tritt am 15. Mat nach ſehr 
langen Oſterferien wieder zuſammen, während der Senat bereits am 
8. Mai ſeine Sitzungen wieder aufgenommen hat. Lediglich ein 
Mißverſtändniß iſt der Grund davon, daß beide Kammern ihren Ferien 
nicht die naͤmliche Ausdehnung gegeben haben. Drei Angelegenheiten 
ſind es, welche die zweite Hälfte der Seſſion mit einem intereſſanten 
Inhalte erfüllen werden: die Frage Blanqul, die Rückkehr nach Paris, 
das Ferry'ſche Unterrichtsgeſetz. 

Die Deputirtenkammer wird über die Gültigkeit der Wahl 
Blanqui's in Bordeaux ſich auszuſprechen haben. Die Regierung 
kann nach der Verfaſſung nichts Anderes thun, als während der 
Debatte ihre Anſicht über die geſetzliche Lage des Falles aus⸗ 
drücken; das Urtheil über die Gültigkeit der Wahl ſteht verfaſſungs⸗ 
mäßig allein der Kammer zu. Man darf annehmen, daß nur eine 
Minorität ſich für die Giltigkeit der Wahl Blanqui's aussprechen, 
daß die Mehrheit der Deputirtenkammer dagegen dieſe Wahl, weil 
ſie auf eine geſetzlich nicht wählbare Perſon gefallen iſt, für ungiltig 
erklären werde. Mit einigen auftegenden Scenen wird die Sache 
erledigt fein. 

Der Senat hat alsbald über eine Frage von größerer Tragweite 
ſich zu entſcheiden. Es handelt ſich um ſeine Stellungnahme zu dem 
Beſchluſſe der Deputirtenkammer wegen Zuſammentritts der National: 
verſammlung, damit dieſe den Artikel 9 des conſtitutionellen Geſetzes 
vom 25. Februar 1875 revidire, welcher Artikel beſagt: „der Sitz 
der vollziehenden Gewalt und der beiden Kammern iſt zu Verſailles.“ 
Die Deputirtenkammer hat ſich bereits für die Rückkehr nach 
Paris entſchieden. Die Regierung hat ſich damit einverſtanden er: 
klärt; als republikaniſche Regierung konnte ſie gar nicht anders, als 
in die Aufhebung einer Verfaſſungs⸗Klauſel willigen, welche vom 
Argwohn der royaliftiihen Mehrheit der ehemaligen Nationalverſamm⸗ 
lung gegen die Pariſer Bevölkerung dietirt worden war. Im Senate 
it die Zufammenfegung der Commiſſion, welche dieſe Angelegenheit 
vorzuberathen hatte, in Folge der zufälligen Verſchiebung der Majo⸗ 
ritäten in den Abtheilungen, ungünſtig für die Rückkehr nach Paris 
ausgefallen und ein Gegner derſelben, der Senator Laboulaye zum 
Berichterſtatter ernannt worden. Das Plenum des Senats wird die 
Regierung nicht im Stiche laſſen. Es iſt vom Senate zunächſt ein 
Vertagungsantrag angenommen worden, um der Regierung zur Er⸗ 
wägung der Frage Zeit zu geben, ob und welche Garantien etwa 
dafür zu ſtellen wären, daß die Sicherheit des Regierungsſitzes nicht 

gefährdet werde. Die Regierung ſelber iſt in Betreff der Art dieſer 
Shranden bisher noch nicht zu einem einmüthigen Entſchluſſe ge⸗ 
langt, wenn auch Einigkeit im Principe darüber beſteht, daß ernſt⸗ 
hafte Garantien gegen Ruheſtörungen am Sitze der Regierung und 
der Kammern geſchaffen werden müſſen. Man hat zu dieſem Zwecke 
vorgeſchlagen, daß das Budget der Polizeipräfeetur von Paris, welches 
bisher vom Pariſer Municipalrathe, einer Körperſchaft von ſehr 
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Stadt-Thenter. 
(Gaſtſpiel der Frau Friedrich⸗Materna.) 

Die Ortrud in Wagner's „Lohengrin“ gehört zu jenen Partien, 
welchen die meiſten Opernſängerinnen gern aus dem Wege gehen. 
Im erſten Act. tft. ſie zur wenig beneidenswerthen Rolle einer Statiſtin 
verurtheilt, im zweiten Aufzuge dagegen ſtellt der Componiſt ebenſo 
große Anforderungen an den Umfang und die Ausdauer der Stimme 
wie an die geiſtige Potenz der Sängerin. Was aber aus dieſer an⸗ 
geblich ſo „undankbaren“ Rolle gemacht werden kann, zeigte uns 
geſtern zu unſerer Bewunderung Frau Friedrich-Materna. In 
gewaltigen Zügen veranſchaulichte fie. den Charakter dieſes dämo⸗ 
niſchen Weibes, das, von Herrſchſucht und Rachbegier verzehrt, kein 
Mittel der Lüge und Heuchelei verſchmäht, um zu ſeinem Ziele zu 
gelangen, dabei aber nie vergeſſen läßt, daß wir eine Fürſtin, des 
„Frieſenfürſten Sproß“, vor uns haben. Ihre beiden großen Scenen 
mit Telramund und Elſa waren meiſterhaft bis in das kleinſte Detail 
ausgearbeitet; in dieſer genialen Darſtellung wurden die Intentionen 
Wagner's erſt völlig verſtändlich. Die gewaltige Stimme der Sän⸗ 
gerin kam namentlich bei der Anrufung der Götter („Entweihte 
Götter! helft jetzt meiner Rache!“) zu überwältigender Wirkung. 
Rauſchender Beifall und Hervorruf bei offener Scene lohnten der 
Künſtlerin für ihre herrliche Leiſtung. 

Die Elſa gab Frl. Richter recht befriedigend. Ihre angenehme 
Stimme und Lahr von guter Schule zeugender Vortrag nahmen in 
hohem Grade für ſie ein, wenn ſich auch nicht verkennen läßt, daß 
es der jungen Künſtlerin noch an der nöthigen Vertiefung und Inner⸗ 
lichkeit gebricht, welche gerade dieſe Partie in jo hohem Grade erfor: 
dert. — Herr Coloman⸗Schmidt kann den Lohengrin in geſang⸗ 
licher Beziehung zu feinen beſten Leitungen rechnen; ſtimmlich beftens 
disponirt, erfreute er die Zuhörer durch ſeine muſikaliſche Tüchtigkeit. 
Die ideale Persönlichkeit des hehren, gottgeſandten Gralritters in die 

Erſcheinung zu bringen, iſt ihm ſeiner Individualität nach allerdings 
nicht gegeben. — Recht charakteriſtiſch geſtaltete Herr Fiedler den 
Auen namentlich iſt ſeine deutliche und klare Ausſprache zu 
oben. — 

Im Uebrigen war die Aufführung die bekannte. Herr Müller 
fang den König mehr kräftig als geſchmackvoll, Herr Rieger iſt als 
Heerrufer völlig an feinem Platze. 

Das Haus war wieder ausverkauft, 
Stimmung und freigebig mit Beifall. 

Wie wir vernehmen, iſt es der Direction gelungen, Frau Friedrich⸗ 
Materna zu einer Verlängerung ihres ſo überaus erfolgreichen 
Gaſtſpieles zu bewegen. Nach den bisherigen Beſtimmungen wird 
die gefeierte Sängerin am Sonnabend in RN NA am Sonn: 
tag in den „Hugenotten“ auftreten. 2 


reußiſche Hofgeſchichten. 
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Von Arnold Wellmer. 
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erforderlichen Abänderungen in der Pariſer Polizeiverwaltung ge 
troffen werden könnten, ohne die Gemeindevertreter von Paris damit 
befaſſen zu müſſen. Doch iſt in dieſer Frage bisher noch nichts ent⸗ 
ſchieden. Nach zuverläſſigen Berichten aus Paris zu ſchlleßen, wird 
die Regierung, gleichviel, wie die Frage der Garantien ihre praktiſche 
Löſung findet, für die Rückkehr nach Paris im Senate elntreten. 

So lange die gedachten beiden Angelegenheiten ihre Erledigung 
noch nicht gefunden haben, wird wohl auch keine Miniſterkriſts ein⸗ 


Innern reſſortiren ſolle, damit von Regierungswegen jeder Zeit | 


treten. Was die Frage Blanqui betrifft, fo wird die Oppoſition gegen 
die Regierung in der Deputirtenkammer lediglich aus der äußerſten 
Linken und einigen Mitgliedern der Union Républicaine beſtehen. 
Gegen die Vorfrage, ob beide Kammern behufs Reviſion des Art. 9 
des Geſetzes vom 25. Februar 1875 zur Nationalverſammlung zu⸗ 
ſammentreten ſollen, werden im Senate mit der Rechten nur wenige 
Mitglieder der republikaniſchen Partei ſtimmen. 
verſammlung ſelber, wo nach Köpfen abgeſtimmt wird, iſt für die 
Rückkehr nach Paris eine große Majorität geſichert. Die ernſten 
Schwierigkeiten für die Regierung find in dem Ferry'ſchen Unter⸗ 
richtsgeſetze zu ſuchen, weil hierbei der geſammte katholiſche Clerus 
mit ſeinem weitverzweigten Anhange ins Feld rückt und, genau wie 
in unſerem „Culturkampfe“, die proteſtantiſche Orthodorte zu feiner 
Unterſtützung bereit iſt. Unter den republikaniſchen Mitgliedern 
des Senates und der Deputirtenkammer befindet ſich nun aber eine 
beträchtliche Zahl von Männern, welche es um der Zukunft wegen 
mit dem Clerus nicht verderben mögen. Und andererſeits wird be— 
ſorgt, daß die radicale Partei bei dieſer Gelegenheit die Regierung im 
Stiche laſſen könnte, indem ſie das Princip der Freiheit des Unter⸗ 
richts proclamirt und daſſelbe gegen den Zwang der Staatsprüfungen 
durch die „Univerſité“ in Anwendung gebracht wiſſen will. Das be: 
treffende Geſetz Dupanloup nennt in keiner Stelle die katholiſche Kirche 
als allein zur Begründung von Univerſitäten neben dem Staate be⸗ 
fugt. Es ſpricht nur von freien Facultäten ſchlechthin und ſtellt 
Jedermann anheim, die Mittel zur Begründung ſolcher aufzubringen. 
Niemand iſt durch jenes Gefeß gehindert, eine Facultät einzurichten, 
in deren Curatorium ausſchließlich „Freidenker“, „Poſttiviſten“ und 
wie ſonſt die glaubensloſen Schulen der Philoſophie in Frankreich ſich 
nennen, ſizen. Es werden die Kämpfe um das Ferry'ſche Unter: 
richtsgeſetz von hochgeſpanntem Intereſſe ſein und weit über Frankreich 
hinaus Widerhall finden. Die Regierung des Präfidenten Grévy 
wird dabei auf eine ernſte Probe geſtellt werden. Wir ſind die 
letzten, welche wünſchen konnten, daß fie in dieſer Probe nicht be⸗ 
ſtehen möge. 


In der National⸗ 


Breslau, 14. Mai. 

Auf die Zuſammenſetzung der Tarif⸗Commiſſion concentrirt ſich 
jetzt alles Intereſſe. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt zwiſchen den conſerva⸗ 
tiven Gruppen und der Centrumsfraction ein Compromiß dahin geſchloſſen, 
ender und ein Gentrums: Mitalied! 


15. October 1817 in Paretz ſehr originell gefeiert. Man ſtellte zu⸗ 
nächſt chineſiſche Schattenbilder mit lebenden Figuren dar. Nach der 
erſten Abtheilung bittet der Director (Herzog Carl von Mecklenburg) 
um etwas Geduld, da für die zweite Abtheilung einige Vorbereitungen 
nöthig ſeien. Eine der Damen macht den harmloſen Vorſchlag: der 
Herzog möge inzwiſchen etwas aus einem der neuen, in, jenen Tagen 
ſo beliebten Taſchenbücher vorleſen, die „zufällig! auf einem Tiſche 
zur Hand liegen. Der Herzog lieſt, wie allgemein bekannt, meiſter⸗ 
haft und greift ſcheinbar nach dem erſten beſten Buche und beg ginnt 
eine anfangs ziemlich gleichgiltige Geſchichte: „Abenteuer einer 
Rheinfahrt. 

Das Schiff legt bei Nonnenwörth an Der Reiſende findet 
im Kloſter⸗ Archiv eine Chronik des Siebengebirges und lieſt dieſelbe 
hoch oben auf dem Drachenfels: Sieben edle Ritter verbanden ſich 
in grauer Vorzeit gegen das Treiben des Böſen, gegen Liſt und Ge⸗ 
walt, Dummheit und Aberglauben, von denen die Welt beherrſcht 
wurben. Auf den ſieben Bergen am Rhein erhoben ſich die ſieben 
Burgen der Ritter — zum Schrecken für jeden Feind des Rechten 
und Wahren, der Tugend und edlen Sitte ... Der Reiſende ruft 
bewegt aus: „So war es damals!“ — und vom alten Gemäuer des 
Drachenfels hallt es ihm zurück: „So war es damals!“ 

Aber auch vom Ende der Paretzer Gallerie hallen dieſe Worte im 
ſiebenſtimmigen Chor dumpf wieder — und man erblickt dort im 
magiſchen Daͤmmerlichte ſieben reckenhafte Rittergeſtalten in Helm und 
Wehr — welche beim Verlaufe der Erzählung bei bedeutſamen Stellen 
immer wieder einfallen und die letzten Worte wiederholen. Z. B. 
„So war es damals, aber es ward anders!“ Verödet wurden die 
Burgen, verſchwunden waren die Tugenden der edlen Ritter, — 
„aber ſie kehren wieder!“ — „Die Mauern des Kloſters öffnen ſich, 
weiß wehen die Zeichen des Friedens, der verſöhnten Zeit aus den 
Zellen der Nonnen — und der Königsſohn gewahrt nun das Zeichen 
und die Tugenden, die mit uns auf den ſieben Bergen wohnten, 
ſteigen herab aus den Nebeln der Wolkenburg und ziehen ein in ſein 


väterlich Haus!“ 


Bei dieſer Prophezeihung des alten Ritters vom Drachenfels — 
reich an Anſpielungen auf eine exinnerungsſchöne Rheinxreiſe des 
Kronprinzen, dem die Kloſterfrauen von Nonnenwörth quch mit weißen 
Tüchern nachgewinkt hatten, — öffnen ſich die Flügelthüren am Ende 
der Gallerie und man ſieht in anmuthiger Grupptrung um einen 
Born im Garten ſieben weibliche Geſtalten in lang wallenden weißen 
Gewändern, mit den Attributen der Tugenden: 


Wir kommen, wir kommen, die Zeit iſt da, 

Wir treten herein in Dein, Vaterhaus, 

Wir bleiben und weilen, geh'n niemals heraus, 

Die Tugenden wohnten ja immer ſchon da. 

Dort blühen Kraft und Wahrheit, frommer Sinn, 
Das 1955 ſteht kräftig wieder mitten in, 

Der Fleiß, das Wiſſen und die edle Kunſt, 
Verbreiten wärmend ihre holde Gunſt, 

Und Alle pflanzen um des Glückes Born 

Ihr Blümlein wunderſchön und ohne Dorn. 


Expeditien: Herrenſiraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ug. 
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Donnerstag, den 15. Mai 1879. 

(wahrſcheinlich Freiherr zu Frankenſtein) ſtellvertreteeder Vorfikender der 
Tarif⸗Commiſſion wird. Die am Mittwoch nach der Reichstagsſizung zu 
wählende Commiſſion wird zuſammengeſetzt ſein aus den Abgg. v. Wedell⸗ 
Malchow, v. Seydewitz, Grügner, Graf Udo Stolberg (Deu tſcheonſervative) 
Freiherr v. Varubüler, Dr. Lueius, Vowinckel, v. Kardorff, v. Bötticher⸗ 
Flensburg (Reichspartei); Freiherr zu Frankenſtein, Windthorſt, Dr. Freiherr 
v. Härtling, Dr. Moufang, Hamm, Graf Balleſtrem, Ruppert, Freiherr v. 
Aretin⸗Ingolſtadt (Centrum); Dr. Bamberger, Rickert, Pr. Delbrück, Dr. 
eee v. Schauß, Oechelhäuſer, v. Bennigſen, v. Benda (National⸗ 
liberale); Löwe (Berlin), Karſten und Sonnemann (FJortſchrittspartei)⸗ 
Die Tarif⸗Commiſſion beſteht demnach aus 18 Schutzzöllnern, nämlich⸗ 
den drei conſervativen Abgeordneten Graf Stolberg, v. Seydewigz und 
Grützner, den 5 Mitgliedern der Reichspartei, den 8 Mitgliedern des Cen⸗ 
trums und den 2 Nationalliberalen Hammacher und v. Schauß; aus den 
4 gemäßigten, zwiſchen Schutzzoll und Freihandel ſtehenden Abgeordneten 
v. Wedell⸗Malchow, v. Bennigſen, v. Benda und Oechelhäuſer, ſowie & 
Freihändlern, den Abgg. Delbrück, Bamberger und Rickert und den 3 von 
der Fortſchrittspartei delegirten Mitgliedern. Danach iſt das: ſchließliche 
Reſultat der Commiſſionsarbeiten, ſoweit die Schutzzoll⸗Poſitionen in Frage 
kommen, leicht vorherzuſagen. Anders ſteht es indeß mit den Finanzzöllen, 
die vorausſichtlich auch bei den Centrums⸗Mitgliedern auf entſchiedenen 
Widerſtand ſtoßen werden. 

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, gilt die Ernennung des Feld⸗ 
marſchall v. Manteuffel zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen für be⸗ 
vorſtehend. Die jährliche Dotation ſoll auf 180,000 (1) Mark bemeſſen 
ſein. Das elſäſſiſche Verfaſſungsgeſetz iſt jetzt ſoweit gediehen, daß der 
Kaiſer um die Genehmigung zur Vorlage an den Bundesrath erſucht wer⸗ 
den wird. 

Wie die öſterreichiſchen Blätter melden, fand in Trieſt am Montag 
die Wahl des Bürgermeiſters ſtatt, nachdem die Regierung dem früher ge⸗ 
wählten Podeſtä Angeli die Beſtätigung verweigert hatte. Nach hartem 
Wahlkampfe wurde im dritten Wahlgange wieder ein Candidat der Pro⸗ 
greſſo⸗Partei, Herr Bazzoni, zum Bürgermeiſter gewählt. Die Hoffnungen, 
welche man auf den Ausfall der neuen Municipalwahlen ſetzte, haben ſich 
ſomit nicht erfüllt und in officiöſen Organen finden wir bereits die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, Herr Bazzoni werde die kaiſerliche Beſtätigung 
eben ſo wenig erlangen, als Herr Angeli, es werde ein kaiſerlicher Com⸗ 
miſſär an die Spitze der Trieſter Adminiſtration geſtellt werden. 

In Italien bat man faſt allgemein den Glauben an die Möglichkeit 
aufgegeben, die Reformprojecte noch in der gegenwärtigen Sitzungsperiode 
zur Verhandlung zu bringen. Das langſame Fortſchreiten des Eiſenbahn⸗ 
geſetzes hat auch die lebhafteſten Hoffnungen in dieſer Beziehung entkräftet. 
Dagegen erwartet man, wie eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ ver⸗ 
ſichert, binnen Kurzem eine Inſtruction des Papſtes an die italieniſchen 
Katholiken, betreffend die Theilnahme an den Wahlen. Die Winke, welche 
der „Oſſervatore“ gegeben hat, waren officiös, aber die Partei derjenigen, 


welche, wie die „Voce della Veritä“ und das „Univers“, jede Betheiligung s 


am italienifchen Staatsleben verpönen, it nob_jo „mächtig und fo laut. 
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Der Hof erſchien größten Theils in den Masken des italieniſchen 


Theaters: Carneval — Pantalon und Colombine — Arlequin und 
Arlequinette — Pierrot und Pierrette — Scaramouche und Scara⸗ 
mouchette — Scapin und Scapine — Crispin und Crispine — 

Le beau Leandre und La belle Angélique — Le petit maitre, 
suranné und Madame Isabelle — Le Docteur und La femme 


de Docteur — Tartaglia — Brighella — Polichinelle — 
Monsieur et Madame couleur de Rose — Monsieur et Ma- 
dame couleur de feu — Monsieur et Madame bleu mou- 


rant — Monsieur et Madame Seladon — Monsieur et Ma- 
dame vert de Bouteille — Monsieur et Madame prune de 
Monsieur — Monsieur vert-vert — Monsieur à la Marl- 
borough — Monsieur à la Figaro — Monsieur chamois. 

Aber die Masken und die Hofämter waren dies Mal nicht, wie 
bei früheren Bohnenfeſten, auf die verſchiedenen Perſönlichkeiten be⸗ 
rechnet, ſondern durch Looſe aus zwei verſchiedenen Urnen verthellt, 
wodurch die ſeltſamſten Contraſte erzielt wurden. So zog der neun⸗ 
jährige Prinz Albrecht die Maske des Arlequin und das Amt des 
Großrichters. Der König vertheilte den Purzel-Orden — ein ge⸗ 
malter, mit Bohnen eingefaßter Purzel. 

Die hervorragendſten Theilnehmer an dem Feſt waren: der Kron⸗ 
prinz, die Prinzen Wilhelm (Bruder d. K.), Carl, Albrecht, Friedrich, 
Auguſt, v. Rudolſtadt, v. Heſſen, v. Homburg, v. Solms, v. Radziwill 
— die Prinzeſſinnen Alexandrine, Friederike, Luiſe, Friedrich, die 
Großherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz u. ſ. w. 

Wir vermiſſen unſern Prinzen Wilhelm — und auch Prinzeß 
Eliſa Radziwill. 

Dafür begegnen wir hier zum erſtenmal der jungen, ſchönen — 
ſpäter ſo tief unglücklichen Prinzeſſin Friedrich. Die Hochzeit des 
bierund wanſiglüßrigen Prinzen Friedrich mit der Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine Luiſe von Anhalt⸗Bernburg hatte erſt vor wenigen Tagen ſtatt⸗ 
gefunden und zu ihrer Vermählungsfeier war im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes eine vom Herzog Carl von Mecklenburg arrangirte 
glänzende Maskerade mit Tänzen aufgeführt: Die Wah des Eros 
Uranios. 

Unter ſtimmungsvoller Muſik tritt ein glänzender Maskenzug in 
den Saal: 

Zwei Tempelherolde. Comus — Vier männliche und vier weib; 
liche Hierodulen, Diener und Dienerinnen der folgenden Goltheiten⸗ 
Eros (Prinz Wilhelm Solms), Pſyche (Frl. Helene v. Wulfen) und 
Hymen (Grf. Julius Gröben), die auf einem goldnen altgriechiſchen 
Wagen von vier männlichen Hierodulen gezogen werden und denen 
vier weibliche Hierodulen folgen. 


Die drei Grazien als Herolde der Göttin Here Teleia (die Grä⸗ 


finnen Henriette v. Moltke und v. Haacke und Frl. v. Bardeleben). 
Vier weibliche Hierodulen. Zwei Prieſterinnen und zwei Oberprieſte⸗ 
rinnen der Here. — Here Teleia (Gräfin Bernſtorff) auf goldnem 
Wagen, gezogen von vier männlichen und begleitet von vier weiblichen 


Die Tugenden wurden durch die Prinzeſſinnen und ihre Damen | Hierodulen. 


dargeſtellt. 
Beim Bohnenfeſt 1818 regierten der Großherzog von Mecklen⸗ 


Es folgen jetzt mit voraufgehenden Eroten ſechszehn Heldenpaare 
— Muſter edler, tugendhafter Ehen: Kadmus und Harmonla — 
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apf at, ſich gleich beim erſten Mal zu feinen Ideen 


daß d pft nicht gewagt hat, ſich gleich beim er 8 
zu bekennen; er hält aber an denſelben feſt und ſoll geſonnen fein, fie mit 


wiederholten Streichen anzubringen, ſo lange, bis der Baum des Wider⸗ 
ſtandes gefällt iſt. > b 

Daß Garibaldi's Agitatien nicht ohne Wirkung geblieben iſt, geht aus 
einem Telegramme der „N. Fr. Pr.“ vom 12. d. hervor, demzufolge am 


11. d. in Mailand im Teatro dal Verme eine äußerſt zahlreich beſuchte 


Verſammlung der Friedens⸗ und Freiheits⸗Liga unter dem Vorſitze Aurelio 
Saffi's getagt bat. Es ſprachen Saffi, der Deputirte Muſſt, der Franzoſe 
Lemonnier, Profeſſor Pederzolli, Namens der Trieſtiner Brüder und Andere 
mehr. Es wurden Reſolutionen gefaßt, die Wünſche für den Frieden, allge⸗ 
meines Stimmrecht und Einführung der allgemeinen Volksbewaffnung an⸗ 
ſtatt der ſtehenden Heere betreffen. Zuſtimmungen wurden verleſen von 
Garibaldi, Victor Hugo, Jules Simon, verſchiedenen Arbeitervereinen und 
republikaniſchen Clubs. 

In Frankreich dauern die Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſter⸗ 
kriſis immer noch fort. Was den bekanntlich ſchon todt geſagten kaiſerlichen 
Prinzen betrifft, ſo meldet das bonapartiſtiſche Blatt „Ordre“, daß Nach 
richten vom 22. April das Befinden deſſelben, der nach Einigen an Dys⸗ 
enterie, nach Andern am gelben Fieber erkrankt ſein ſollte, als ſehr gut 
ſchildern. 
Fur England fahren die Nachrichten ſowohl aus Afghaniſtan, wie vom 
Cap fort, äußerſt günftig zu lauten; nicht ganz ſo gut lauten die Nachrichten 
aus Birma. Wenigſtens ſchreibt der Special-Correſpondet der „Daily 
News“ in Rangun, wie folgt: 

„Mr. Shaw's, des engliſchen Geſandten Stellung in Mandalay, 
ſcheint faſt hoffnungslos, und es wird ein Wunder ſein, wenn er und 
die anderen Mitglieder der Reſidentſchaft mit dem Leben davonkommen. 
Die Bedächtigung eines Birmanen iſt enorm. Er kann daſitzen, feine 

rünen Eigarren rauchen und Betel kauen, bis es einen Engländer zur 

g m treibt. Wenn wir daher nicht ſogleich einen definitiven 

Verſuch machen, unſere Beziehungen mit Mandalay zu regeln, fo 

ſcheint klein Ende der Periode abzuſeben, während welcher Verſtär⸗ 
kungen erforderlich werden mögen, um fortwährend unter der beißen 
Sonne an der birmaniſchen Grenze zu braten. Die Birmanen werden 
gewiß nicht zuerſt müde werden und Eröffnungen wegen einer Regelung 
der Dinge machen. Mr. Shaw kann nicht fortkommen. Würde er einen 
Verſuch machen, ſich zu entfernen, ſo würden König Theebaw und die 
Kinwoon⸗Mingyee ſeine Abreiſe als gleichbedeutend mit einer Kriegserklä⸗ 
rung anſeben und die Mitglieder der Reſidenzſchaft würden ergriffen und 
getödtet werden, noch ehe ſie 10 Meilen von Mandalay weg ſind. Shaw 
it jetzt gerade jo Gefangener, wie es fein Vorgänger, Oberſt Duncan, 
geweſen. Theebaw trifft mittlerweile Vorbereitungen in der gewöhnlichen 
läſſigen Weiſe der Birmanen. Ein königliches Mandat iſt erlajlen wor: 
den, welches jeden waffenfähigen Mann im ganzen Königreich zur Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt aufruft und dem Rufe iſt ſehr gut Folge ge: 
leiſtet worden. Die Pounhas oder buddhiſtiſchen Braminen fahren 
fort, den jungen König zur Kriegserklärung zu drängen, indem ſie be⸗ 
baupten, daß die Sterne in ihrem Lauf für ihn kämpfen würden und daß 
dieſes das günſtige Jahr Gautama's ſei, um die Ta-myo-thas oder Frem⸗ 
den aus Birmanien zu berjagen. Theebaw, fo jagen ſie weiter, ſoll das 
obere und untere Birmanien unter einer Regierung vereinigen. Große 
Vorbereitungen ſind getroffen. Der Oberprieſter von Mandalay hat 
die Armee des Königs geſegnet und ſie gegen alle Feinde für unbeſtegbar 
erklärt. Er hat ferner dem jungen Theebaw ein Paar goldene Pantoffeln 
verehrt, welche ihn in den Stand ſetzen ſollen, durch Feuer und Waſſer 
85 gehen. Auch ein Hlan-Sek-Styaf oder bezauberter Speer iſt mit großem 

amp in den Palaſt getragen worden, um dem König übergeben zu werden. 
Eine natürliche Folge dieſer Aufregung iſt das Aufbören jedes Handels⸗ 
verkehrs; eine große Anzahl bisher reich geweſener chineſiſcher und Soorati⸗ 
Kaufleute ſteht auf dem Punkte, bankerott zu werden.“ 


In Spanien verordnet ein königliches Decret über die Generalität des 
Heeres Folgendes: Dieſelbe beſteht aus 4 General⸗Capitänen, 40 General- 
Lieutenants, 60 Marescals del Campo, 160 Brigade⸗Generalen. Auf je 
vier vacante Stellen findet ein Avancement ſtatt. Die Altersgrenze wird 
auf 72, 68 und 66 Jahre feſtgeſetzt, nur für die General⸗Capitäne ſoll eine 
ſolche im Frieden wie im Kriege nicht vorhanden fein. Das Decret darf 
als ein Verſuch betrachtet werden, die für die ſpaniſche Armee unverhältniß⸗ 


mäßig Marke Generafität, eine Folge der poliichen Wirren und der das 


urch emporgekommenen politiſchen Generale, mit der Normativſtärke des 


Heeres und den Intereſſen des Dien ſtes einigermaßen in Einklang zu ſetzen. 
— — — — — —e — — 


Deutſchland. 

CF Berlin, 13. Mai. [Richter⸗Ernennungen. — Gou⸗ 
vernementale und ultramontane Intereſſen. — Neue 
Bahn. — Der Städtetag.] Wie wir bereits an dieſer Stelle 
gemeldet, hat die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Reichstags das 
Mandat der fünf Abgeordneten, welche zum 1. October d. J. zu 
Mitgliedern des Reichsgerichts in Leipzig ernannt ſind, für vorläufig 
fortbeſtehend erklärt. Das Plenum wird ſich dieſer Auffaſſung un: 
zweifelhaft anſchließen und eben ſo die Angelegenheit derjenigen Ab⸗ 
geordneten behandeln, welche im Zufitzdienfte der Einzelſtaaten aus 
Anlaß der Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung am 1. October 
in ein neues, mit höherem Gehalt oder Range ausgeſtattetes Amt 
eintreten. Zu dem genannten Termine müſſen dieſelben indeß ſelbſt⸗ 


Neuwahl unterziehen. Davon ausgeſchloſſen ſind aber diejenigen 
Richter, welche nur in Folge einer allgemeinen Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter, wie z. B. in Preußen, mit dem 1. October einige hundert 


Preußen allein nicht weniger als 84 Mitglieder von Appellations⸗ 
gerichten in den Ruheſtand treten, kann nicht überraſchen. Man er⸗ 
innert ſich, wie in dem preußiſchen Ausführungsgeſetze zur deutſchen 
Gerichtsverfaſſung den älteren Beamten eine Gewähr durch die Vor⸗ 
ſchrift gegeben iſt, daß Richter und Beamte, welche das 65. Lebens: 
jahr erreicht haben, wenn ſie in derſelben Stadt nicht verwendet 
werden können, mit vollem Gehalt in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt werden müſſen. Eben von dieſer Befugniß hat eine größere 
Zahl von älteren Räthen der Appellationsgerichte Gebrauch gemacht. 
— Nicht blos die Spitzen der Regierung und der ultramontanen 
Partei proclamiren offen die Solidarität ihrer Intereſſen, ſondern 
auch die Officiöſen und ihre clericalen Freunde von geſtern in der 
Preſſe thun das Gleiche. Wer hatte noch vor Jahresfriſt glauben 
ſollen, daß Regierungsorgane die liberalen Blätter angreifen würden, 
welche es wagen, die Aſpirationen der Schwarzen auf den Umſturz 
der Maigeſetze, auf die Rückberufung der rebelliſchen Biſchöfe ꝛc. in 
den Kreis ihrer Mittheilungen zu ziehen. Und doch iſt dem jetzt ſo 
geworden. Die officiöſe Dementirmaſchine kann die im Parlamente 
und in den Salons des Reichskanzlers vollzogenen Thatſachen nicht 
leugnen, aber ſie will die nächſten Conſequenzen dieſer Vorgänge auf 
kirchenpolitiſchem Gebiete nicht zugeben und den Pact zwiſchen der 
Regierung und den Ultramontanen in Abrede ſtellen. Welch ein 
troſtloſes Unternehmen! Als ob die Schwarzen den ſchönen Augen 
des Reichskanzlers zu Liebe auf ihr bisheriges Programm verzichten 
und die Streitaxt als Reliquie in die Peterskirche nach Rom ge⸗ 
ſendet hätten. — Durch die übermorgen bevorſtehende Eroͤffnung der 
Berlin⸗Blankenheimer Bahn (Theilſtreckre der großen Staatsbahn 
Berlin⸗Metz) wird die Entfernung zwiſchen Berlin und Kaſſel um 
13 Kilometer abgekürzt. Die Fahrpreiſe werden in Folge deſſen ſich 
auch um etwas billiger ſtellen, als auf den beiden Strecken über 
Kreienſen und Halle. Die Staatsbahnverwaltung ſcheint kein Mittel 
unverſucht zu laſſen, um den älteren Privatbahnen mit Erfolg Con⸗ 
currenz zu machen. So hat ſie einen Courierzug eingelegt, der erſt 
um 11 Uhr 20 Minuten Vormittags Berlin verläßt, um 6 ½ Uhr 
in Kaſſel und um 10 Uhr 40 Minuten Abends in Frankfurt a. M. 
eintrifft. Von da ſoll dann ſofort Verbindung nach dem Süden und 
Weſten ſein. Die Wagen und übrigen Einrichtungen der neuen 
Bahn find angeblich ganz beſonders gut. Nach den ſüdlichen Par⸗ 
tien des Harzes, nach Kaſſel und Frankfurt ſollen Extrazüge während 
des Sommers veranſtaltet werden, eben fo umgekehrt ein Extrazug 


Prinz Georg von Heſſen und Fürſtin Puttbus; Hector und Andro⸗ 
mache — Prinz Wilhelm Radziwill und Fürſtin Michael Radziwill; 
Ulyſſes und Penelope — Hr. v. Bojanowsky und Marquiſe de Bon: 
nay; Abradates und Panthea — Kronprinz und Prinzeß Friederike; 
Alexander und Rorane — Prinz Wilhelm (Bruder d. K.) und Prinzeß 
Alexandrine; Mauſolus und Artemiſia — Fürſt Puttbus und Gräfin 
Zichy; Antiochus und Stratonice — Prinz Hohenlohe und Gräfin 
Meuron; Arminius und Thusnelda — Graf Brandenburg und Gräfin 
Stollberg; Germanicus und Agrippina — Prinz Augnſt und Fuürſtin 
Matthieu Radziwill; Valentinian und Eudorxia — Prinz Karl und 
Gräfin Hardenberg; Otto und Adelheid — Herzog Carl von Mecklen⸗ 
burg und Prinzeß Wilhelm; Cid und Ximene — Herr v. Romberg 
und Gräfin Brühl; Hüon und Amanda — Prinz von Rudolſtadt 
und Frau v. d. Reck; Rüdiger und Bradamante — Hr. v. Engeſtröm 
und Frau v. Maltzahn; Peter von Provence und Magalone — Graf 
Brühl und Frau v. Benkendorff; Ludwig XII. und Anna von Bre⸗ 
tagne — Graf Hardenberg und Frau v. Alopeus. — Den Beſchluß 
machen vier männliche Hierodulen: Graf Moltke, Herr v. L'Eſtocg, 
Graf Schulenburg, Graf Walderſee d. J. — Momus: Graf Arnim. 

In maleriſchen Gruppirungen und Tänzen beginnt die Huldigung 
vor den Gottheiten, den Beſchützerinnen glücklicher Ehebündniſſe. Der 
eheliche Bund von Eros und Pſoche wird geweiht und von Hymen 
gekrönt, unter dem Vorſtande der Here Teleia und der Grazien. 
Der Feſtgott Comus nimmt Theil, aber auch Momus, der ſpähende 
und Alles beſpottende Diener der Nemeſis ſchleicht ſich ein, verwandelt 
ſich aber zum Schluß in den Agathodaͤmon, den Genius des Guten. 

Auch hier vermiſſen wir den Namen unſeres Prinzen Wilhelm. 
War er von Petersburg, wohin er ſeine Schweſter als Braut des 
Großfürſten Nikolaus begleitet hatte, unwohl zurückgekehrt? — Und 
wo bleibt die Prinzeſſin Eliſa Radziwill? 

Ueber die Prinzeſſin Friedrich ſchreibt Varnhagen am 25. Juli 
1824 im Alexisbad, das der Herzog Alexis von Anhalt⸗Bernburg im 
grünen Selbethale des Harzes gegründet hatte, in fein Tagebuch: 
„Der Herzog von Anhalt⸗Bernburg und die Prinzeſſin Friedrich von 
Preußen, ſeine Tochter, bilden die Mitte der Badegeſellſchaft, ſie laſſen 
ſich alle Badegäſte jedes Standes vorſtellen und ſpeiſen mit Allen an 
der gemeinſamen Wirthstafel. Im Uebrigen iſt aber doch das Ver⸗ 
hältniß ziemlich ſteif und todt; es fehlt an Geiſt; die Prinzeſſin iſt 
ſchüchtern und unbeholfen, ihre Krankheit mag auch Vieles bedingen. 
Sonſt iſt ſie eine hübſche Erſcheinung und man rühmt ihren freund⸗ 
lichen, gutmeinenden Sinn. Sie nimmt Theil an geſellſchaftlichen 
Spielen, doch immer mit einer gewiſſen Art, die ihre Vornehmheit 
durch einige Abſonderung merklich erhält. Der Herzog giebt durch 
ſeine Aufmerkſamkeit Allen zu erkennen, daß ſeine Tochter vornehmer 
geworden, als er ſelbſt es iſt.“ 

Noch heute ſieht man auf einer hohen bewaldeten Felſenſpitze 
über Alexisbad ein rieſiges „Eiſernes Kreuz“, elne Nachbildung des 
Ehrenzeichens für die Helden der Freiheitskriege, das Prinz Friedrich 
von Preußen hier geſtiftet hat. 

Jene „Weihe des Eros und der Pſyche“, zur Feier der Wer: 
mählung des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich ausgefübrt, ſollte 


leider von keiner glücklichen Vorbedeutung für die junge Ehe ſein. 


Die Prinzeſſin Luiſe hatte von ihrer Mutter, der Prinzeſſin Marie 


verſtändlich ihr parlamentariſches Mandat niederlegen und ſich einer 


Thaler Zulage bekommen. Die Mittheilung, daß zum 1. October in 


des Reichsſchatzamts für nahezu ſicher. 


* 
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gm Beſuche der Berliner Gewerbeausſtellung und was der ſchönen 

erſprechungen bet dem Insledentreten eines neuen Unternehmens 
mehr ſind. — Die Anmeldungen zu dem am Sonnabend hier ſtatt⸗ 
findenden Städtetage laufen ſehr zahlreich ein. Die größeren Städte 
der preußiſchen Oſtprovinzen werden wahrſcheinlich ausnahmslos ver⸗ 
treten ſein, die meiſten durch einen ihrer Bürgermeiſter und eins oder 
mehrere Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Auch aus 
Süddeutſchland erwartet man rege Betheiligung, z. B. von München, 
Nürnberg ıc. 

Berlin, 13. Mat. [Die Tabakſteuer⸗Debatte. — 
Die Wahlen für die Zolltarifcommiffion. — Die Ge: 
ſchäftsordnungs⸗Commiſſion und der Fall Haffelmann.] 
Die erſte Berathung über die Tabaksſteuer ift geftern in auffallender Weiſe 
geſchloſſen worden, nachdem zwei Deutſcheonſervative, ein Freiconſer⸗ 
vailver, drei Nationalliberale, ein Clericaler, ein Volksparteimann und 
ein Socialdemokrat bereits geredet hatten, ſo daß dadurch der einzige 
von Anfang an zu Wort gemeldete fortſchrittliche Redner (Richter⸗ 
Hagen) excludirt wurde. Derſelbe hatte geglaubt, geſtern etwa um 
dieſelbe Zeit ſicher auf das Wort rechnen zu können, als der Reichs⸗ 
kanzler fh zufällig anweſend fand. Ob deſſen perſönlicher Freund, 
der gerade fungirende dritte Präſident Dr. Lucius dem Reichstage 
die Anweſenheit des Reichskanzlers dadurch länger ſichern zu können 
meinte, daß er nicht Richter ſondern Kopfer das Wort ertheilte, oder 
ob irgend ein Zufall mitſpielte, läßt ſich bei dem Dunkel, welches über 
der officiell nicht exiſtirenden Rednerliſte ſchwebt, nicht ergründen. — 
Die nationalliberale Partei hat das ſchwiertge Werk, acht Mitglieder 
für die Tarifcommiſſton auszuſuchen, glücklich und wie immer „ein⸗ 
ſtimmig“ beendet. Das Ergebniß war allerdings für die Frage, ob 
Schutzzollner oder nicht? ziemlich gleichgültig; aber nach dem wichtig⸗ 
ſten Geſichtspunkte, nach der Frage der ſogenannten conſtitutionellen 
Garantien iſt das Ergebniß ein ſehr regierungsfreundliches. Wenn 
in dieſem Punkte Fortſchrittspartei und Centrum oppoſitionell zuſam⸗ 
menſtehen ſollten, ſo müßten noch mindeſtens drei Nationalliberale hin⸗ 
zutreten, falls das nach des Abg. von Bennigſen Rede ſo leicht zu 
erzielende Compromiß in der Commiſſton in der Minderheit bleiben 
ſollte. Derartige, dem Einfluſſe Bennigſen's und des Reichskanzlers 
gegenüber in conſtitutionellen Fragen widerſtandsfähige Abgeordnete 
wird aber die nationalliberale Partei höchſtens zwei — Rickert und 
Bamberger — hineinſenden, und dabei iſt noch der wahrſcheinlichere 
Fall, daß auch das Centrum, wenn recht hohe Schutzzoͤlle durchgegan⸗ 
gen find, nicht einig bleibt, vielmehr Einzelne nicht blos Kornzölle, 
fondern fo ziemlich alles ohne Garantien bewilligen — nicht einmal 
vorgeſehen. — Der Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſlon, wonach 
der Abg. Haſſelmann wegen Handlungen, deren Strafbarkeit für jeden 
kaltblütigen, unbefangenen Juriſten mindeſtens zweifelhaft erſcheint, der 
Verfolgung des Staatsanwalts überliefert werden ſoll, iſt in ſeinen 
Auseinanderſetzungen über die Gründe für die erſte Verſagung jenes 
ſeit Gründung des Norddeutſchen Bundes ſtets angewendeten Pridi⸗ 
legiums in hohem Maße charakteriſtiſch für die Strömung. Doch 
muß man hinzufügen, daß von den 14 Commiſſionsmitgliedern in 
der betreffenden Sitzung nur 7 anweſend waren, die mit 4 gegen 3 
Stimmen den omindfen Beſchluß faßten. 

[Das Reichsſchatzamt.] Der Beginn der Geſchäftsthätigkeit 
des Reichsſchazamts iſt noch immer nicht abzuſehen. Allem Anſchein 
nach wird damit bis zum Abſchluß der Tarifvorlage, alſo bis nach er⸗ 
folgtem Schluß der Seſſion gewartet werden. Inzwiſchen ſind die 
Zweifel hinſichtlich der Beſetzung des Oberpräſidiums der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, für welches der Regierungs⸗Präſident v. Bötticher 
in Ausſicht genommen war, dadurch gehoben, daß Herr v. Scheel⸗ 
Pleſſen entſchloſſen iſt, auf ſeinem Poſten zu verbleiben. In Folge 
deſſen gilt jegt die Berufung des Herrn v. Bötticher an die Spie 
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Friederike von Heſſen⸗Kaſſel, die längft von dem Herzog Alexius ge: 
trennt lebte und 1817 auch geſchieden wurde, den Keim zu einer 
furchtbaren, leiſe ſchleichenden Geiſteskrankheit geerbt, — ebenſo wie 
auch ihr einziger Bruder Alexander Karl, der letzte unglückliche Herzog 
von Anhalt⸗Bernburg, der 1863 in Geiſtesnacht ſtarb. Die Prinzeſſin 
Friedrich gebar 1820 und 1826 die noch heute lebenden Prinzen 
Alexander und Georg, den dramatiſchen Dichter, — aber ihr Geiſt 
wurde mehr und mehr umnachtet, ſo daß ſie in die Einſamkeit des 
Schloſſes Eller bei Düſſeldorf gebracht werden mußte, wo die Un⸗ 
glückliche heute noch lebt, 80 Jahre alt und längſt von der Welt 
vergeſſen. — Ihr Gatte, Prinz Friedrich, ſtarb bereits 1863. 

Am 29. April 1818 wurde die Großfürſtin Alexandra in Moskau 
von einem Prinzen entbunden — dem heute regierenden Kalſer 
Alexander II. König Friedrich Wilhelm reiſte zur Taufe ſeines erſten 
Entels, begleitet von dem Kronprinzen, nachdem er feinem Sohne 
Wilhelm als ein beſonderes Zeichen ſeines Vertrauens die oberſte 
Leitung aller Militär⸗Angelegenheiten übertragen hatte. Der König 
kehrte nach zwei Monaten zurück und konnte dem erft einundzwanzig⸗ 
jährigen Prinzen Wilhelm durch eine Cabinets⸗Ordre ſeine volle Zu⸗ 
friedenheit über deſſen militäriſche Wirkſamkelt ausſprechen. 

Als Kaiſer Alexander noch in demſelben Sommer ſeinen Gegen⸗ 
beſuch in Berlin machte, wurde er vom Könige in Köpenick empfangen 
und von ſämmtlichen Prinzen vor dem Förfterhaufe in der Haſenhalde 
begrüßt. Bei dem feierlichen Einzuge in Berlin paradirten die 
Garden und andere herangezogene Truppen. Vor dem Regiment 
Garde du Corps ritt der alte Blücher einher, mit ſeinem goldnen 
Säbel ſalutirend, einem Geſchenk des Kaiſers Alexander. 

Zwei Tage ſpäter fand unter Theilnahme des Kaiſers, des Königs 
und ſämmtlicher Prinzen die feierliche Grundſteinlegung zu dem 
Schinkelſchen Kriegerdenkmal auf dem Kreuzberge ſtatt. Die Namen 
der Theilnehmenden wurden, in eine Bronceplatte eingegraben, dem 
Grundſtein eingefügt. Da ſteht auch der Name unſeres Prinzen 
Wilhelm. Später ſollte auch des Prinzen ſchöne blühende Jünglings⸗ 
geſtalt, von Rauchs Meiſterhand modellirt und in Erz gegoſſen, als 
Held von Bar ſur Aube auf dem Denkmal einen Ehrenplatz finden. 

Am 15. Juni ernannte Kaiſer Alexander den ihm perſoͤnlich ſehr 
werthen Helden von Bar fur Aube zum Chef jenes tapferen Regi⸗ 
ments „Kaluga“, an deſſen Thaten Prinz Wilhelm ja meiſt Theil 
genommen hatte. Das war damals eine ſeltene Auszeichnung — die 
erſte Regiments⸗Verleihung an einen fremden Prinzen ſeit Reorgani⸗ 
ſation der ruſſiſchen Armee. 

Beim Bohnenfeſt 1819 ſtellte der Hof in burlesker Weiſe den 
Olymp mit. feinen Göttern und Göttinnen dar. Der Bohnenkönig 
Prinz Wilhelm, Bruder des Königs, erſcheint als Jupiter, die Bohnen⸗ 
koͤnigin, Fürſtin Lulſe Radziwill, als Juno. Alle übrigen Gottheiten 
wurden durch das Loos verthellt, wobei es natürlich an ergöͤtzlichen 
Contraſten nicht fehlte. So mußte z. B. der zehnjährige Prinz 
Albrecht mit dem General von Witzleben — Caſtor und Pollux dar⸗ 
ſtellen, — und unſer Prinz Wilhelm ſigurirte als: Melpomene, 
Dame du portrait und Directrice der Trauerſpiele! Möcht' ihn 
malen können! — die übrigen Dames du portrait waren: Urania, 
Kartenlegerin — der Kronprinz; Kalliope, Hofpoetin — Hr. v. Froh⸗ 
teich; Polyhymnia, mit der Unterhaltung des olympiſchen Hofes be⸗ 


auftragt — Hr. v. Malachowsky; Thalia, Directrice der Schauſpiele 
— Prinz Wilhelm Solms; Terpſichore, Directrice des Ballets — 
Graf Kanitz; Euterpe, Directrice der Oper — Hr. v. Röder; Erato, 
Directrice der Liebeslieder — Graf Gröben; Klio, Lectrice — General 
v. Kneſebeck. 

Ferner: Apollo, Pair des Reichs, Directeur des menus 
plaisirs — v. Prittwitz; Mercur, Pair und Oberkammerherr — 
v. Meerheimb; Mars, Pair und Groß⸗Kron⸗Feldherr — Graf Brühl; 
Neptun, Pair und Groß⸗Admiral — Prinz Ferdinand Radziwill; 
Pluto, Pair, Departement des Innern — Graf Hacke; Vulcan, 
Pair und Groß⸗Schatzmeiſter — v. Rochow; Saturn, Grand-Maitre 


des Antiken⸗Cabinets — Herzog Carl v. Mecklenburg; Aquilo, 
Grand-Maitre de la Garderobe — Prinz Alexander Solms; 
Auſter, Zeichendeuter — v. Lucadou; Aeolus, Premier Gentil- 


homme de la Chambre — Fürſt Radziwill; Zephir, Ordens⸗ 
kanzler — v. Frankenberg; Pan, Garten⸗Intendant — v. Schack; 
Amor, Groß ⸗Ceremonien⸗Meiſter — v. Hedemann; Bachus, Ober: 
Marſchall — Prinz Karl; Ganymed, Ober⸗Mundſchenk — Prinz 
Friedrich; Hymen, Grand-Aumonier — Prinz v. Heſſen; Janus, 
Kanzler — v. Bojanowsky; Momus, Herold — Graf Brandenburg; 
Komus, Hiſtoriograph — Prinz Auguſt; Aesculap, Leibarzt — Ge⸗ 
neral von Schöler; Boreas, Capitaine des Gardes — der ſechs⸗ 
jährige Prinz Adalbert; Hercules, Departement der Juſliz — General 
v. Natzmer; Vitumuus, Groß⸗Truchſeß — Prinz Wilhelm Radziwill. 

Geſandte nach verſchledenen Geſtirnen und Kammerherren: General 
v. Pirch, General v. Gaudi (Vater des Dichters Franz v. Gaudi), 
General v. Brauſe, Fürſt Wittgenſtein. Geheimer Rath Ancillon, 
Oberhofmeiſter v. Schilden, v. Malzahn, Graf Maltzahn, v. Buch, 
v. Menu. 

Die Palreſſen Ceres, an der Spitze der General-Intendantur — 
Prinzeß Wilhelm; Diana, Departement der Jagden und Forſten — 
Frau v. Albedyll; Minerva, Departement der Kriegs⸗Adminiſtration 
— Prinzeß Eliſa Radziwill; Veſta, Departement der Aufklärung, 
Vorfteherin vieler Inſtitute und Orden — Frl. v. Boguslawsky; 
Venus, Oberhofmeiſterin — die neunjährige Prinzeß Louiſe; Cybele, 
Ehrendame — Frau v. Sartoris; Hygea. Ehrendame und Aufſeherin 
der Hausapotheke — Frl. v. Kalb; Pomona, Ehrendame und Auf⸗ 
ſeherin der Fruchtgärten — Fr. v. Leſtocg; die Damen du chiffre: 
Hebe — Frl. v. Wildermuth; Aurora — Gräfin Neale; Flora, Auf. 
ſeherin der Gärten — Gräfin Hacke; Amphitrite, Gemahlin des 
Neptun — Prinzeß Friedrich; Iris, Conſidente — Gräfin Schulen⸗ 
burg; Proſerpina, Gemahlin des Pluto — Frl. o. Kameke: Euphroſine 
— Prinzeß Alexandrine; Aglaja — Frl. v. Elsner; Thalla — Frl. 
v. Weſtfal; Nemeſis, eine myfteriöfe Perſon — Gräfin Brandenburg; 
Psyche, Gemahlin des Amor — Gräfin Truchſeß. 

Der König und die Königin vertheilten den ſoeben geſtifteten Orden: 
La jarretière de Junon (Juno's Strumpfband) — ein rothes, 
mit Bohnen beſetztes Knieband — eine Satyre auf den engliſchen 
Hoſenbandorden. 3 

Zum Schluß führen Aeolus (Fürſt Radziwill), Mars (Graf Brühl) 
und Saturn (Herzog Carl von Mecklenburg) ein von Letzterem ge⸗ 
dichtetes komisches Feſtſpiel auf. 8 

Aeolus fragt bei Juno an: womit er ihr die Zeit vertreiben 


Admiralität! Aus Wilhelmshaven wird der „Be. 


[Von der 


die Stelle des Vice⸗Admirals a. D. von Henk als Director in der 
Admiralität erhalten. 

[Die für die Plenar⸗Berathung zurückgeſtellten Po⸗ 
Tittonen des Zolltarifes.] Die „freie wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung“ des Reichstags iſt heute Abend zuſammengetreten, um ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen, in welcher Reihenfolge die für das Plenum 
reſervirten Poſitionen des Zolltarifs dort zur Berathung gelangen 
ſollen. Seitens der Vereinigung wird vorgeſchlagen werden, zuvör⸗ 
derſt mit der Poſition Eiſen zu beginnen, während die Agrarier 
durchaus die Getreidezölle als erſten Berathungsgegenſtand verlangen. 
Zu der Pofitton Eiſen werden nicht nur Anträge auf Herabmin⸗ 
derung des Zolls auf Roheiſen, ſondern auch auf landwirthſchaftliche 
Maſchlnen vorbereitet. 

[Die Socialdemokraten und der Zolltarif.] Es ver: 
lautet beſtimmt, daß die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten für Eiſen⸗ 
und Tertilzölle, jedoch für niedrigere Sätze als in der Vorlage ent: 
halten, ſtimmen werden; dagegen werden dieſelben unbedingt gegen 
Getreidezolle ſich erklären. 8 

[Ueber die Einwirkung der päpſtlichen Bulle de salute ani- 
marum auf ſtaatliche Beziehungen] ſpricht ſich ein neueres Ober⸗ 
tribunals⸗Erkenntniß dabin aus, daß die dieſelbe einleitende und beſtäti⸗ 
‚gende Cabinetsordre vom 23. Auguſt 1821 nur die Einrichtung, Ausftattung 
und 2 Saale der katholiſchen Erz⸗ und VBisthümer des damaligen preu⸗ 
ßiſchen Staats ſanctionirt, andere kirchliche Verhältniſſe und ſonſtige Privat: 
rechte des Papſtes aber nicht berührt, dem letztern auch die Ausübung einer 

risdiction in Preußen, abgeſehen von der Regelung der vorbezeichneten 
egenſtände, nirgends zugeſtebt, ja, ihm gegenüber das im Landrechte ent: 
altene, die Gewalt auswärtiger kirchlicher Oberen beſchränkende Verbot in 
keiner Weiſe ändert. Wenn auch die genannte Cabinetsordre den Papſt 
als oberſten Leiter der katholiſchen Kirche anerkennt, ſo folgt hieraus no 
nicht die Anerkennung der einzelnen, ihm etwa nach canoniſchem Rechte zu: 
ſtehenden, den Staatsgeſetzen widerſtreitenden Beſugniſſe. Die früher in 
Geltung geſtandenen Art. 15 und 18 der Verfaſſungsurkunde haben bierin 
nichts geändert, letzterer auch nur das ſtaatliche Ernennungs⸗ und Beltäti- 


ungsrecht aufgehoben, dem Papſte aber nicht das Berufungsrecht zu einer 
irchenſtelle beigelegt. 


Flanken ⸗ Angriffe des Confeſſionalismus gegen die 
Staatsgeſetze.] ie „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt: Neben der 


von uns ſchon mebrfach erwähnten und neuerdings in der Maſſen⸗ 
Petition an den Reichstag zum Ausdruck gekommenen Agitation gegen 
das Civilſtandsgeſetz geht eine andere her, die gleichfalls nicht ernſt 
genug genommen werden kann. Wir meinen das ſchon auf den Provin⸗ 
zialſynoden hervorgetretene Beſtreben, die kirchliche Trauung in der Weiſe 
zu geſtalten, daß der Civilſtandsact dabei völlig ignorirt und der Anſchein 
erweckt wird, als ob nach wie vor die kirchliche Trauung die „Schließung“ 
der Ehe bewirke. Man darf gewiß ſein, daß die bevorſtehende General⸗ 
ſynode bei ihrer Zuſammenſetzung den ernſtlichen Verſuch machen wird, 
ein Trauformular durchzuſetzen, in welchem das „Zuſammenſprechen“ des 
bereits durch den Civilact zu Eheleuten verbundenen Brautpaares als obli⸗ 
gatoriſch vorgeſchrieben wird. Wir würden einen ſolchen Zwang für um fo 
bedenklicher und verwerflicher halten, als grade dadurch in vielen Fällen 
eine Ablehnung der kirchlichen Trauung hervorgerufen werden dürfte. Hat 
die Trauung keine andere Bedeutung als die der kirchlichen Segnung und 
Weihe eines anderweitig bereits geſchloſſenen und darum völlig rechtsgil⸗ 
tigen Ehebundes, ſo ſoll die Kirche ſich auch nicht einmal den Anſchein 
geben, als ob die Ehe erſt durch fie beſtätigt oder perfect würde. Je weni⸗ 
er die Kirche etwas Anderes thun will, als was ſie jetzt allein noch zu 
ihun hat, nämlich die geſchloſſene Ehe durch Gebet und Gottes Wort zu 
ſegnen, um ſo ſicherer wird ſie dafür ſorgen, daß die Trauung als allge⸗ 
mein kirchliche Sitte erhalten bleibt, während die hierarchiſchen Gelüſte, die 
in dem übertriebenen Werthe, den man der Formel des „Zuſammen⸗ 
prechens“ beilegt, kundgeben, nur das Gegentheil bewirken und der Ver⸗ 
ſchmähung der Trauung Vorſchub zu leiſten geeignet find. x 
0.-T.-0. [Dem Gewerbe der Vermiether von möblirten Zim⸗ 
mern] an unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden Frauensperſonen iſt 
durch eine kürzlich ergpngene Entſcheidung des Ober⸗Trihunals⸗Erkenntniſſes 
vom 9. April 1879 ein Riegel vorgeſchoben worden. Nach dieſer Entſchei⸗ 
dung iſt die gewohnheitsmäßige Aufnahme von unter ſittenpolizeilicher 
Controle ſtehenden Frauensperſonen in Wohnung und Koſt, welche in der 
Wohnung ihr zwar 
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kann? Mars ſchlägt vor: des Saturns Töchterchen „Langeweile“ 
zu töbten. - > 
Saturn: Meiner Kinder Leben iſt das Ziel 
Eures argen Treibens, Eurer Eile, ah 
Doch mein Kind heißt „Weile“, daß Ibr's wißt, 
Lang nur dem, der ſchnöde ſie vergißt, 
Kurz dem, der mit Liebe ſie erfüllt. 
Aeolus: Still, Ihr Herren, die Zeit hat immer Recht, 
Laßt Euch's nur in Kürze demonſtriren! 

Sie einigen ſich zu einem Theaterſpiel. 

Saturn: Klio mag aus einer meiner Schriften 
Auch ein harmlos Blattchen prüfend wählen, 
Und Euch, was Sn feh'n ſollt, d'raus erklären. 
Mag ſo lang die Muſica erklingen, 
Bis wir Alles Euch vor Augen bringen. 

Sie gehen ab. Nach einer kurzen Symphonie tritt Klio (General 
v. Kneſebeck) leſend auf. Was fie lieſt, wird von Aeolus, Mars und 
Saturn in Purzelkleidung pantomimiſch dargeſtellt. 

Klio: Seht, da kommt die alte Zeit ſchon wieder, 
ung und modiſch iſt ſie aufgeputzt. 
chaut ihr buntes, prangendes Gefieder, 
Bunter war fie niemals aufgeſtutzt. 
Selbitgefällig geht ſie auf und nieder, 
Bläht ih auf und wirft 00 in die Bruſt. 
Wenn chineſiſch ſcheint ihr Rock und Mieder, 
St dies allegoriſch zu verſtehn; 
enn das Chinareich, wie Euch bewußt, 
Weiß in fi geſchloſſen zu beſtehn; 
Will mit andern Völkern nicht verkehren, 
Weiß das Alterthümliche zu ehren, 
Und bedarf, um wieder das zu ſein, 
Was vor tauſend Jahren es geweſen, 
Keinen Rückſchritt, ſei er noch ſo ea: 
— Wie's in vielen Büchern wohl 0 leſen. 
Sollt die Kleidung auch oumirt erſcheinen, 
Muß ich es als zeitgemäß verneinen, 
Denn der Zeitgeiſt hat's fo eingeführt: 
Ultra frei und ultra eingeſchnürt. 
Um die Dame Zeit wird nun erſcheinen 
Ihrer jüngſten Kinder ganze Schaar, 3 
Eine Menge kleiner Purzel mit dicken Leibern und großen Köpfen 
führen um die Mutter einen burlesken Tanz auf. 

Wie ſie zappeln, trappeln dieſe, Kleinen, 

Sind ein aufgedunſen Völkchen zwar, 

Doch die Corpulenz iſt nicht Natur; 

Angenommen iſt die Stärke nur; 

Wind füllt einzig all die leeren Plätze . . 

Doch das Völ 1 75 tanzt Euch de poſſirlich 
n der alten Mandarinen⸗Tracht, } 
pielt die Alten, als wär's ihm naturlich, 

Freut ſich ſchon, wenn man darüber lacht 

Mars tritt auf, zärtlich um die Dame Zeit minnend, wird aber 
energiſch abgewieſen. 

Lang verlaſſen bleibt nicht unſ're Dame, 
Denn es reizt zu ſehr ihr Rang und Name, 
Lockt beſtändig einen Jeden an, 

Der auf eignem Fuß nicht ſtehen kann. 
Aeolus kommt jetzt Na en 

Seht, wie windig dieſes Herrchen ſauſet, 
Und wie's doch 15 gravitätiſch thut. 

Auf dem Kopf trägt's einen ſpitzen Hut, 
Möcht' ihn gern zu einer Krone machen, 


Zig.“ berichtet, dem Vernehmen nach werde Contreadmiral Berger der 


unſittliches aber polizeilich geduldetes Gewerbe betrei⸗ 
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den, als Kuppelei zu beſtrafen, ſelbſt wenn die Polizei zu der Aufnahme 
der Frauensperſonen ausdrücklich 11 eb, ad 8 ertbeilt hat 
und der von den Frauensperſonen bezahlte Mieths⸗ und Beköſtigungspreis 
den normalen Preisverhältniſſen entſpricht. „Die Polizeibehörden“, 
führt das Erkenniniß des Ober⸗Tribunals aus, „findz berufen, die Geſetze 
u vollziehen und deren Vollziehung zu überwachen, fie find daher nicht zu: 
tändig, von dem Gehorſam gegen ein Verbotsgeſetz zu entbinden und eine 
Handlung durch ihre 8 faber en einer erlaubten zu machen, welche 
ohne ſolche verboten und ſtrafbar ſein würde. Bildet daher das Verhalten 
der Angeklagten an ſich den Thatbeſtand des Vergehens der Kuppelei, ſo 
hört dieſes Vergehen nach der objectiven Seite nicht dadurch auf ein ſolches 
zu ſein, weil die Polizeibehörde darum gewußt und daſſelbe geduldet oder 
ausdrücklich erlaubt hat. Irrig iſt es ferner, wenn Angeklagte glaubt, daß 
die Kuppelei dadurch hinwegfalle, daß die Mädchen, deren unzüchtiges Trei⸗ 
ben ſie befördert, unter polizeilicher Controle geſtanden und deshalb die 
Strafandrohung des § 301 Ziffer 6 auf ſie keine Anwendung gefunden. 
Allein das Geſetz unterſcheidet nicht Po ſtrafbarer und nicht ſtrafbarer 
Unzucht; es faßt daſſelbe die Kuppelei nicht aus dem Geſichtspunkte einer 
Hilfeleiſtung bei der gewerbsmäßigen, ſtrafbaren Unzucht, ſondern als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Delict auf, bei welchem die Unzucht in jeder Form als verwerf⸗ 
liche ja unterſtellt, das ſtrafbegründende Moment aber nicht in das Vor⸗ 
ſchubleiſten an ſich, ſondern in das Motiv hierzu, den Trieb der Gewohnheit 
oder die Sucht nach Erwerb gelegt wird.“ 

[Das Geſetz, betreffend die Uebergangsbeſtimmungen zur 
Deutſchen Civilprozeßordnung und Deut ſchen Straſprozeß⸗ 
ordnung, vom 31. März 1879, wird heute vom „Reichs.⸗Anz.“ publicirt. 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878. 
Die vom 3. Mai 1879 datirte Nr. 18 des 3. Jahrganges der in Genf er: 
ſcheinenden und von J. Ph. Becker redigirten periodiſchen Druckſchrift: 
„Le Précurseur. Organe démoeratique social des associations des 
travailleurs.“ 

Eiſenach, 12. Mai. [Der Brand von Tann.] Heute ift 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet worden) das etwa 1500 Einwohner 
zählende Städtchen Tann an der Rhön, das 1866 mit dem Kreiſe 
Gersfeld an Preußen gekommen, von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden. Die Hälfte der Stadt, darunter Kirche und 
Synagoge, liegt in Aſche. Das Städtchen Tann iſt allen Rhön⸗ 
Touriſten wohl bekannt; es liegt in der Nähe der Milſeburg. 

München, 12. Mai. [Die oberbaierifhe Handels: und Ge: 
werbekammer! berieth heute über eine Zuſchrift des königl. Staatsmini⸗ 
ſteriums des Innern, in welcher die Kammer aufgefordert wird, die Erfah⸗ 
rungen, welche im Kreiſe Oberbaiern über die Wirkungen des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrags vom Jahr 1879 auf den Veredlungsverkehr mit 
Oeſterreich gemacht wurden, mitzutheilen. Da dieſer Verkehr in Oberbaiern 
faſt ohne Bedeutung iſt, ſo enthält ſich die Kammer, Mittbeilungen über 
die gemachten Erfahrungen zu machen, empfiehlt jedoch dem Miniſterium, 
dahin zu wirken, daß der Veredelungsverkehr von jeder Beläſtigung befreit 
wird. Im Anſchluſſe hieran wurde der Vorſchlag gemacht, mit Rücksicht 
auf die bedeutende Schädigung, welche durch den deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
trag den Induſtrien Oberbaierns, insbeſondere der Textil⸗Induſtrie, gewor⸗ 
worden iſt, dem Miniſterium Mittheilungen von bezüglichen — vom Refe⸗ 
renten Herrn Maiſon näher ausgeführten — Beobachtungen zu machen, 
und hierbei den Wunſch e daß bei eventuellen neuen Verhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich darauf hingewirkt werde, wenigſtens die Zölle auf 
den Standpunkt vor dem Jahre 1879 herunterzubringen, oder daß, wenn 
dies in Anbetracht der Wiribſchaftspolitik des deutſchen Reichstags nach 
Aufſtellung eines autonomen Tarifs nicht möglich fein ſollte, die früheren 
Zollpoſitionen wenigſtens in Gold bezahlt werden ſollen. j 

München, 14. Mai. [Der Magiftrat] bedauerte, die Ein⸗ 
ladung zur Beſchickung des Berliner Städtetages ablehnen zu müſſen, 
weil die Majorität des Gemeindecollegiums in der heutigen Sitzung 


nach lebhafter Debatte ſich entſchieden dagegen erklärte. 
Defterreid. 


4 „ Wien, 13. Mai. [Die Convention wegen Novi: 
bazars.] Die am 21. April unterzeichnete Convention bezüglich des 
Vormarſches in das Sandſchak Novibazar bildet wohl einen ſchlagen⸗ 
den Beweis dafür, daß man in unſerem auswärtigen Amte über die 
Miſſion Obrutſcheffs nach Konſtantinopel denn doch keineswegs ſo be⸗ 
ruhigt iſt, wie man ſich den Anſchein giebt, wenn man eine ernſthafte 
Annäherung der Türkei an Rußland als eine kindiſche Hypotheſe be: 
lächelt. Nimmermehr wäre ed Karatheodory gelungen, ſolche Conceſ— 
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Iſt er gleich nur von gedruckt Papier. 

Doch er meint, daß die gedruckten Sachen 

Gelten jetzt wohl eine Krone hier. 

Schreiben iſt fein allerhöchſtes Glück, 

8, Alles muß er ſchriftlich machen; 

Nur von Schriften iſt er ſtark und dick. 

Schreibend will die Welt er glücklich machen, 

Schriftlich trägt er ſeine Hand ihr an, 

Schriftlich ſagt er, was man beſſern müſſe, 
Dioocch das ſind papierene Genüſſe, 

Und ſein Bau gleicht einem Kartenhaus, 
Keine Feuerprobe hält es aus 

Dame Zeit weiſt auch dieſen papiernen Anbeter ab — wie noch 

viele, viele andere ... bis auch ihr die Liebe naht. 
Und ſo ſehn wir wahre Kraft ſie wählen 
Und die Liebe ſich mit ihr vermählen 
So den Rechten hat ſie ſich gefreit, 
Denn es bringt die Zeit auch wieder Roſen 
Und wird endlich: „gute, alte Zeit.“ 

Aber Schade, Schade drum: daß in jener guten alten Zeit von 
anno 1819 noch keine Photographen lebten, denn ſonſt beſäßen wir 
ſicher jetzt die luſtigen Bilder von unſerem jungen Prinzen Wilhelm 
als „Melpomene, Dame du Portrait und Directrice des Trauer⸗ 
ſpiels“ — und von Prinzeſſin Eliſa Radziwill als „Minerva, Paireſſe, 
Departement der Kriegs-Adminiſtration.“ 

Ja, gute, gute alte Zeit! — 


Von der Berliner Pewerbeausſtellung. 


Sünden und Irrthümer ſoll man eingeſtehen, bevor es zu fpät iſt, 
und ſie nicht mehr gut zu machen ſind. Deshalb bekenne ich offen, 
daß mir in meinem einleitenden Bericht über die Berliner Gewerbe: 
ausſtellung ein grober Fehler entſchlüpft iſt, den indeſſen der geneigte 
Leſer in Erwägung der Umſtände, die ihn veranlaßt, wie ich zu⸗ 
verſichtlich hoffe, entſchuldigen wird. Als ich von dem bildlichen 
Schmuck der Anlagen ſprach, erwähnte ich auch zweier Statuen, welche 
den durch das nördliche Portal eintretenden Beſucher kranzſpendend 
und lautenſchlagend empfangen. Ich glaubte die Eine nach ihrem 
ganzen Gebahren für irgend eine Muſe, eine Kalliope oder dergleichen 
halten zu ſollen, habe mich aber ſchmählich getäuſcht, denn nach Aus⸗ 
weis des officiellen Katalogs iſt auch fie, wie die Andere, eine Walküre, 
von Profeſſor Engelhardt in Hannover modellirt, von A. Caſten u. Co. 
in Zink gegoſſen, und beide dazu beſtimmt, die Canoſſaſäule auf dem 
Burgberg bei Harzburg zu ſchmücken. Wohl hätte mich das feſſellos 
herniederwallende Haar ſtutzig machen ſollen, doch muſicirende Wal⸗ 
küren waren mir bis dahin nicht geläufig, an Wagners Nibelungen 
hatte ich im Moment auch nicht gedacht, daher die Verwechſelung. — 
Zudem — was ſollte dieſe Walküre wohl beſingen? Gilt ihr Loblied 
dem kühnen Falken, der mit ſcharfen Fängen auf den Maulwurf ſtößt, 
oder erklingt es zum Preiſe der vielgeſchmähten ſchwarzen Perle, deren 
dunkle Pracht neuerdings einen ſo freundlichen Glanz ausſtrahlt? wer 
mag'd wiſſen ?! Doch die Energie, mit welcher fie in die Leier ſtürmt, 
iſt jo gefteigert, ihre Begeiſterung fo friſch, ſo wenig von der Bläſſe 
eines die Wechſelfälle der Geſchichte und die Looſe der Zukunft er: 
wägenden Gedankens angekränkelt, daß ich überzeugt bin, ihr Geſang 
ertönt der neueſten jungen Liebe. 
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fionen aus dem Grafen Zichy herauszuſchlagen, wenn nicht auch Graf 
Andraſſy ſich fürchtete, den Sultan vollſtändig in die Arme des Czaren 
zu drängen. Es iſt gerade zu kindiſch, wenn unſere Officlöſen fo 
thun müſſen, als ſei die Anerkennung der fortdauernden Souveränetät 
des Sultans in den occupirten Provinzen etwas vollſtändig Gleich⸗ 
giltiges. Praktiſch und momentan fällt ſie allerdings nicht in die 
Wagſchale: aber ſie bietet einen ſehr bequemen Anknüpfungspunkt für 
ſpätere Reeriminationen und Räumungs⸗Sommatlonen, falls einmal 
die Zeit und Gelegenheit ſolchen günſtig ſein ſollte. Weshalb auch 
hätte Andraſſy bisher ein derartiges Zugeſtändniß fo ſorgfältig ver- 
mieden, wenn die Sache ſo irrelevant wäre? Sie iſt das um ſo 
weniger, als ſie in einer ganzen Reihe ſehr wichtiger äußerer Beſtim⸗ 
mungen auch thatſächliche Geltung erhält: die Beibehaltung des Ge⸗ 
brauches, die ottomaniſche Flagge auf den Minarets aufzuhiſſen und 
den Namen des Sultans ins Gebet aufzunehmen, ſowie die ausdrückliche 
Zuſicherung freier Circulation für die ottomaniſchen Münzen im ganzen 
bosniſchen Vilajet. Es iſt doch eine wunderliche Idee, alle dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die ottomaniſche Dynaſtie und das ottomaniſche 
Staatsweſen ſo darzuſtellen, als beträfen ſie blos das Oberhaupt der 


religiöfe und gar keine politiſche Bedeutung. Auch verpflichtet Art. 25 
des Berliner Vertrages Oeſterreich nur, die Adminiſtration in den 
Händen der Türkei zu belaſſen: ſtatt deſſen geſtattet die Convention 
der Pforte, mit Nizams oder Redifs jeden Ort zu befegen, auch die 
drei kleinen Orte am Lim, die vorläufig allein öͤſterreichiſche Garni⸗ 
ſonen erhalten — wobei die Truppen beider Staaten „in Betreff 
ihrer Stärke, militäriſchen Vortheile und Bewegungsfreiheit auf voll⸗ 
kommen gleichen Fuß geſtellt werden“ ſollen. Allerdings behält ſich 
Oeſterreich alle ſeine Rechte vor: hochbedeutſam aber iſt die aus⸗ 
drückliche, durch den Vertrag ihm keineswegs abgenöthigte Zuſage, es 
werde die Höhen von Rogosno, die ſich unmittelbar vor Mitrowitza 
hinziehen, nicht beſetzen laſſen, ohne vorher eine neue Verſtändigung 
mit der Pforte abzuſchließen. Offenbar mußte Andraſſy die Convention 
nehmen, wie er ſie eben bekommen konnte. Denn Artikel 25 des 
Berliner Vertrages ſetzt den Abſchluß vor dem Einmarſche in Novi⸗ 
bazar voraus; und den Delegationen hat der Miniſter ebenfalls ver⸗ 
ſprochen, nur in Freundſchaft und im Einverſtändniſſe mit dem 
Sultan die Oecupation dieſes letzten Sandſchak's vornehmen zu laſſen. 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Mai. [Zum Schulgeſetz.] Die 16 „weltlichen“ 
Schullehrer, welche Herr Wöſte am 7. d. im Repräſentantenhauſe an 
den Pranger geſtellt hat, weil fie diejenigen geweſen, die ſeit 185% 
wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit hätten beſtraft werden müſſen, 
ſind ihm und der clericalen Partei serhängnißvoll geworden. In 
Belgien giebt es zur Zeit etwa 5300 weltliche und 420 geiſtliche 
Lehrer. Von jenen find, wie Herr Wöſte ſtatiſtiſch nachgewieſen, 16 
wegen gröbſter Unzucht verurtheilt worden — in einem Zeitraum von 
20 Jahren, wie viele von letzteren, hat er nicht geſagt, weil es ihm 
nicht in den Kram paßte, zu geſtehen, daß die clericale Moral im 
ebenſoviel Monaten weit mehr Verbrechen zugelaſſen hat. Aber auch 
jene 16 Böſewichte ſind faſt ſämmtlich in geiſtlichen Inſtituten aus⸗ 
gebildet worden, und zwar zwei in der biſchöflichen Schule von St. 
Trond, einer im biſchöflichen College von Roulers, zwei in der Nor⸗ 
malſchule der Petit Frères zu Carlsbourg, zwei in der ſehr clericali⸗ 
ſirten Normalklaſſe der Mittelſchulen zu Couvin und Virton, vier in den 
ſtaatlichen, ſeit 1842 aber von Geiſtlichen geleiteten Normalſchulen zu 
Lierre und Nivelles, einer in der Stadtſchule d von Luxemburg; von 
vieren iſt die Herkunft unbekannt, doch waren fie von Geiſtlichen 
herangezogen und angeſtellt worden. Und mit ſolchen Beiſpielen hat 
Herr Wöſte den „Beweis“ führen wollen, daß die verweltlichte Schule 
nichts als Unſittlichkeit zeuge und das Heil allein in der Muſterwirth⸗ 
ſchaft des Clerus liege. 
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Nachdem ich ſomit mein Gewiſſen erleichtert, möchte ich herzlich 
gern berichten können, daß inzwiſchen die Bäume Blätter getrieben 
und die Blüthen im lauen Hauche des Weſtes ſich erſchloffen haben. 
Doch nichts davon. Noch weht es kalt aus Nord und Oſt, noch 
ſtarrt uns graulich und verdroſſen der kümmerliche Raſen entgegen, noch 
ſchwanken die kahlen Bäumchen zitternd und ängſtlich unter dem rauhen 
Hauche der drei Lateiner, die in dieſem Jahre, wie nur je, ihren böſen 
Ruf bewähren. Eine Venus, die, wahrſcheinlich um die fröſtelnden 
Glieder zu wärmen, auf einer Drehſcheibe ſich in raſtloſem Laufe um 
ihre eigene Achſe bewegte, hat das Nutzloſe ihrer Bemühungen ein⸗ 
geſehen und ihr allgemeines Kopfſchütteln erregendes Beginnen ein⸗ 
geſtellt, die echten Münchnerinnen, welche uns das köſtliche Moabiter 
Kloſterbräu credenzen, haben ihr charakteriſtiſches Nationalcoſtüm mit 
dem internationalen Fledermausmantel umhüllt, die Hände und Raſen 
der unzähligen Ganymede zeigen einen bläulichen Schimmer — kurz. 
es iſt wenig erfräulich draußen im Freien, und wir thun am. beiten, 
uns auf einen Rundgang durch das Ausſtellungsgebäude zu begeben, 
um. unjeren melancholiſchen Gedanken über die nach Dubois⸗Reymond 
freilich erſt in 17 Millionen Jahren bevorſtehende Vergletſcherung 
unſeres Geſtirns zu entrinnen. 


Treten wir alſo, ohne uns weiter durch die zierlichen, aber zum 
großen Theile noch immer unvollendeten Pavillons aufhalten zu laſſen, 
durch das Hauptportal in die leichtgewölbte, mit den Bannern des Deut⸗ 
ſchen Reiches, Preußens, Brandenburgs und der Stadt Berlin ges 
ſchmückte Vorderhalle und laſſen uns nicht dadurch irritiren, daß uns 
die große Fontaine die hohniſchſten Waſſerſtrahlen entgegenſchleudert. 
Ehe wir uns nun, ſoweit dies überhaupt mögſich mit den Einzel⸗ 
heiten der Ausſtellung beſchäftigen, iſt ein orientirender Ueberblick 
über die einzelnen Gruppen am Platze, und zwar folgen wir dabei 
nicht der Dispofition des Gebäudes, denn das würde immarwährende 
Wiederholungen in der Beſchreibung der Oertlichkeit nothwendig 
machen, ſondern halten uns einfach am die Reihenfolge der Ziffern. 
An der Hand eines kleinen Planes vermag ſich ja der Beſucher ſchnell 
und leicht zu orientiren. [ 

Wenn wir demnach mit Gruppe 1, der Terlil- und Bekleidungs⸗ 
Induſtrie beginnen, befinden wir uns demjenigen Theil der Aus⸗ 
ſtellung gegenüber, der unleugbar den, in ſich abgeſchloſſenſten und 
vollendetſten Eindruck macht und durchaus geeignet iſt, ein klares 
Bild dieſer in Berlin zu einer großartigen Höhe entwickelten Induſtrie 
zu geben, welche nach einem Ausweiſe vom 1. December 1875 in 
27,161 Hauptbetrieben, darunter 111 mit Motoren, nicht weniger 
als 53,000 Arbeiter, alſo wahr als den zwanzizſten Theil der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung beſchäftigt. Die Zahl der Ausſteller iſt zwar immer⸗ 
hin eine verhältnißmäßig geringe — 460 — nichtsdeſtoweniger iſt 
der Totaleindruck gerade dieſer Abtheilung ein impoſanter. Da ſind 
zunächſt Geſpinnſte und Gewebe, Strumpf⸗ und Phantaſiewaaren in 
überſichtlichſter Anordnung, und alles, was der menſchliche Geiſt er⸗ 
fonnen, was menſchliche Gewandtheit und Kunſtſinn ausgeführt haben, 
den Körper zu ſchmücken, zu ſchützen, zu verhüllen, — ein gelegent⸗ 
liches Enthüllen nicht ausgeſchloſſen, obgleich auch bei Balltoiletten 
der weiſe Verſchweigende der größte Meiſter des Styls genannt werden 
mag, — in Seide und Sammt und Atlas, in Spitzenſchleiern und 
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Gläubigen, den Khalifen, nicht den Sultan; als hätten fie nur eine 
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Nuß lan d. 
ER 9, Mat. [Revolutionäre etteratur. Es 
wurde ſchon früher mitgetheilt, daß die Revolutionspartei in Rußland 
jeden Antheil an dem Attentate vom 14. April durchaus verneint. 
Die vorletzte Nummer von „Land und Freiheit“ und noch eine Extra⸗ 
Proclamation beſtätigen dieſe Angaben. Die Proclamation wie das 
Blatt ſind am 18. April gedruckt worden, doch iſt letzteres nicht eine 
ganze Zeitung, ſondern nur eine Nebenausgabe oder ein Beiblatt zur 
ganzen Nummer. Dieſe Ausgabe führt den Titel „Blättchen zu 
„Land und Freiheit“, Revolutionäre Chronik“. Der Preis iſt wie 
immer recht beſcheiden feſtgeſetzt, er beträgt nur 10 Kopeken. Darin 
iſt zu leſen: 

Das Executiv⸗Comite erläßt wörtlich folgende Bekanntmachungen: 

1) Das Executiv⸗Comite hat Urſachen, vorauszuſehen, daß der wegen 
des Attentats auf Kaiſer Alexander II. verhaftete Solowieff, gleich ſeinem 
Vorgänger Korakoſoff, der Folter unterworfen werden wird, und hält es 
daher für nöthig, zu erklären, daß das Executiv⸗Comite einen Jeden, der 
es wagt, zu einem ſolchen Mittel zu greifen, um Zeugniſſe zu erpreſſen, 
mit dem Tode beſtrafen wird. Da der Profeſſor der Pharmacie, Trapp, 
ſich ſchon im Karakoſoff'ſchen Proceß als Anhänger tiefer Methode ber 
wieſen hat, ſo bittet ihn das Erecutiv: Comite ganz insbeſondere, ſich dieſe 
Warnung zu Herzen Er nehmen. 2) Das Grecutiv-Comite macht bekannt, 
daß der Advocaten⸗Gehilfe Agatonoff im Solde der dritten Abtheilung 
ſteht; wir bitten, ſich vor dem Spion zu hüten. Das Exeecutiv⸗Comite, am 
3. April 1879. 

Die nun folgende Beſchreibung des Attentats, welche ziemlich ge: 
nau die Vorgänge am landwirthſchaftlichen Muſeum ſchlildert, iſt mit 
allen Commentaren u. ſ. w. gegen ſechs Druckſeiten lang. Das 
Executiv⸗Comite oder, wenn man will, der Chef Redacteur von „Land 
und Freiheit“ legt Br ungefähr folgenden Sinn: 

„Am 2. April um 9 Uhr Morgens iſt da und da das Attentat be: 
angen worden. Dieſe Thalſache konnte uns gar nicht überraſchen und es 
it nicht zu verwundern, daß es jo gekommen iſt, denn was hat uns die 
anfangs ſo viel verſprechende Regierung Alexanders ſchließlich gebracht? 
Nichts als neue Laſten und Unbilden. Der Czar verſorach uns bei ſeinem 
Regierungs antritt Land und Freiheit; allein für das Land gab man uns 
Luft und für die Freiheit Knechtſchaft. Die Beamten ſind ſpitzbübiſcher ge⸗ 
worden, als ſie es unter Nikolaus waren, denn ſie haben nicht mehr ſo 
viel Furcht, und die ganzen Zuſtände von heute ſind ebenſo ſchlecht oder 
ſchlechter als zu Nikolaus’ Zeiten. Die Richter find käuflich, und es giebt 
in ganz Rußland nur 15 wirkliche Richter, die ſich wirklich frei bewegen 
können und deren Unabhängigkeit vom Staate anerkannt wird, die übrigen, 
dieſes ganze Heer von Richtern, ſteht im Abhängigkeitsverhältniß zur Re: 
gierung, ſie müſſen thun, was dieſe ihnen befiehlt oder verlieren beim erſten 
Anlaß ihre Stelle und Brot.“ 

Die Revolutions⸗Zeitung leugnet zwar die Gemeinſchaft ihrer 

Partei mit dem Mörder vom 2. April ab, findet es aber in dieſem 
Artikel im Uebrigen ſehr begreiflich, daß ein Attentat auf den Kaiſer 
verübt wurde. 

Der Schlußartikel von „Land und Freiheit“ iſt betitelt: „Nach dem 

2. April“ und lautet in der Ueberſetzung: 

Ungeachtet deſſen, daß e nicht fliehen konnte und wollte, ſpreng⸗ 
ten doch in der folgenden Nacht Koſaken in der Stadt herum und es 
wurden bei 52 Menſchen Hausſuchungen gehalten und viele Verhaftungen 
vorgenommen. Die ganze Polizei war auf den Beinen. Von denen, die 
in der Nacht zum 3. April verhaftet worden, nennen wir des Mangels an 
Raum wegen nur die bekannteſten; es find dies der Wirkl. Staatsrath 
i und deſſen Bruder, der Ingenieur, der Advocat Dmitri Staſſoff, 
ei welchem man einige Nummern der „Obſchina“ und „Semla y Wola“ 
fand, deſſen Bruder Alexander Staſſoff; bei dieſem fand man die Nr. 3 
von „Land und Freiheit“, ferner Mandelſtein, Lehrer am Mädchen⸗Gym⸗ 
naſium, Annenski, Hofrath und Beamter der Reichsbank, Dr. Weimar, 
e einer orthopädiſchen Heilanſtalt und Hausbeſitzer am Newski, 

irkl. Staatsrath Nikolaj Olchin, den man bei ſeinem Bruder Alexander 
Olchin verhaftete und, wie man jagt, ſämmtliche Verwandte und Bekannte 
Solowieffs. Indem wir uns vorbehalten, nächſtens noch die weiteren 
Verhaftungen anzugeben, wollen wir nur noch auf die Mittel aufmerkſam 
machen, welche die Regierung anwendet. Beinahe allen Hausknechten und 
Thürſtehern hat man die Photographien Solowieffs und Mirski's und 
noch einiger anderer, auf die man fahndet, gezeigt und gefragt, ob nicht 
dieſe Perſon bei irgend jemand, der im Hauſe wohnt, geweſen wäre. — 
Man jagt, daß die Spione ſelbſt den Schweizern Geld geben, um die ge⸗ 
C.... -h ð . mmm yd IT I Ra ET Nachricht zu erhalten. Am folgenden Tage wurde die ſchon 


künſtlichen Blumen, kurz alle die tauſend und abertauſend Dinge, die 
das zaubermächtige Zepter der Mode ins Leben rief, oder die der 
Stolz und die Freude der tüchtigen Hausfrau ſind, die geſtickte 
Schleppe und das leichte Häubchen, das ſpitzenbeſäumte Mouchoir und 
das ſolide Handtuch aus Halbleinen — das alles und noch unzäh⸗ 
liges Andere iſt hier in langen Schränken aneinander gereiht und 
harrt ſeiner Bewunderinnen. Doch nicht blos für die Damen iſt ge⸗ 
forgt, auch die Herren der Schöpfung finden ihr angemeſſenes Theil; 
da giebt es neben unglaublichen Shlipſen wunderbare Weſten, Fräcke 

von ſiegesgewiſſer Eleganz und Hoſen — sit venia verbo, — von 
ſinnberückender Schönheit. Ja, ja — weshalb wird in allen Ball⸗ 
berichten von den Toiletten bet Damen in erſtatiſcher Weiſe ge: 
ſchwärmt, während von denen der Herren nie die Rede iſt? Wen 
das verdrießt, dem kann's nicht fehlen: dieſen ziegelrothen Shlips, 
jene ſanftgrüne Weſte, das geſtickte Oberhemd mit den üppigen Falten, 
der weitgeſchweifte poetiſch geſchwungene Frack, die gelblichen Hoſen 
und die von kühnſter Phantaſie ihres Steppers zeugenden Lackſtiefeln 
— dazu einen jener funkelnden Orden im Knopfloch — ich möchte 
den Berichterſtatter ſehen, welcher ſich dem Eindruck dieſer Toilette 

entziehen könnte! Auch die Militäreffectenfabrikation und namentlich 

die Uniformſtickerei iſt vertreten, wenngleich ihrer Bedeutung für 
Berlin quantitativ kaum entſprechend. Ein phantaſievoller Knabe von 
8—10 Jahren, deſſen Gemüth ſich eben der Romantik geöffnet, ward 
durch den Anblick einer in Gold und Stahl gehüllten, von Kopf bis 
zu Fuß geſchtenten ſchnurrbärtigen Wachsfigur, die uns aus einem 
der Schränke entgegenſtarrt, zu der bewundernden Frage veranlaßt: 
„Papa, iſt das ein Königsſohn?“ Höchfte Wirkung der Kunſt auf das 
Gemüth des naiv empfindenden Beſchauers — du biſt alſo nicht nur 
dem Maler, dem Bildhauer — nein, du biſt auch dem Militär⸗ 
Effecten⸗Fabrikanten erreichbar! 

Die Leder-, Kautſchuk⸗ und Guttapercha⸗Induſtrie ſchließt die 
zweite Gruppe in ſich, Gerber und Riemer, Sattler und Täſchner 
haben hier ihr Beſtes geleiſtet. Den Laien intereſſtren in erſter Linle 
die hoͤchſt verſtändigen Reiſekoffer, die Pferdegeſchirre und Sättel, 
während er die Abſchätzung von Treibriemen und Schläuchen dem 
Sachverſtändigen überlaſſen muß. Gruppe 3, die Papier⸗Induſtrie, 
verdient eine eingehendere Beſprechung, die ich mir vorbehalte, ihr 
Arrangement, namentlich das der zierlichen Bouquetmanſchetten, gehört 
zu den reizendſten der Austellung, freilich macht ihr neben andern 
namentlich Gruppe 4, die Holz Induſtrie, mit den wundervollen 
Zimmereinrichtungen ſiegreiche Concurrenz. Dieſe Gruppe iſt leider 
noch immer nicht vollendet, doch ein dumpfes Geräuſch hinter ver⸗ 
ſchiedenen, mit Vorhängen verſchloſſenen Kojen verkündet die ſtetige 
Thätigkeit der Arbeiter, ſo daß man der baldigen Fertigſtellung ent⸗ 
gegenſehen kann. An Zimmereinrichtungen leiſtet bekanntlich die 
Berliner Induſtrie Großartiges, ſo verſpricht die Collectivausſtellung 
der Architekten Kayſer und von Großheim nach ihrer Vollendung 
in der That ein Muſterbild ſtylvoller Eleganz und Solidität zu 
werden, und auch die Teppichfabrikation zeigt in einzelnen ihrer Aus⸗ 

eller dieſen Zweig des Kunſtgewerbes auf ſtolzer Höhe. Dieſe, 
Pine die Gruppen fünf und fieben, deren erſte die Thon⸗, Porzellan-, 
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Monarchen. 


erſchienen. 
ſo iſt es ihr auch mitunter gelungen, der Regierung und namentlich 
ihren ſpeciellen Freundinnen, der 3. Abtheilung und der Stadthaupt⸗ 
mannſchaft, manch ſchlimmen Streich zu ſpielen. So fiel den Ver⸗ 
ſchworenen unter Anderm ein Geheimbefehl, eine Bellage zum Be⸗ 
fehl der Petersburger Stadthauptmannſchaft, in die Hände, worin 
die Wiederfeſtnahme der Wera Saſſulitſch nach deren Freiſprechung 
befohlen wird. Die Revolutionspartei hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als dieſen Befehl mit Nummer und allem, in demſelben Format, wie 
er erlaſſen und geſchrieben worden war, in Druck zu bringen und 
nach überall hin zu verſenden. Das denkwürdige Actenſtück lautet: 

Geheime Abtheilung. I. April 1878, Nr. 16. Beilage zum Befehl der 

St. Petersburger Stadthauptmannſchaft. 

Ich befehle den Herren Priſtaws (Polizeioberſten), die energiſchſten Maß⸗ 
regeln zur Auffindung und Verhaftung der Capitänstochter Wera Saſſu⸗ 
litſch zu ergreifen, die auf das Leben des General⸗Adjutanten Trepoff einen 
Angriff machte und geſtern laut Urtheilsſpruches der Geſchworenen der 
Haft entzogen wurde. Nach Einbringung der Saſſulitſch iſt ſie in das 
hear ae J l niß abzuführen und mir davon Meldung zu machen. 
Unterzeichnet: Im Auftrage des St. Petersburger Stadthauptmanns der 
Generalmajor von Sr. Majeſtät Suite, Kosloff. (K. 3.) 


Osmaniſches Neich. 

[Die Convention zwiſchen der Türkei und Oeſterreich! 
hat nach der „Turquie“ folgenden Wortlaut: 

Art. 1. Die Adminiſtration Bosniens und der Herzegowina wird im 
Sinne des Art. 25 des Berliner Vertrages durch Oeſterreich⸗Ungarn ‚be 
ſorgt werden. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung wird die bisherigen 
Beamten berückſichtigen, inſofern ſie die Eignung zur Verſehung ihres 
Amtes beſitzen und im Falle des Erſatzes den Eingeborenen der Provinzen 
1 den Vorzug geben. 

Art. 2. Die Freiheit und Ausübung aller in Bosnien und der Herze⸗ 
gowing beſtehenden Culte wird den dort anſäſſigen oder ſich vorübergehend 
aufhaltenden Bewohnern gewährleiſtet. Ganz beſonders wird die bolle 
Freiheit den Mohamedanern in ihrem Verkehre = ihren geiftlihen Häup⸗ 
tern zugeſichert. Die Truppen: Commandanten Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, wie die Adminiſtrativ⸗Behörden werden mit der größten 
Sorgfalt darüber wachen, daß weder die Ehre, noch die Sitten, noch die 
Cultusfreiheit, noch die Sicherheit der Perſon und des Eigenthums der 
Mohamedaner geſchädigt werden. Jeder Angriff gegen den Beſitz oder die 
Bene der Mohamedaner wird auf das Strengſte beſtraft werden. Der 
Name Sr. Majeſtät des Sultans wird in den öffentlichen Gebeten der 
Mohamedaner wie bisher genannt werden. Auch wenn der religiöſe Brauch 
es verlangt, die Se ch Flagge auf den Minaretten aufzuhiſſen, wird 
dieſer Brauch reſpectirt werden. 

Art. 3. Die Einnahmen Bosniens und der Herzegowina werden aus⸗ 
ſchließlich für die Bedürfniſſe, die Adminiſtration und die als nothwendig 
erkannten Ameliorationen verwendet werden. 

Art. 4. Die beſtehenden ottomaniſchen Münzen werden in Bosnien und 
der an frei verkehren. 

kt. 5. e Hohe Pforte wird nach ihrem Belieben über die Waffen, 
das Kriegsmaterial und andere der ottomaniſchen Regierung gehörigen 
Objecte verfügen, welche ſich in den beieftigten Orten und Garniſonen be: 
finden. Zu dieſem Zwecke werden unter Anweſenheit der Commiſſäre der 
beiden Regierungen d nventare aufgenommen werden. 
Art. 6. Die Frage der Behandlung der Bewohner Bosniens und der 
Herzegowina, wenn ſie außerhalb dieſer Provinzen ſich aufhalten oder reiſen, 
wird durch ein eigenes Uebereinkommen geregelt werden. 
Art. 7. Um die politiſchen und militäriſchen Zwecke im beiderſeitigen 
Intereſſe und nach dem Artikel 25 des Berliner Vertrags betreffs des 
Sandſchaks von Novibazar zu erreichen, haben die beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen beſchloſſen, die bezüglichen Ausführungs⸗Beſtimmungen zu regeln. 


Zu dieſem Zwecke verpflichtet ſich die Regierung Sr. Majeſtät des Kal ſers, 
jener Sr. Majeſtät des Sullans die Mittheilung zu machen, wann die k. 


und k. Truppen ihren Vormarſch antreten wollen. Um jeder unnützen Ver: 


zögerung vorzubeugen, verpflichten ſich die beiderſeitigen Regierungen, ſoweit 


ſie die Angelegenheit betrifft, von heute an für alle eintretenden Fälle und 
ohne Verzug ihren Behörden und Truppencommandanten alle Vollmachten 


Kunſtſtein⸗ und Glas⸗Induſtrie, deren zweite die geſammte PPP e nt; eee ñ ñß ß a a ee 
Induſtrie, darunter als größte piece de resistance die Gold-, 
Silber: und Juwelierarbeiten umfaßt, ſollen in einem geſonderten 
Artikel behandelt werden. 

In Gruppe 6, Kurz⸗ und Galanteriewaaren, finden wir eine 


Menge Dinge, die zum Schmucke des Daſeins dienen, und für die 


nicht blos der weibliche, ſondern auch der männliche Sinn empfänglich 
iſt. Ich meine nicht gerade die Puppen und die Bleiſoldaten, auch nicht 
die Kunſtkorkſchnitzereien, die ich für eine hochſt müſſige Spielerei 
halte, aber da ſind ſo viel Gegenſtände unſeres täglichen Gebrauchs, 
Aſchbecher und Rauchſervice, Schreibzeuge und Thermometer, Cigarren⸗ 
taſchen und Albums, Bernſteinſpitzen und Meerſchaumpfeifen, Brief: 
beſchwerer und Champagnerkühler — das ſieht wirklich beinahe aus, 
als ob ich gewohnt wäre, täglich Sect zu trinken — Portemonnaies 
und Brieftafhen — und alles das fo elegant und geſchmackvoll, wie 
es Paris jedenfalls nicht beſſer liefert. Ja, man wird hier zu feinem 
Erſtaunen gewahr, daß Vieles, was man bisher als Pariſer Fabrikat 
beſonders bewundert hat, irgendwo im Berliner Voigtlande fabrielrt 
worden iſt. Beſonders geſchmackvolle Arbeiten haben die Buchbinder 
ausgeftellt, Arbeiten wie die von Collin und Demuth können mit den 
beſten Erzeugniſſen Leipzigs in die Schranken treten. Doch hat mir 
Herr Collin in Verein mit Herrn Emil Laue einen herben Schmerz 
zugefügt, indem fie beide nach Angabe des Katalogs „Photographie: 
Rähme“, ausſtellen. Rähme! das Herz im Leibe dreht ſich herum bei 
dieſem kannibaliſchen Plural. 

Von den Buchbindern führt ein TREE Ne Uebergang zu 
Gruppe 8, die graphiſche Künſte enthaltend. Dieſe Gruppe ift wohl 
neben der Maſchinenabtheilung (Gruppe 13) diejenige, welche das am 


mindeſten vollſtändige Bild der betreffenden Gewerbszweige bietet. Am 


beſten iſt es noch mit den Buchdruck, namentlich dem Accidenzdruck 
beſtellt, Kupfer⸗ und Stahldruck, Kunſthandel u. ſ. w. beſchränken ſich 
auf nur 11 Ausſteller, die Lithographie hat deren 9, Chromographle 
und Oeldruck 6, die Kartographle nur eine aufzuweiſen. Auch die 
Xylographie unb der Buchhandel find verhältnißmäßig ſchwach ver⸗ 
treten; daß die Erbauungsſchriften der deutſchen evangeliſchen Buch⸗ 
und Tractat: Geſellſchaft bei letzterem einen beſonders großen Raum in 
Anſpruch nehmen, läßt auf eine erfreuliche Ausbreitung der Fröͤmmig⸗ 
keit im Sinne des Oberkirchenraths ſchließen. Dagegen hat die 
Jacobi⸗Gemeinde, in deren Bezirk alle dieſe ſchönen Sächelchen er⸗ 
ſcheinen, wie männiglich bekannt, noch immer keinen Paſtor. Schrift: 
gießerarbeiten und was dahin gehört, find beſſer beſetzt, dagegen weiſt 
die Photographie hoͤchſt fatale Lücken auf, nur drei große Firmen 
haben ſich betheiligt. N 

Vortrefflich wiederum iſt die chemiſche Abtheilung ausgerüftet, in 
der es überdies äußerſt wohlriechend zugeht. Wir finden hier die 
Elemente in ihren Grundformen wie in ihren complicitteften Ver⸗ 
wendungen; Oel, Seife, Harz, Lack und Leim und was noch ſonſt 
alles iſt bergehoch aufgeſtapelt, Pyramiden von Paraffinkerzen und 


anmuthige Gruppen von Büchſen mit Lederſchmiere erfreuen das Auge 
und die tauſend Wohlgerüche Arabiens erzeugen in dem Ausſtellungs⸗ 


wanderer ganz naturgemäß jene behagliche Stimmung, die ihn für 


5 vorbereitete 41 in der 
g 8 e 
on hat 
etwas Unerhörtes erſonnen, ſie hat beinahe ganz Rußland in Kriegs⸗ 


zuſtand verſetzt und wir haben jetzt ſtatt eines Czaren ſechs unbeſchränkte 


Die letzte Nummer von „Land und Freiheit“ iſt am 8. (20.) April 
Da die Revolutionspartei immer ſehr gut bedient war, 


t e direct nder A t ac. ie 1 
1 5 bee ferhinft und bezüglich . N: 
8. verſteht ſich von gehe, Wb alle daraus ache ſten 
von der ee zungariſchen Regierung getragen werden. 
rt. 8. Anweſenheit der Truppen Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs im Sandſchaf von Novibazar wird in keiner Weiſe die Thätigkeit 
der adminiſtrativen, judiciellen und finanziellen ottomaniſchen Behörden be⸗ 
hindern, welche wie bisher unter den ausſchließlichen und directen Befehlen 
der 95 800 4 5 ihre Thätigkeit fortſetzen werden. 
Wenn die Hohe Pforte wünſchen ſollte, reguläre Truppen auch 
6085 jenen Punkten des Sandſchaks von Novibazar zu verlegen, wo ſich 
öſterreichiſche Truppen befinden, fo wird dies unbehindert geſchehen können. 
Die beiderſeitigen Truppen werden, was ihre Stärke, die militärifhen Vor⸗ 
theile und die Freiheit ihrer Bewegung anbelangt, vollkommen gleich ge⸗ 
balten ſein. Im den Bereiche des Sandſchaks von Novibazar ber: 
g ſich die Ho forte, keine irregulären Truppen zu hallen. 


Ber 


Art. 10. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in allen Fällen das Recht Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, an einzelnen Punkten im Sinne des Art. 7 Garniſonen zu 
halten, deren nothwendige Stärke nach Bedarf durch dieſe Beſtimmungen 
nicht de Bepo wird. 5 i 

Die Bevollmächtigten haben die vor iegende Convention unterzeichnet 
und mit ihren Sieg ein ee c 

Gez. Al. Karatheodory. Zichv. Münif. 
Annex zur Convention. 

Es. wurde verabredet, daß unter den beſtehenden Verhältniſſen die 
Ö 0 zungariſche Regierung, unter Vorbehalt aller aus dem Arlitel 2⁵ 
des Berliner Vertrages ſich ergebenden Rechte, nur die Abſicht hat, auf 
drei am Lim und zwiſchen Serbien und Montenegro gelegenen Punkten 
See zu halten. Dieſe werden fein Sriboj, Prjepolje und Bjelopolje. 
Die Stärke der für dieſe Punkte beſtimmten Garniſonen wird vorläufig 
nicht und kann überſchreiten. Wenn in Folge eintretender 
Umſtände 5 die Nothwendigkeit ergeben ſollte, Garniſonen auch auf an⸗ 
deren Punkten zu halten, ſo wird dies im Sinne des Artikels 7 erfolgen — 
ausgenommen, wenn die öſterreichiſche Regierung die Abſicht hätte, Truppen 


auf den Höben von Nogosng zu poſtiren, in welchem Falle die directe 
Verſtändigung mit der Hoben 155 zu erfolgen 125 x 


Ronftantinopel, 21. April 
Ger Al. Karatheodory: Zichp. Münif. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 14. Mat. (Tagesbericht.] 


+ [Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
langte geſtern Abend mittelſt des Perſonenzuges der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn, aus Schloß Camenz kommend, um 9 Uhr auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe an. In der Begleitung des hohen Reiſenden 
befanden ſich die beiden perjönlihen Adjutanten Rittmeiſter von 
Jagow und Graf von Schulenburg. Auf dem Perron des 
Bahnhofes hatte ſich der Commandant von Breslau, Generallieutenant 
von Wulffen Exc. eingefunden. Während ſeines einſtündigen Auf⸗ 
enthaltes nahm der Prinz im Kaiſerſalon ein Souper ein, zu welchem 
der Commandant befohlen wurde. Se. königliche Hoheit ſetzte mit 
dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn um 10 Uhr 
feine Weiterreife nach Hannover fort, um dort eine Truppeninſpection 
abzuhalten, und kehrt nach Beendigung derſelben in einigen Tagen 
nach Schloß Camenz zurück. — Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen iſt geſtern Vormittag nach Bad 
Landeck abgereiſt, um dort eine vierwöchentliche Badecur zu unter⸗ 
ne 

10 [Ge ſchäftsthatigkeit des Dezirksverwaltungsgerichts iu Breslau im 
Jahre 1878.] Die Geschäfte des hieſigen Bezirksverwaltungsgexichts im abge⸗ 
laufenen Jahre haben gegen das Vorſah hr nicht Ae el an Umfang 
gewonnen, wie die nachſtehende Statiſtik ergiebt. Die Zahl der eingegan⸗ 
genen Vorträge hat ſich auf 4940 belaufen. Darunter befanden ſch 464 


neue eingegangene Verwaltungsſtreitſachen, von denen 222 in erſter Inſtanz, 
30 SR 575 Jubel n ern 6 geielen N e N vie 
übernom ache 

Leziffert ſich dle Gelen der frettigen en Berwaltungsfaken auf 88 9 
Hiervon hat der Gerichtshof im Jahre 1878 462 erledigt, darunter 373 durch 
Erkenntniß, während 13 durch Vorbeſcheid gemäb der §§ 37 und 59 des 
Geſetzes vom 3. Juli 1875 und 76 durch Abgabe an andere Behörden, 
Entſagung, Vergleich oder Anerkenntniß ihre Erledigung fanden. Hiernach 
f (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


die Reizungen der Gruppe 10, Nahrungs⸗ und Genußmittel, empfänglich 
macht. Was hier an Back⸗ und Conditorwaaren, an Würſten und 
Schinken, an Liqueuren und Schnäpſen, an Geſundheltsbieren und 
wirklich geſundem Bier geleiſtet iſt, überſteigt die kühnſte Phantafie, 
und der geneigte Leſer mag ſich ſelbſt auszumalen ſuchen, welche 
Empfindungen meinen Buſen beim Anblick einer in einen einzigen 
Schafdarm von 60 Meter Länge geſtopften, zart und ſinnig zur Pira⸗ 
mide aufgewickelten Wurſt erfüllten. Die Conſervenausſtellung von 
Hanus wirkt in ihrer ſatten, vollen Farbenpracht wie ein Tizianiſches 
Bild, dieſe grotesken Spargel, dieſe zierlichen Rübchen, alle dieſe 
gaumenreizenden, appetitlichen Sachen erfreuen das äſthetiſch gebildete 
Auge nicht minder, wie fie der Zunge eines Brillat⸗ Savarin will⸗ 
kommen fein würden. — Doch weh, ein mit freundlichem Lächeln 
credenzter Liebig 'ſcher Fleiſchextract⸗Bitter, den ich mir ahnungslos zu 
Gemüth führe, reißt mich aus allen meinen Himmeln — ernüchtert 
verlaſſe ich die Hallen der Schwelger und wandere durch Gruppe 11, 
die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente enthaltend. So reichhaltig und im⸗ 
ponirend dieſe in ihren drei Klaſſen 1) mathematiſche, aſtronomiſche, 
phyſicaliſche Inſtrumente, chemiſche Apparate für Photographie und 
Telegraphie, 2) Uhren und Chronometer und 3) chirurgiſche Technik, 
künſtliche Gliedmaßen, Hilfsmittel der Krankenpflege, beſchickt iſt, ſo 
wenig gilt dies von der 12. Gruppe, welche die muſſkaliſchen Inſtru⸗ 
mente enthält. Auch hier haben ſich die größten Firmen nur aus⸗ 
nahmsweiſe betheiligt, auch find Streich- und Blasinſtrumente nur 
ganz ſpärlich vertreten. In dem ihr neuerdings zugetheilten öftlichen 
Pavillon ſieht es überdies vorläufig aus, wie in einer Scheune — 
ſpäterhin wird ſich dieſe Gruppe hoffentlich noch der Bedeutung dleſer 
Induſtrie in Berlin entſprechend herausarbeiten. 


Gruppe 13 mit den Maſchinen und den Transportmitteln, Gruppe 
14 mit Ingenieur: und Bauweſen, hierin der Pavillon der Stadt 
Berlin, der u. A. ein vollſtändiges Bild der Canaliſations⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten bletet, und Gruppe 15, die Gartenanlagen und 
was dazu gehort, umſchließend, ſtreifen wir nur noch flüchtigen Blicks. 
Unſere flüchtige Ueberſicht wird dem Leſer gezeigt haben, wie überaus 
teich die Ausſtellung iſt, wieviel es hier zu ſehen und zu lernen giebt, 
und über die Lücken wird man gern hinwegſehen, wenn man bedenkt, 
daß die Vorbereitungen kaum ein halbes Jahr in Anſpruch genommen 
aben. Von den Gruppen 1, 3, 4, 7, 9, 11 kann man dreiſt be⸗ 
e daß ſie ein muftergiltiges, allſeit vollkommenes Bild der 
Berliner Induſtrie bleten, und auch die übrigen enthalten des Treff⸗ 
lichen fo viel, daß ſich die Unternehmer der Austellung mit dem Gr: 
folge voll befriedigt erklären können. Sehr ſchoͤn iſt der Vers über 
dem Portale des Ausſtellungsgebäudes freilich nicht: „Kunſt und Ge⸗ 
werke, des Volkes Stärke“, aber wahr iſt es dennoch, daß uns die 
Stadt Berlin in dieſen Hallen ein werkthätiges, von künſtleriſchem 
Geiſte beſeeltes und gefördertes Schaffen vorführt, welches uns zur 
Achtung und Bewunderung zwingt. Her mann Treſcher. 


Mit zwei e 


S NN * 


& 


„Gortſetzung) 

find. alſo 121 Sachen unerledigt in das Jahr 1879 übernommen worden. 
An ſonſtigen Geſchäftsſachen und Beſchwerden gingen ein 71, welche jänmt: 
ich im Jahre 1878 erledigt werden konnten. Zur Abarbeitung aller dieſer 
Geſchäftsangelegenbeiten ſind 23 öffentliche Sitzungen abgehalten worden. 
Claſſificirt man die Verwaltungsſtreitſachen nach Gattungen, ſo entfallen 
auf Streitſachen zwiſchen Armenverbänden wegen Erftattung von Kur⸗ und 

egekoſten für Hilfsbedürftige und Uebernahme der letzteren in eigene 
0. Polizeiliche Verfügungen und Zwangsmaßregeln der 
Orts- und Kreis⸗Polizeibehörden betrafen 24, Angelegenheiten der Land: 
ind Gutsbezirke 24, Angelegenheiten der Amtsverbände 1 und 

ngelegenheiten der Kreiſe 7. In 32 Streitigkeiten handelte es ſich um 
Schulſachen, in 7 Fällen um Jagdpolizei⸗, in 1 Falle um Waſſerpolizei⸗, 
und in 172 Fällen um Gewerbepolizei⸗ Angelegenheiten. Unter den letzteren 
befanden ſich allein 142 Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe 
der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft und zum Kleinhandel mit Spirituoſen. 
Außerdem befanden ſich unter den Streitſachen 6 Baupolizeiſachen, 20 Wege⸗ 
2 Anſiedelungs⸗ und 11 Disciplinarſachen, während von den übri⸗ 
1 Synagogengemeinde⸗Angelegenheit und 2 Standesamtsſachen 


erfenung 150. 


emeinden und 


polizei⸗, 
en noch 
ervorzuheben find. 


= Beſtrafung des Wuchers.] Das Obertribuual hat in einem kürz⸗ 
lich geſällten Erkentniſſe den Grundſatz ausgeſprochen, daß derjenige, welcher 
gegen die Gewährung eines Darlehns ein 
arlehnsfumme und die üblichen Zinſen 
nach § 301 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen 
wenn er die Wechſelforderung gar nicht geltend 


ſich von einem Minderjährigen ( 
Wechſel⸗Verſprechen über einen die D 
überſteigenden Betrag geben läßt, 
iſt, und zwar ſelbſt dann, wer 
gemacht und den Wechſel vernichtet hat. 


—r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
ilipp Schauder aus 
Inaugural⸗Diſſertation: 
öffentlich in der Aula Leopoldina vertheidigen. 
Dr. phil. Max Barth, 


hbiloſophiſchen Facultät wird Herr Cand. phil. Ph 
Breslau Freitag, 16. Mai, Mittags 12 Uhr, feine 
„Meber den Hausſchwamm“ 
Die officiellen Opponenten werden die Herren 
Dr. phil. Hugo Conwentz und Dr. phil. Wilhelm Mösling er fein. 

—d. (Pharmaceutiſche Staatsprüfung.] Unter dem Vorſitz des Geb. 
Medieinal⸗Raths Prof. Dr. Göppert fand geſtern die letzte Prüfung von 
Candidaten der Pharmacie ſtatt. Nachfolgende Candidaten haben dieſelbe 
beſtanden: Carl Bahr aus Patſchkau, Joſeph Hölzel aus Ratibor und 
Carl Schumann aus Hof, Kreis Leipzig. Die Prüfungs⸗Commiſſten be⸗ 
Born, aus denſelben Herren, wie an den vorangegangenen Prüfungs⸗ 

erminen. 

= [Die diesjährige Skexrufung der Lehrerinnen und Schulvor⸗ 

ſteherinnen] fand in der Zeit vom 15. bis incl. 28. April im Prüfungs: 


Saale der ſtädtiſchen hoheren Töchterſchule in der Taſchenſtraße vor der 


bierzu ernannten königl. Prüfungs⸗Commiſſion ſtatt, die aus den Herren: 
Regierungs⸗ und Schulrath Sander, als Vorſi 
Marks aus Breslau, Henning aus Oels, N 
böberen Bürgerſchule Nr. II. Kauffmann und Seminarlehrer Rauhut 


aus Habelſchwerdt, als Mitgliedern, gebildet war. Zur Schulvorſteherinnen⸗ 


Prüfung hatte ſich eine Dame gemeldet, welche die Prüfung beſtand. Zur 


Lehrerinnen⸗Prüfung waren dagegen 103 Meldungen eingegangen und 

zwar 58 für höhere Schulen, 1 gi Fachprüfung im Franzöſiſchen und 

Engliſchen, und 44 für Volksſchulen, von welchen nachträglich 2 zurück⸗ 

gezogen wurden, ſo daß ſich insgeſammt 101 Bewerberinnen der Prüfung 

unterzogen. Beſtanden haben dieſelbe 91 und zwar 39 für höhere Schulen 

a 32 dalle 40 helge un eine we waren von den Angemeldeten 
evangeliſch, 40 katholiſch und moſaiſch. 

. [Der XV. Unterverbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften Schleſiens und der a ee Landestheile] wird, 
wie bereits gemeldet, am 23. und 24 Mai zu Striegau 1 werden. 
Seitens der Anwaltſchaft nimmt der erſte Secretär, Herr Dr. Schneider, 
"an den Verhandlungen Theil. Die von dem Unterverbandsdirector, Herrn 
Hübner: Waldenburg, verſandte Tagesordnung fest die Vorverſammlung 
auf Freitag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr, im Saale zum 
Hauptberfammlung dagegen auf Sonnabend, den 24. Mai, Vormittags 
J Uhr, im Saale von „Richter's Hotel“ feſt. Der darauf folgende Sonntag 

oll zur Beſichtigung von örtlichen Sehenswürdigkeiten und namentlich zum 
eſuche der Granitbrüche und des Kreuzberges benutzt werden. Am Freitag 
Nachmittag findet von 5 Uhr ab ein Concert für die Genoſſenſchafter im 
Hechtgarten“, Sonnabend, Abends 8 Uhr, ein Feſteſſen in „Richter's Hotel“ 
ſtatt. Das Empfangs⸗Bureau befindet ſich im Hotel „zum deutſchen Hauſe.“ 
— Die vorläufige Tagesordnung enthält folgende Punkte: A. Vorverſamm⸗ 
lung: 1) Mittheilungen; 2) Wahl des Bureaus; 3) Verleſung eingegangener 
Anträge; 4) Feſtſetzung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung; 5) 
Reviſionsbericht über die Unterverbands⸗Kaſſe und Prüfung des Etats 
(Dechargirung der Rechnung und Feſtſetzung des Etats bleiben der Haupt: 
verſammlung verbehalten); 6) Fele ung der Präſenz⸗Liſte. B. Haupt⸗ 
verſammlung: Eröffnungsworte des Vorſigenden; N A 
Protokolls der Vorverſammlung; 3) vervollſtändigte Präſenz⸗Liſte; 4) 
Bericht des Vorſitzenden; 5) Mittheilungen aus den einzelnen Vereinen 
durch die anweſenden Deputirten; 6) Antrag des Verbands⸗Directors: 
„Es iſt den Vereinen zu empfehlen, die Höhe des Reſervefonds nicht aus⸗ 
ſchließlich nach dem eſammtbetrage der Mitglieder⸗Guthaben (Stamm⸗ 
Antheile) zu bemeſſen, ſondern hierbei auch die Größe des Umſchlags, das 
geſammte geſchaftliche Riſico zu beachten und dieſe Umſtände auch bei den 
jährlichen Zuweiſungen aus dem Reingewinn zum Reſervefonds in Betracht 
zu sieben.” (Referent: Klinkert⸗Breslau.) 7) Antrag des Verbands: 
irectors auf Einführung eines möglichſt einheitlichen Schemas für die 
Rechnungs⸗Abſchlüſſe, welche von den Vereinen veröffentlicht werden. 
(Referent: Kranz⸗Wüſtegiersdorf.) 8) Antrag des Verbands ⸗ Directors: 
„Der Verbandstag wolle erklären, er balte es für eine ernſte, unabweisliche 
Pflicht der Verbands⸗Vereine, ihre Aufichtsräthe (Ausſchüſſe) mit einer 
fpeciellen, von der Generalverſammlung zu genehmigenden Inſtruction zu 
perſehen, nach welcher fie bei Ueberwachung der Geſchafchfaprung zu ver⸗ 
Birke en götkferent: Grundke⸗Naumburg.) 9) Dechargirung der 
N Pe Rechnung und S Clan des Etats. 10) Feſtſetzung der 
Zahl der Deputirten zu dem in Stuttgart ſtattfindenden zwanzigſten all: 
emeinen Vereinstage und Wahl derſelben. 11) Wahl des Verbands⸗ 
irectors und deſſen Stellvertreters für das Jahr 1879,80. 12) Wahl des 
Ortes für den 16. Unterverbandstag. Weitere Anträge bleiben vorbehalten. 
— Die. Anmeldungen, mit ſpecieller Bezeichnung der Deputirten, müſſen 
— dan 19. Mai an Herrn Director O. Pollack zu Striegau eingeſendet 
en. f f 
[Perfonal- Nachrichten] Widerruflich beſtellt: 
numerar Sonntag als Kataſter Afſiſtent bei der Königlichen Negierung 
in Oppeln. — Beſordert: der bisherige Lehrer Kulik in Mokrau bei Nicolai 
zum Hilfslehrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu Peiskretſcham. — Berufen: 
der bisherige Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Preußiſch⸗Friedland, 
ilbelm Baumm, zum ordentlichen Lehrer an das Gymnaſium zu Creuzburg. 
— Beltätigt: die Wahl des Kaufmann Szyja in Guttentag zum Beigeord⸗ 
neten und des Grundbeſitzer Poralla in Ujeſt zum 
ocationen des Rector Jurock an der evangeliſchen Schule zu Cremburg 
und des Lebrer Heimann an der katboliſchen Schule zu Möſen, Kr. Neiſſe. 
— Definitiv angeſtellt: der Lehrer Irmer an der evangeliſchen Schule zu 
Neudorf, Kreis er Aae und die Lehrerinnen Thereſia Klein und Clara 
Gottſchalt an der katholiſchen Schule zu Patſchkau. 155 
Beſtätigt: die Erſatzwahl des Bergverwalters Werner zu Myslowitz 
als Rathsherr, die Wahlen des bisherigen Rathmannes Kaufmann Hey: 
damm in Oberglogau zum Beigeordneten und des Kaufmanns Kernblum 
in Lublinitz zum Rathmann, die Wiederwahl des bisherigen Rathsherrn, 
Kataſtercontroleur Hoffmann ebendafelbſt und die Vocation des kath. Lehrers 
Lux A Kaltwaſſer, Kreis Groß ⸗Strehliz. . g 
I Bauliches.] An der Siebenhufenerſtraße zwiſchen Freiburger: und 
Sonnenſtraße ſind zwei Neubauten in Angriff genommen, nach deren Fertig⸗ 
tellung die öſtliche Seite dieſer Straße vollßändig mit Gebäuden beſeßt 
ein wird. Die Neubauten der Sonnenſtraße auf dem früher Kallmeyer⸗ 
chen Grundſtück find bereits theilweis unter Dach. Der Bau des Vorder⸗ 
le beim Breslauer Concerthauſe (früher Springer), an der Garten: 
ſtraße ſchreitet ſo rüſtig fort, daß ſchon in 8 Tagen der Eintritt in den 
großen Concertſaal durch die geräumigen neuerbauten Zugänge wird ge⸗ 
nommen werden können. Der Abbruch der alterthümlichen Baulichkeiten, 
in denen ſich Küche, Buffet und Vorracthsräume befanden, iſt nahezu 
endet. Endlich wird auch der abgebr.annte Dachſtuhl des Vordergebäudes 
des Liebich ſchen Etabliſſements entfecnt, jo daß der Anblick, den dieſes an 
die Gartenſtraße grenzende Gebaude bot, ſodann nicht mehr ſo unangenehm 
wirken wird, wie dies bei der Ruine bis jetzt der ll war. 
Das Carl Stangen ſche Neife-Burean,] Berlin, Markgrafenſtr. 43, 
wird ſeine Softtier-Neifonren nit, einer kleinen er lieben laß nach 
ien und Venedig beginnen. Es giebt für dieſe Fahrt ſoeben feinen Pro: 
Ipect aus. Die Neiſegeſellſchaft wird Berlin am 30. Mai verlaſſen, das 
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e Erſte Beilage zu Nr. 223 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 15. Mai 


Pfingſtfeſt in Wien verleben und dann weiter nach Graz reifen. Der] für Spiritus auf 40 Pf. nach Hamburg, eben ſo für Zink. — Bei dem 


weltberühmten Adelsberger Grotte ift, ebenfalls ein Beſuch . Von 
Trieſt wird ein Ausflug nach Miramare unternommen, in Venedig eine 
Corſo⸗Gondelfahrt veranſtaltet. Der Rückweg führt über den Brenner, 
Bozen, Innsbruck und über Salzburg, ſowie durch das ſchleſiſche Gebirge. 
Die ganze Reiſe dauert 20 Tage und koſtet für Fahrt, Führung und Ver ⸗ 
pflegung 500 Mark. Es iſt bei dieſer Tour auch Gelegenheit geboten, die 
oberitalieniſchen Seen zu beſuchen. N i N 

# [Hoffmann .] Heute Nachmittag, 45 Uhr verſchied im hieſigen 
Barmherzigen⸗Brüder⸗Kloſter, in welchem er ſich ſeit vielen Wochen der ſorg⸗ 
ſamſten Pflege erfreute, der frühere Buchhalter Gottlo b Hoffmann, 
eine in den weiteſten Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, im faſt vollendeten 
90. Lebensjahre. — Sein langes, ſilberweißes Kopf und Barthaar ließ ſeit 
Jahren in ihm den Greis erkennen, während ſein ſicherer Ganz und ſeine 
Haltung, ſowie ſeine geiſtige Friſche auf ein weit geringeres Alter hin⸗ 
deuteten. — Ein Fall, den er in dieſem Winter gethan, warf ihn auf's 
Krankenbett, das er nicht wieder lebend verlaſſen ſollte. 

-d. [Die neue Dampfbäckerei des Breslauer Conſumvereins] auf 
der Sternſtraße wurde geſtern Nachmittag von zahlreichen Mitgliedern des 
Breslauer Gewerbevereins in Augenſchein genommen. Die äußerſt prakti⸗ 
ſchen und beguemen Einrichtungen der ganzen Anlage, ſowie die überall 
herrſchende Sauberkeit fanden we beifällige Anerkennung. Eine Knet⸗ 
maſchine, welche das nothwendige Mehl durch ein cylindriſches Sieb aus 
dem im erſten Stockwerke befindlichen Mehlboden zugeführt erhält, bereitet 
ane Mühe und nur pon einer Perſon bedient den Teig zu. Hat dieſer die 
übliche Brotform erhalten — die Brote werden zu à 4 Pfd. gebacken —, fo 
kommen 66 Brote gleichzeitig auf den beweglichen Herd eines Ofens; der 
Herd, auf Rollen laufend, wird ſodann mit Leichtigkeit in den Oſen ge⸗ 
ſchoben und die Vorderthür des Ofens geſchloſſen. Ueber letzterer befindet 
ih eine Stelluhr, damit die betreffenden Bäcker die Zeit nicht vergeſſen, zu 
welcher das Brot in den Ofen geſchoben worden. Nach circa einer Stunde 
iſt das Brot ausgebacken. Die Hitze im Ofen wird erzeugt durch Heiß: 
waflerheizung. Ueber und unter dem beweglichen Herde befindet ſich je 
eine mit Waſſer gefüllte Röhrenlage. Die einzelnen Röhren gehen durch 
die Hinterwand des Ofens, wo fie in ihren Spitzen durch Steinkohlenfeuer 
erhitzt werden. An der äußeren Vorderwand des Ofens zeigt ein Pyro⸗ 
meter die Hitze im Ofen an, während ein Manometer die Spannkraft in 
den Röhren angiebt. Die Vorderflachen der Oefen — 6 an der Zahl — 
find aus Thonklacheln ſauber hergeſtellt. In jedem Ofen können innerhalb 
24 Stunden 1000 — 1100 Brote, in den vorhandenen ſechs Oefen alſo täg: 
lich über 6000 Brote gebacken werden. Die Zu⸗ und Abfuhr der Brote zu 
und von den Oeſen geſchieht auf eigens hierzu conſtruirten Brotwagen. 
Der Raum vor dem Backſaale, welcher gegenwärtig als Brot⸗Remiſe dient, 
iſt, ſobald der Bedarf ſich einſtellt, für die Erbauung weiterer ſechs Oefen 
reſervirt. Dieſe Erweiterung der Bäckerei wird wahrſcheinlich noch im Laufe 
des Sommers eintreten mülfen. — Im Weiteren intereſſirte die Anweſen⸗ 
den das ebenfalls maſchinenmäßig betriebene Gewürz⸗Mahl⸗ und Stampf⸗ 
werk. Um den vielfachen Verfälſchungen geſtoßener Gewürze zu entgehen, 
kauft der Conſumverein bekanntlich nur ganze Gewürze ein, die durch das 
genannte Werk zerſtoßen werden. Ganz beſonderes Intereſſe erregte auch 
die Kaffeebrennerei mit Maſchinenbetrieh. Sechs Kaffeebrenner (mit Holz: 
kohlenfeuerung) verſorgen fämmtliche Läger des Vereins täglich mit friſch 
gebranntem Kaffee. Und dazu bedarf es nur einer halbtägigen Inbetrieb⸗ 
blen der Brenner. Ein durch die Maſchine in Bewegung zu ſetzender 
gabri uhl befördert das Mebl vom Wagen im Hofe nach dem Mehlboden. 
. Betrieb unterhält eine ſogen. Expanſionsmaſchine von 15 

n. 
ee Barmherzige Brüderkirmeß.] Am Tage der Barmherzigen 
Brüderkirmeß find für, Standplätze außerhalb der Privatgrundſtücke (auf 
dem Bargerſteige) oftmals von Privaten Standgelder in nicht unbedeuten⸗ 
der Höhe erhoben worden. Dieſem Mißbrauche fol von dieſem Jahre ab 
dadurch entgegengetreten werden, daß für die Benutzung von Straßen und 
lägen an dieſem Tage durch ſtädtiſche Beamte Standgeld nach dem hier: 
orts üblichen Wochenmarktgeldtarife an Ort und Stelle erhoben werden 
ſollen. Private find hierzu in keiner Weiſe berechtigt. — Die Anweiſung 
der Plätze erfolgt vorläufig durch das IV. Poltzei⸗Commiſſariat, welches 
Nummern verabreicht. Die betreffenden Intereſſenten haben ſich daher 
rechtzeitig hierher de wenden, um Berückſichtigung zu finden. 

B—ch. [Aus dem Botaniſchen Garten. 
liche Zahl der blühenden Gewächſe erhält mit jedem Tage neuen Zuwachs. 
Im ſchönſten Blüthenſchmucke zeigen ſich nur die Mandelbäume, ausge: 
zeichnet durch überaus zarte, 
roſaer Farbe. 
Weitflügel des Palmenhauſes, wel 
Gärten ſich leicht nationaliſtrenden 
farbenreichſten Gewande. Die P 
ing ſtammenden Baumpäonien, 


Flora Japans darſtellt, im ſchönſten und 


die Magnoliengruppe beginnt ſo eben ihre prachtvollen Blüthen aus der 
Knospenfülle emporſteigen zu laſſen. Gegenwärtig wird eine neue Felſen⸗ 
partie im nordweſtlichen Theil des Gartens angelegt, die eine reiche Col⸗ 
lection in RO vorkommender und ausharrender Farren aufgenom⸗ 
men hat. — Nach beendeter Aufſtellung ſämmtlicher in den Seitenhallen 
des Palmenhauſes untergebrachter Gewächſe im Freien wird die öſtliche 
Halle wiederum eine gewählte, der allgemeinen Belehrung dienende Collec⸗ 


WR 


zum großen Theil gefüllte Blüthen von blaß⸗]Erſterer iſt mit ſchwarzer Jacke, 5 ind! 
Ueberhaupt erſcheint jetzt die intereflante Gruppe vor dem grauer Wintermütze, Letzterer mit ſchwarzer Jacke, dunkelgrauen Stoffhoſen, 
e ein Vegetationsbild der in unſeren rothen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. 
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günftigen Winde hofft man auf das Gintrefien von Kähnen, jo daß die 
ä Die Hebung der bei Linden untergegangenen Ladung konnte in Folge 
des hohen Waſſerſtandes immer noch nicht bewirkt werden. 

As- [Dampfſchiffe.] In Folge des hohen Waſſerſtandes iſt der 
Stand der Dampfer im Oberwaſſer von der Promenade nach der Leſſing⸗ 
brücke an der Gasanſtalt heut bis auf Weiteres verlegt worden. Ni 

B. [Verkauf verdorbenen Fleiſches.] Seit Einführun der obliga⸗ 
toriſchen Fleiſchſchau in Breslau ſind die amtlich beſtallten Fleiſchbeſchauer 
ſeitens des königl. Polizei⸗Präſidiums auch angewieſen worden, von dem 
Vorkommen finniger Schweine Anzeige zu machen. Wenn trogdem einzelne 
Fleiſchbeſchauer noch der Meinung find, fie hätten mit Finnen durchſetzte 
Schweine nicht anzuhalten, weil die Polizei⸗Verordnung über die Unter⸗ 
ſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen keine diesbezügliche Beſtimmung 
enthält, ſo brauchen wir nur darauf hinzuweiſen, daß in den von den 
Fleiſchbeſchauern einzureichenden Monatsberichten die finnigen Schweine be⸗ 
ſonders erwähnt werden müſſen, auch ſagt ſchon eine Verfügung des Polizei⸗ 


fleiſch zu den verdorbenen Lebensmitteln gerechnet werden muß, deren Feil⸗ 
bieten und Verkauf nach § 367 Nr. 7 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt; es 
ſei hiernach ſelbſtverſtändlich von dem Vorkommen finnigen Schweinefleiſches 
der Polizeibehörde Anzeige zu machen.“ Dieſe Beſtimmungen wollen den 
betreffenden Gewerbetreibenden, Fleiſchern, Wurſtmachern und Reſtaura⸗ 
teuren, um fo weniger gefallen, als es bekanntlich keinen Erſatz für den 
durch das Anhalten und theilweiſe Vernichten finniger Schweine entſtehen⸗ 
den Schaden giebt. Es iſt demgemäß jeder Fleiſchbeſchauer, der finnige 
Schweine zur Anzeige bringt, ziemlich ſicher, die Unterſuchung bei dem be⸗ 
troffenen Reſtaurateur oder Fleiſcher zu verlieren. Ein heute vor dem 
Polizeirichter des königl. Stadtgerichts verhandelter Fall lieferte den Be⸗ 
weis, daß es nicht einmal der Anzeige durch den Fleiſchbeſchauer bedarf. 
Nimmt das Publikum ſelbſt ſein Recht wahr, ſo iſt die Beſtrafung für den 
Verkauf finnigen Schweinefleiſches ſicher. Die Frau Töpfermeiſter Ottilie 
L. batte am 2. und 5. März d. J. bei dem Fleiſchermeiſter St. Schweine⸗ 
fleiſch gekauft. Sie fand das Fleiſch mit Finnen durchſetzt. Da die Zurück⸗ 
nahme verweigert wurde, kochte und verzehrte ſie es mit ihrer Familie, 
machte aber nachträglich Anzeige. St. wurde durch Mandat zu 10 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Er trug hiergegen auf richterliche Eniſcheidung an. 
Frau L. wurde von ihm als eine Frau gekennzeichnet, welche lediglich die 
Fleiſcher falſch denuncire. So ſollte ſie gleichfalls im Monat März den 
Fleiſcher G. beſchuldigt haben, daß er ihr finniges Schweinefleiſch verkauft 
hätte. Die Unterſuchung ſei aber reſultatlos geblieben. Dem gegenüber 
beſtätigt Polizei⸗Commiſſarius Schulz, daß 2 Pfund Schweinefleiſch, welche 
rau L. bei G. gekauft zu haben borgab, bei der nachfolgenden Unter⸗ 
uchung finnig befunden worden ſind. Die Prüfung der Vorräthe des G. 
wies kein finniges Fleiſch mehr auf. Ferner bezeugte der Fleiſchbeſchauer 
von Wenkſtern, er habe alle vom Angeklagten St. im Monat März ge⸗ 
ſchlachteten Schweine unterſucht und trichinen⸗ und finnenfrei befunden. 
Der Polizeirichter ſprach trotzdem die Verurtheilung nach dem Antrage des 
Polizei⸗Anwalts zu 10 Mark Geldſtrafe eventuell zwei Tagen Haft und 
Tragung der Koſten aus. Durch das eidliche Zeugniß der Frau L. ſei er⸗ 
wieſen, daß dieſe finniges Schweinefleiſch bei dem Angeklagten kaufte. 
Wenn gleich der amtlich beſtallte Fleiſchbeſchauer in den von ihm unter⸗ 
ſuchten Schweinen keine Finnen vorfand, ſo ſei der Fall wohl denkbar, daß 
jenes Schwein nicht in allen Theilen Finnen enthielt oder daß St. auch ander⸗ 
weitig Fleiſch bezogen baben könne, welches finnig geweſen ſei. — 
meldete folort den Recurs an. 

+ Böswillige Sachbeſchädigung.] Derſelbe Strolch, welcher am 24. 
November 1877 das Schaufenſter des Uhrmacher Rother, Ohlauerſtr. Nr. 66, 
zerſtörte, eine aſtronomiſche Uhr zertrümmerte, und dadurch einen Schaden 
von mehr als 600 Mark anrichtete, hat geſtern Nachmittag gegen 1½% Uhr 
wiederum die in dem nämlichen Schaufenſter angebrachte Uhr mittelſt eines 
ſchweren Steines eingeworfen und beſchädigt. Für die erſtgenannte That 
wurde der Thäter mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Welch' geringen 
Eindruck dieſe Strafe auf den Thäter, Ernſt Fuchs von hier, gemacht hat, 
beweiſt die Wiederholung des Bubenſtreiches. 

Aufgefundene verirrte Knaben.] Geſtern Abend, in der zehnten 
Stunde wurde auf der Gartenſtraße ein 3 Jahre alter Knabe und auf der 


Die jetzt ſchon ſehr anſehn⸗JWerderſtraße ein 3 bis 4 Jahre alter Knabe betroffen, die beide weder den 


Namen ihrer Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermochten. Die ge⸗ 
nannten Kleinen find nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht worden. 
grauen Hoſen, rothen Filzſchuhen und dunkel⸗ 


+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde in der Nacht vom 9. zum 10. er. 


äonia Montan, eine der ſchönſten aus die Zinkbekleidung des Hängewerks an der Gröſchelbrücke, im Werthe bon 
0 i enthüllt ihre reizenden Blüthen und die 200 M.; 
prunkvollſte Schaar dieſer einander verwandten Kinder Chinas und Japans, ausgeſetzt; 


für die Ermittelung der Diebe iſt eine Belohnung von 20 M. 

ferner einer Kaufmannswittwe auf der Schmiedebrücke eine 
goldene Cylinderuhr mit der Fabriknummer 3121; einem Dienſtmädchen auf 
der Bismarkſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 2 ſchwarze Wintermäntel, 
ein dunkelblauer Radmantel, ein Flanell⸗ und ein ſchwarzes Alpaccakleid, 
ein ſchwarzer Moiréeunterrock, 2 graue Taillen und ein ſchwarzes Jaquet, 
ſowie dem Diener daſelbſt ein Paar Gamaſchen und eine ſchwarze Tuch⸗ 
mütze; aus einem Grundſtück der Auenſtraße an 2 Oefen die eiſernen Thüren 
und Platten, 9 Meter metallene Waſſerleitungsröhren und 2 junge Tauben; 


tion aufnehmen. Im vorderen Theil des neuen Gewächshauſes nehmen einem Bewohner der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine Reiſetaſche von juchtenem 


das große Rundbaſſin und vier kleinere Eckbaſſins Waſſergewächſe anderer | Leder. 0 
Gegenden auf. — Dem Prunk der Partien in der Nähe der Gewächshäuser ein goldener Trauring mit der gravirten Inſchrift: „H. H 


egenüber ſchenkt der Beſucher des Gartens gewöhnlich der öſtlichen 
ur berfaͤchlcke Beachtung, und doch verdient 
weil ſie eine der reizendſten Waldpartien bildet, 
ßen Theil Baum: und Straucharten vorhanden 
des nordöſtlichen Theils der Vereinigten Staaten Amerikas bilden. 


Abhanden gekommen iſt einem Lehrer von der Margarethenſtraße 


. 1873“/; einem 


Partie] Kutſcher von der Schwertſtraße ein Portemonnaie mit 21 M. Inhalt. — 
ſie Beachtung, nicht allein] In der Nähe der Ziegelbaſtion fand vor einigen Nächten eine Schlägerei 
ſondern weil dort zum gro: ſtatt, wobei einem Malergehilfen verſchiedene . 8 
ſind, welche die Laubwälder ſein ſollen. Dieſe Thatſache wurde als ein Raubanfall mitgetheilt. Nach 
i Unter] den bon der hieſigen Polizeibehörde angeſtellten Ermittelungen verhält ſich 


achen abhanden gekommen 


den Baumarten find etwa zehn Ahorn, gegen 40 Nußbaum, zehn Eichen⸗ die Sache jedoch ganz anders, der bezeichnete Malergebilfe D. iſt total be⸗ 
arten, außerdem Weiden, Linden und Ulmen vertreten. Was dieſer Partie trunken geweſen und dürften ihm die fehlenden Gegenſtände ſchon früher 


noch ein größeres Intereſſe verleiht, iſt der eigenthümliche Umſtand, ) 
bier vertretene Waldflora Nordamerikas eine große Aebnlichkeit mit der 
mittleren und oberen Tertiärflora Europas, wie ſie foſſil bei Schosnitz und 
Canth vorgefunden wird, hat. In ihrem gegenwärtigen Frühlingsgewande 
gewährt dieſe Partie einen überaus anmuthigen Aufenthalt. Auch die Nach⸗ 
tigall hat ſich dieſen Theil zum Aufenthalt erwählt und begrüßt durch 
1 Sldırr den erſten ſonnigen Tag im diesjährigen wunderſchönen 
onat Mai. 5 
W. [Auetion von beſchlagnahmten Eiſenbahnwagen.] Der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Eiſenbahn waren in einer Prozeßſache, betreffend die Ein⸗ 
löjung von Zinscoupons, 11 Stück Eiſenbahn⸗Güterwagen gepfändet wor: 
den, welche am 12. d. Mis. in der früher Gebr. Hofmann ſchen Wagen: 
Bau⸗Anſtalt an der Holteiſtraße zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt wurden. 
Dieſe Wagen, 10 gedeckte und 1 offener, davon 3 mit Bremſen ausgerüſtete 
nat n, im Taxwertb von zuſammen 18,000 M. wurden für im Ganzen 
12,800 M. von einem Oeſterreicher, anſcheinend einem Bevollmächtigten der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, erſtanden. Die Wagen wurden am 14 
die Oberſchleſiſche Bahn zum Transport nach Lemberg übergeführt. 
ch. [Schleuſenbau. — Wegeregulirung.] Die Schleuſenbau⸗Arbeiten 
unterhalb der Univerſitätsbrücke gehen ihrem Abſchluß immer mehr ent⸗ 
egen. Gegenwärtig wird an der Ausfugung der Steinmauerung des 
ſchleuſendammes mit Cement gearbeitet, während das Baumaterial für 
die Errichtung des Schleuſenamts⸗Gebäudes bereits zum großen Theil zur 
Stelle geſchafft iſt. Das Terrain zwiſchen der rechten . und 
dem Trottoir, ſowie das in der Umgebung des zu errichtenden Gebändes 
iſt für die Anlage decorativer Anpflanzungen mit Ruheſitzen beſtimmt. 
Für die Ankerung der das Paſſiren der Schleuſe abwartenden Waſſerfahr⸗ 
zeuge find oberhalb und unterhalb der Univerſitätsbrücke Ankerböcke, mit 
eiſernen Ringen verſehen, eingerammt worden. — Die Planirung der Kreuz: 
Bai d Einmüdung in den Lehmdamm wird durch Anfahren von 
Schu 
efördert. Ebenſo nimmt die Aufſchüttun 
ollandwieſen führenden neuen Wegdammes ſchnellen Fortgang. 
bb [Bon der Oder. — Schiffsverkehr. 1 
eingetroffenen Nachricht wird die Pegelhöhe am 14., 


weiter 
überſchwemmt; Waljerbanarbeiten, fo wie die 5 haben ein⸗ 
geſtellt werden müſſen; das Nadelwehr iſt bis zur Hälfte gezogen. — Die 
Schleuſen paſſirten ſtromauf 13 leere, ſtromab 1 mit Zink und 


„auff ſtändig belaubte Landschaft. Die Staare theilen bereits ſeit einem 


urch Fuhren der Marſtallverwaltung und Privatfuhren energiſch] Die feit Jahresfriſt durch die bevorſtehende wine Gerichts 
8 R des über einen Theil der] wohnerſchaft in Spannung haltende Frage über die Anzahl der für unſeren 


einer aus Ratibor] eingegangenen Beſcheid zur endgiltigen Entjiheidin 
orgens 6 Uhr, 573] mit manche Hoffnungen und Erwartungen enttäuſcht worden, wozu man 
Das Waſſer ift hier noch im Wachſen und dürfte noch] ſich, gegenüber der in dieſer Angelegenheit dargebotenen Opferwilligkeit, 
eigen. — Die Morgenaner Wieſen ſind bereits theilweiſe wieder] mehrfach berechtigt erachtet hatte. 


daß die abhanden gekommen fein. 


J Warmbrunn, 12. Mai. [Nochmals Schnee am Hochgebirge. 

— Wiederkehr der Zugpögel.] Während der 6. Ma zu den ſchönſten. 
Tagen unſeres Gebirgsfrühlinge ählte und das Hochgebirge, wenn auch 
noch winterlich bekleidet, doch in ſchönſter Klarheit zeigte, batte ſich daſſelbe 
am folgenden Tage, dem Bußtage, wieder vollſtändig in. undurchdringlichen 
Nebel gehüllt und der darauffolgende Donnerstag enthüllte daſſelbe unſeren 
Augen in einem neuen, vollſtändigen Winterkleide. Gleichwahl ſchmolz. 
unter den auffallend warmen Sonnenſtrahlen des Nachmittags der größte 
A der neuen Schneedecke auf unſeren Vorbergen; am Morgen ware 
ſelbſt die Dächer des Badeortes vollſtändig mit Schnee bedeckt. erbwürdig 
erſcheint dieſen erneuten winterlichen Anzeichen geganüber das Eintreſſen 
der ſonſt außerordentlich ſenſiblen letzten Zugvögel, nämlich der Thurm⸗ 
ſchwalben und Grasmücken. Die Vorliebe der erjteren für ine gam er⸗ 
wärmte Atmoſphäre, die fie in wildem Fluge mit ihrem heftig ſchrillenden 
Geſange durchſchneiden, iſt bekannt, ebenſo die der letzteren für . en 

=. 
jahre die Unbill der diesjährigen vorzugsweiſe rauben Früptabrswitterimg 
mit den Gebirgsbewohnern. Faſt möchte man bermutben, daß ihre erſte 
Brut unter den fo ſehr ungünftigen Witterungsverhältziſſen zu Grunde 
gegangen iſt. Natürlich fliegen auch die ſchon ſeit Mitte des vorigen Mo⸗ 
nats hier angelangten Hausſchwalben noch ſehr unſtät unher. Der Kukut⸗ 
ruf, den man ebenfalls im April ſchon vernommen, iſt wieder verſtummt. 
Auch die Bachſtelzen ſcheinen ſich nochmals von ihren bieſigen Standorten 
zurückgezogen zu haben. Alle Hoffnung concentrirt ſich jetzt noch auf den 
Ablauf der drei geſtrengen Herren, welche mit dem 13. Mai ihre da 
nach dem gewöhnlichen Verlauf beſchließen ſollen. Wir wünſchen, daß dieſe 
Hoffnung endlich ihre freudige Betätigung. finden möge: 


MH. Haynau, 12. Mal. [Amtsgerichte — a en ede d J 
»Frgantiaiton die * 


Ort in Ausſicht genommenen Amtsbezirke iſt durch den in dieſen Tagen 
gelangt und ſind da⸗ 


Nuch die hieſige Kreisgerichts⸗Commiſſion 
atte ſeiner Zeit gutachtlich ſich dadin geäußert: daß es wohl geeignet er⸗ 
cheinen dürfte, bier ebenfalls drei Amtsrichter zu inſtalliren und den Ver 


mit Hafer | zirk zu vergrößern, da Haynau von dem größeren Theile der Kreisbewohner 


beladenes Schiff; Holzflöße 19 Stück. — Die Verladungen an Zink, Mehl,] leichter zu erreichen ſei, als Goldberg, wofür man jevoch an competenter 
Eiſen, Spiritus finden in großer Menge ſtatt; ſchon ſeit Jahren eſt ein fo Stelle, um letzteren Ort, welcher jetzt ein e beſitzt, nicht zu benach⸗ 


unſtiges Verladegeſchäft, wie diesmal, nicht 


‚ zu verzeichnen geweſen. — | theiligen, ba Gene 
ie Frachtſätze ſtellen ſich für Zink, Eiſen, Mehl auf 30 Pf. nach Berlin, Kreiſes, die ihren hauptſächlichen Verkehr na 


In mehreren Ortſchaften des 


Geneigtheit zeigte. N haft 
hier haben, gerichtlich aber 


bald wenig 


f 
7 


Fracht ſich in der augenblicklichen Höhe noch dieſe Woche behaupten wird. 


Präſidiums vom 23. Juli 1875 (II. 766, 775), „daß finniges Schweine⸗ 


St. 
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.gramshain und Ober⸗Streit übertragen worden. Ebenſo hat die Königliche 


ſammenzuſtellen. [ 
unter Berückſichtigung von 30 verſchiedenen Todesurſachen ſämmtliche Ge: 


der für fie ſebr unbequem und 7 


— Zur Gewerbeausſtellung.] 


in einem einmaligen Enſemble⸗Gaſtſpiel auf. 
Die weiße Frau“. ) 
Auguſt hier ſtattfindenden Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung verbunden 


NN 


{ gelegenen andern Kreisſtadt zu⸗ 
getbeilt find, hatten ſich hierauf ebenfalls zahlreiche Stimmen zu Gunſten 
eines ſolchen Anſchluſſes an hier ausgeſprochen und war auch eine dies⸗ 
fällige Petition, in Rückſicht auf die bedeutenden Erſparniſſe an Zeit und 
Geld, in Umlauf geſetzt worden, der aus gleichen Gründen auch Ortſchaften 
einiger benachbarter Kreiſe beigetreten waren. Zufolge Anfragen des zu⸗ 
ſtändigen Obergerichts war dann beſchloſſen worden, die im ehemaligen 
„alten Schloſſe“, dem jetzigen „Stadthauſe“, mit den Gerichtslocalen gegen: 
wärtig gleichfalls ſich befindenden ſtädtiſchen Kaſſenlocale, Polizei? und 
Magiſtrats⸗Bureaus, gegen jährlichen Miethszins von nur 1000 Mark, 
ebenfalls für Gerichtszwecke dem Juſtizfiscus zu überlaſſen und neben dem 
dort befindlichen evangeliſchen Mädchenſchulhauſe, an Stelle des der ehe⸗ 
maligen Tuchmacherzunft gehörenden „Meiſter⸗ und Farbehauſes“, ein neues 
Stadthaus zu errichten und den Bau ſo zu beſchleunigen, daß am Iſten 
October c. gleichzeitig die Uehergabe der Gerichtslocale erfolgen könnte. 
Bei dieſen Projecten war mehrſeitig die Errichtung von drei Amtsgerichts⸗ 
bezirken in Ausſicht genommen, die nunmehr der eigentlichen Kreisſtadt zu⸗ 
3 worden ſind, wohin auch ſeit einigen Jahren das bis dahin hier 

eſtandene Kreis⸗Steuer⸗Amt verlegt iſt. Dadurch ſind für unſeren Ort 
gleichfalls ſichtbare Nachtheile herbeigeführt worden. — Am Sonnabend 
wurde zwiſchen Moſchendorf und Töppendorf as Kreiſes ein Beſitzer 
aus erſterem Orte unweit der Straße todt vorgefunden. Ein geſchoſſenes 
Reh und ein abgeſchoſſenes Jagdgewehr lag neben ihm. Da äußere Ver: 
letzungen am Körper des Entſeelten, der als allzu eifriger Jagdfreund be⸗ 
kannt war, nicht vorhanden waren, ſo dürfte die Annahme keine unrichtige 
ſein, daß der unberufene Jäger, im Beſitze ſeiner ſtrafbaren Jagdbeute, nach 


, übergroßer Anſtrengung und Entkräftung vom Schlage ereilt worden und 


demzufolge ſein plötzlicher Tod eingetreten iſt. 


Sprottau, 13. Mai. [Inſpicirung. — Kreis⸗Lehrerverein.] 
Während der letzten Tage der verfangenen Woche inſpicirte der Inſpecteur 
der 1. Feld⸗Artillerie⸗Inſpection, Herr Generalmajor von Helden⸗Sar⸗ 
nomwski, die hieſige Garniſon. — In der letzten Sitzung des Kreis⸗Lehrer⸗ 
Vereins, welche am vorigen Sonnabend ſtattfand, die aber wegen des an 
dieſem Tage anhaltenden Regenwetters nur gering beſucht war, hielt Herr 
Lehrer Lindner aus Sprottau einen Vortrag über das Thema: „Die 
Pflanzen in dem Leben und der Sprache des deutſchen Volkes.“ 


$ Striegau, 13. Mai. [Wechſel in der Schulinſpection. — Gegen 
das Vagabundenthum. — Unglücksfall. — Jahrmarkt.] Seitens 
der Königl. Regierung iſt mittelſt Verfügung vom 30. April c. dem Paſtor 
Hildt hierſelbſt, die Local⸗Inſpection über die evangeliſchen Schulen in 
Gräben, Halbendorf, Barzdorf, Grunau, Thomaswaldau, Stanowitz, Pil⸗ 


egierung den Paſtor Röhricht in Groß⸗Roſen zum Local⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
tor für die dortige 8 Schule ernannt. — Von Seiten der Kreis⸗ 
Aufſichtsbehörde iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß feit einiger Zeit 
das Vagebondiren arbeitsſcheuer Individuen wieder in erheblichem Maaße 
zunimmt. Da von Seiten der einzelnen Gemeinden nicht mit der erforder⸗ 
lichen Energie gegen dieſes Unweſen eingeſchritten wird, ſo haben die Amts⸗ 
vorſteher höheren Orts Anweiſung erhalten, durch die ihnen unterſtellten 
Organe das Möglichſte zu thun, um das Uebel von Grund aus zu beſei⸗ 
tigen. Geſtern war in der Gräben⸗Vorſtadt ein kleines Kind in den 
Mählgraben geſtürzt und bereits eine Strecke weit fortgeſchwommen. Glück⸗ 
lichrrweiſe wurde es von einem in der Bartſch'ſchen Lederfabrik beſchäfligten 
Zimmermanne noch zur rechten Zeit herausgezogen und unter Mitwirkung 
anderer Perſonen ins Leben 3 — Der geſtern und heut hierorts 
abgehaltene Jahrmarkt war im Vergleich zu den Märkten früherer Jahre 
Außerſt ſpärlich beſucht. Auch auf dem Viehmarkte war der Verkehr be⸗ 
ſchränkt. Es waren im Ganzen 248 Pferde, 238 Stück Rinder, 165 Schweine 


und 147 Ferkel zum Verkauf aufgeftellt. 


8. Waldenburg, 13. Mai. [Selbſtverletzung und Tod. — Oper. 
Am Sonnabende ſchoß ſich ein Dieliger 
Schloſſerlehrling mittelft eines Terzerols in die Bruſt, wodurch ſich derſelbe 


ſo gefäbrliche Verletzungen zuzog, daß feine Unterbringung im ſtädtiſchen 


Krankenhauſe nothwendig wurde, wo er geſtern geſtorben iſt. Das Motiv 


5 zu dieſer bedauerlichen That ſcheint der Umſtand geweſen zu fein, daß eine von 
5 117 begangene leichtſinnige Handlung entdeckt wurde. Nach ſeiner Ausſage hat 
fi 


der Lehrling nur eine Verwundung beibringen wollen. — Nächſten 
Sonnabend treten hier die Opern⸗Mitglieder des Breslauer Stadt⸗Theaters 
Zur Aufführung gelangt: 


Bei der Verlooſung, welche mit der im Monat 


wird, ſind u. A. als Hauptgewinne beſtimmt, eine elegante Zimmereinrich⸗ 
tung im Werthe von 1000 M., ein eleganter Wagen, ein eiſerner Geld⸗ 


ſchrank, u. dgl. m. 


G Ohlau, 13. Mai. [Standesamtliche Statiſtik des Ohlauer 


Kreiſes.] Der Standesbeamte des Amtsbezirkes Jätzdorf, Herr Mühlen: 
Director Schönlein daſelbſt, hat ſich, unterſtützt von ſämmtlichen Standes: 


beamten des Kreiſes der großen Mühwaltung unterzogen, eine „ſtatiſtiſche 


Ueberſicht der im Stadt: und Landkreiſe Oblau im Jahre 1877 erfolgten 


Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle“, nach verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten (Zeit, Lebensſtellung, Religionsbekenntniß u. ſ. w.) gruppirt, zu⸗ 
Beſonders ſpeciell ſind die Sterbefälle behandelt, indem 


ſtorbene, geſchlechtlich geſchieden, nach ihrem Lebensalter auf 16 Colonnen 


bertheilt ſind. Ein Blick auf die 11 Tabellen dieſer ſtatiſtiſchen Ueberſicht 


8 


regt zu intereſſanten Vergleichen an; doch der praltiſche Nutzen dieſer Arbeit 
wird gewiß ſpäter evident zu Tage treten, wenn Herr Schönlein ſich ent⸗ 
e möchte, dies gemeinnützige Werk fortzuſetzen. Sicher wird man 


päter auch in den Kreiſen, in denen die ſegensreichen Früchte ſtatiſtiſcher 


1 vorläufig noch wenig gewürdigt werden, dieſem Werke die 


dankbare Anerkennung zollen, die es um ſo mehr verdient, als der Herr 


Verfaſſer durch metallographiſche Vervielfältigung dieſer Tabellen auf eigene 
Koſten die Verbreitung derſelben in weiteren Kreiſen ermöglicht hat. 


as 
königliche ſtatiſtiſche Central⸗Bureau in Berlin, dem ein Exemplar überſandt 
worden iſt, ſpricht unter freudiger Anerkennung des regen Intereſſes an 


der Statiſtik dem Herrn Verfaſſer in einem Anſchreiben ſeinen Dank aus 


und erklärt ſich bereit, denſelben gern und nach Kräften bei ſeinen Arbeiten 
zu unterſtützen, ſoweit es derſelbe erforderlich erachten würde. Wie wir ver⸗ 


nehmen, hofft Herr Schönlein eine gleiche Arheit über das Jahr 1878 dem⸗ 


2 


ſien ſich durch von Gendarmen controlirte Civilwachen 


N regeln abhängig fein. 


anſtehen 


ohne daß über die en 


nächſt vollenden zu können, falls die Herren Standesbeamten des Kreiſes 


die fen f Einſendung ihrer ganz unentbehrlichen Notizen nicht allzulange 
aſſen. N 8 


65 Patſchkau, 14. Mai. [Bürgermeiſterwahl.] In der 


N . eſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzun 


wurde der Referendar Hahn aus Breslau zum 


Biürgermeiſter von Patſchkau gewählt. 


=ch= Oppeln, 13. Mai. [Stand der Rinderpeſt in Galizien. 
Während die Seuche bis jetzt nur noch in den Bezirken Huſiatyn und Da: 
browa herrſchte und ein baldiges Erlöſchen derſelben in Ausſicht ſteht, iſt 
dieſelbe leider neuerdings in Cholerſen, Bezirk Wieliczka, etwa 2 Meilen 
von Krakau und zwar nach der diesſeitigen Grenze zu belegen, ausgebrochen, 
bis jetzt etwas Zuverläſſiges ermittelt werden 
der neue Rinderpeſtausbruch mit denen in 


konnte. Nur verlautet, da 


Weſtgalizien in keinem Zuſammerhange ſtehen, ſondern durch Einſchmug⸗ 


elung ruſſiſchen Viehes aus Ruſſiſch⸗Polen veranlaßt worden ſein ſoll. 
ietet auch der Umſtand, daß der zum Krakauer Gebiete gehörige Bezirk 
Chrzanow in den Seuchenbezirk Pear it und daß Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
0 | egen Einbringung 

von Rindvieh aus Galizien abgeſperrt hat, einigen Schutz für das dies⸗ 
eitige Gebiet, ſo erfordert doch die Nähe des neuen Seuchenherdes erhöhte 
ufmerkſamkeit, zu welcher die betreffenden Ortspolizeibehörden ſeitens der 
Königl. e Die veranlaßt worden ſind. Der Grenz⸗ und Kreisthier⸗ 
arzt Wolff zu Pleß hat ſich nach Cholerſen begeben, um an Ort und Stelle 
über Verbreitung der Seuche ꝛc. nähere 


1 1 nformationen einzuziehen und 
dürfte von deren Ausfall die behördliche 


nordnung weiterer Abwehrmaß⸗ 


O Beuthen, 14. Mai. bee »Urfprunggatteite — Zablung 
der Gemeindeſteuern.] Bezüglich der arne Urſprungsatteſte bei 
Viehverſendungen haben ſich auch hier anſcheinende Mißverſtändniſſe inſo⸗ 
ern bemerkbar gemacht, als derartige Urſprungsatteſte von den Vie 

viſoren ausgeſtellt und den Viehverladern übergeben worden ſind. Na 


den Beſtimmungen können aber die quäſt. Atteſte eine Giltigkeit nur durch 


die Unterſchrift und das Dienſtſiegel des betr. Guts⸗ oder Gemeindevor⸗ 


5 erlangen. Es wurde dieſerhalb Seitens des Landrathsamtes Ur⸗ 
ache genommen, den Viehreviſoren amtlich zu Protokoll eröffnen zu laſſen, 
daß ſie ſich der Ertheilung von Urſprungsatteſten, zur Vermeidung ſtraf⸗ 
barer Folgen, zu enthalten haben. Außer den vorgenannten Urſprungs⸗ 
atteſten müſſen bei Viehverſendungen bekanntlich noch Verſandt⸗ und Trans⸗ 
poriſcheine, welche die Ortsvorſtände ausſtellen, beſchafft werden. — Die 
Erhebung der Gemeindeſteuern geſchieht bier nicht, wie das in anderen 


größeren Communen wobl 5 1 5 iſt Wed befonbere Steuerboten, viel⸗ 
mehr find die Einwohner gehalten, die Beträge in der Steuer⸗Recep 
ſelbſt zu bezahlen. Letzteres iſt mit vielen Unzutraglichkeiten verbunden, 
zunächſt deshalb, weil die Fälle jedenfalls in der Minderheit bleiben, in 
denen die Pränumerando⸗Zahlung während der vorgeſchriebenen erſten acht 
Tage des Monats N erfolgt. Die pünktliche Zahlung kann bei der 
kurzen Zeit ebenſo durch ſachliche, als perſönliche Urſachen verzögert werden, 
zumal die Annahme der Steuern nur des Vormittags ſtattfindet. Un⸗ 
mittelbar nach dem achten Rage erfordert die Vertheilung der maſſenhaften 
Mahn⸗ und Executionszettel ſelbſtredend einen oder mehrere edc Boten, 
wofür der Steuerzahler dann mit Extragebühren belaſtet wird. uch der 
ſchon früher erwähnte Umſtand, daß ſonſt zahlungsfähige Perſonen die 
Steuern nachträglich in zwei⸗ und dreimonatlichen Raten zahlen, erſcheint 
der monatlichen Forderung gegenüber nicht gerechtfertigt. Es dürfte daher 
die anderwärts gepflegte Einrichtung, die Steuern durch beſtimmte Erheber 
im Laufe des Monats abholen zu laſſen, manchen Inconſequenzen vor⸗ 
beugen und dem willigen Zahler nur erwünſcht ſein. 


V. Neuſtadt, 13. Mai. [Feuer. — Flecktyphus.] Heute Nacht, 
um 3½ Uhr Morgens, ſtanden gleichzeitig Wohnhaus und Stallung des 
Bauergutsbeſitzers Franz Rinke zu Dittersdorf in Flammen. Die Be⸗ 
wobner, noch im beſten Schlafe, merkten erſt das Feuer, als nur noch 
wenig zu retten war. Jedenfalls iſt das Feuer abſichtlich angelegt worden. 
Dem Beſitzer iſt erſt vor zwei Jahren die Scheuer abgebrannt. Derſelbe 
iſt glücklicher Weiſe verſichert. — In Zülz find in neueſter Zeit mehrere 

7 — an Flecktypbus erkrankt. Leider hat dieſe gefürchtete Krankheit 
auch bereits ihre Opfer gefordert, unter Anderem den dortigen Hauptlehrer 
Herrn Carl Maaſe. 


$ Ratibor, 13. Mai. [Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Stellvertretung. — Einberufung. — Pocken und 
Typhus. — Witterung.] Die außerordentliche Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
fammlung am 11. d. M. war nicht fo zahlreich beſucht, als es die Wichtig: 
keit der einzelnen Vorlagen vermuthen ließ. Auf der Tagesordnung ſtand 
u. A. die Berathung über die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares. 
Der Bürgermeiſter hatte den Antrag geſtellt, die Verſammlung wolle 
darüber beſchließen, welche Summe für eine Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung be⸗ 
willigt werden ſolle. Der Stadtperordneten⸗Vorſteher ſchlug hierzu 1000 
Mark vor. Nach einer kurzen Debatte darüber, wozu dieſe Stiftung ver⸗ 
wendet werden ſoll, wurde der Betrag von 1000 Mark bewilligt und die 
Beſtellung eines Bureaus hierzu beſchloſſen. Ueber die Feier ſelbſt wurde 
ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt und wird ſich wohl ein Comite 
conſtituiren, welches die Sache in die Hand nimmt. — Der königl. Landrath 
Ber Pohl iſt erkrankt und hat die Vertretung deſſelben der Kreisſecretär 
err Nowak übernommen. Die Geſchäfte des Kreis⸗Ausſchuſſes verſieht 
Herr Geheimer Regierungsrath von Selchow auf Rudnik. — Herr Bürger: 
meiſter und Landwehr⸗ Hauptmann Schramm iſt für die Zeit vom 19. bis 
31, Mai c. zu einer zwölftägigen Uebung nach Glatz einberufen worden. — 
Die Pocken⸗ und Typhus⸗Erkrankungen haben leider noch immer nicht auf⸗ 
gehört. Faſt täglich kommen neue Exkrankungsfälle vor. Wenn auch die 
meiſten derſelben glücklich verlaufen, ſo muß es doch beunruhigen, daß ſeit 
dem Ausbruche der Krankheit im Monat März d. J. keine Abnahme wahr⸗ 
nehmbar iſt. Die ſanitätspolizeilichen Maßregeln ſind muſterhaft zu nennen 
und kann nur die anhaltend ungünſtige Witterung ſchuld ſein, daß der 
Geſundheitsſtand ſich nicht beſſert. — Am Sonntag und Montag hatten 
wir hier Schneegeſtöber, abwechſelnd mit Regengüſſen. Das Thermometer 
zeigte 3 Grad Reaumur und iſt auch heute nur bis auf 6 Gr. geſtiegen. 


—m— Königshütte, 12. Mai. 2777 der Beſſemerei. — Spreng⸗ 
kraft des Dynamits. — Neue Waſſerleitung. — Verunglückt.] 
Am 2. d. iſt in der hieſigen Beflemerei die en RN Charge beendet 
worden. Eine Charge liefert im Durchſchnitt etwa 180 Ctr. Gußſtahl. 
Somit hat unſere Beſſemerei ſei ihrem vierjährigen Beſtehen ſchon 1,800,000 
Centner Gußſtahl fabricirt. Die Hüttenverwaltung nahm Veranlaſſung, 
am gedachten Tage allen Arbeitern und Beamten der genannten Fabrik 
Freibier, beſtehend in 56 Faß Baieriſch und 8 Faß Culmbacher Bier, zu 
geben. Die Freude hierüber war unter den Betheiligten um ſo erheblicher, 
als fie durchaus nicht verkennen, wie ihre Verwaltungsbeboͤrde ſelbſt in fo 
geſchäftlich ſchlimmen Zeiten, wie die gegenwärtigen, des Arbeiters nicht 
vergißt und ihm gern eine Ermunterung zu Theil werden läßt. — Am 
verfloſſenen Freitag konnte man 5 
Grade die Exploſipkraft einer Dynamitpatrone wirkt. Unſere Hüttenverwal⸗ 
tung beſaß einige ausrangirte Eiſenwalzen im Walzwerke von circa 60 bis 
70 Err. im Gewicht. Es iſt 5 loſſen worden, dieſe Eiſenwalzen, damit 
ſie nicht nutzlos daliegen, umzuſchmelzen. Sollte dieſer Zweck erreicht wer⸗ 
den, ſo mußten dieſe Eiſenkoloſſe vorerſt in Stücke geriſſen werden. Zu 
dieſem Behufe ſchaffte man ſie auf die am alten Teich belegene Schlacken⸗ 
halde, bohrte in jedes ein mäßig tiefes Loch und placirte in dieſes eine 
Dynamitpatrone. Hierauf wurde die Zündſchnur in Brand geſteckt. Wäh⸗ 
rend dieſe brannte, hatten die dabei beſchäftigten Perſonen, ſowie die Zu⸗ 
ſchauer, Zeit genug, ſich auf 60-70 Schritt zu entfernen. Plötzlich er: 
dröhnte die Luft von einem donnerähnlichen Knall und in unzählige Stücke 
geborſten lag die Walze da. Nunmehr vermochte man die Stücke nach dem 
Hochofen zu bringen, wo die Umſchmelzung ſofort vor ih ging. — Um 
der Bedrängniß, welcher namentlich die Bewohner der Kronprinzenſtraße 
hinſichtlich der Verſorgung mit trinkbarem Waſſer ausgeſetzt waren, zu be⸗ 
gegnen, haben die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß gefaßt, nach der ge: 
nannten Straße eine neue Waſſerleitung herſtellen zu laſſen. Dieſelbe üt 
nunmehr fertig. Sie ſchließt ſich an die Röhrenleitung der Beuthnerſtraße 
an und endet bei der Volksſchule II. Durch dieſelbe wird den Bewohnern 
der Kronprinzenſtraße das Klimſawieſer⸗Waſſer, das beſte, das wir haben, 
zugeführt. — Bekanntlich haben die Bergarbeiter Tag⸗ und Nachtſchichten. 
Die Arbeit iſt in der Weiſe geordnet, daß die Tagſchichter das fortſetzen, 
was die Nachtſchichter begonnen haben. Als am 6. d. früh der Bergmann 
Szegiet vor Ort kam und nachſab, wo die in der Nacht begonnene Arbeit 
fortzuſetzen ſei, ſtürzte plotzlich von der Firſte ein mehrere Centner ſchweres 
Stück Kohle herab und ſtreifte hierbei denſelben am Kopfe. Szegiet fiel 
ſofort zur Erde, kam aber nach einiger Zeit wieder zur Beſinnung und ging, 
unterjtüßt von ſeinen Mitarbeitern, nach dem etwa 1500 Schritt entfernten 
Förderſchacht und ließ ſich auf der Schale zu Tage fördern. Oben an⸗ 

elangt, erwies er ſich als ſchwer verletzt; aus Mund und Naſe quoll Blut 

ervor. Sofort wurden Anſtalten getroffen, um ihn nach dem Lazareth zu 
bringen. Aber ſchon unterwegs gab er ſeinen Geiſt auf. Die Unterſuchung 
wird ergeben, ob Zufall oder mangelhafte Verbauung die Urſache dieſes 


traurigen Ereigniſſes war. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 14. Mai. [Gratification. — Remonte⸗Ankauf. — 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft. — Bauthätigkeit. — Inſpection.] Die 
köͤnigl. Regierung in Poſen hat in dieſem Jabre unter die Lehrer des 
bieſigen Kreiſes 1395 Mark als Gratificationen pertheilen laſſen. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der niedrigſte Antheil 60 Mark betragen. Die Betheiligten 
baben Anfangs d. M. die Beträge aus der Kreisſteuerkaſſe erhoben. — 
Der Remonte⸗Ankauf pro 1879 findet in unſerm Kreiſe in den Städten 
Goſtyn am 29. und Bojanowo am 30. Mai ſtatt. — Zu dem am 6. und 
7. d. M. in unſerer Stadt abgehaltenen Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft haben ſich 
ausnahmsweiſe diele ſtarke und ſchoͤn gewachſene junge Leute geſtellt. — 
Die allgemeine een e wirkt auch in dieſem Jahre hierorts auf 
die Bauthätigkeit lähmend ein. Außer dem innern Ausbau des Seminars 
und einem Neubau der Breslauer⸗Straße ſieht man nur bier und da un⸗ 
bedeutende Reparaturen vornehmen. — Vorgeſtern traf der commandirende 
General des F. Armeecorps, Herr von Kirch bach, aus Poſen mit ſeinem 
Adjutanten hier ein, um das bier garniſonirende I. Bataillon des 50. In⸗ 
fanterie⸗Regiments einer Inſpection zu unterziehen. Dieſelbe wurde geſtern 
auf dem großen Pon atze abgehalten. Den Abend vorher fand großer 
Bapienitzeich ſtatt. Von hier aus begab fih Herr von Kirchbach nach 


ſtrowo. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 14. Mai. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
feſter Haltung, ſchwächte ſich aber ſpäter auf niedrigere Berliner Notirungen 
ab. Das Geſchäft hielt ſich auf allen Gebieten in engen Grenzen. Credit⸗ 
actien 1½ M. niedriger als geſtern. Ungariſche Goldrente etwas höher. 
Bahnen ſehr ſtill und niedriger. Ruſſiſche Valuta nachgebend. 


Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Produncten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, im Verlaufe feſter, gel. — Etr., abge: 
laufene eg —, pr. Mai 123—2350 Mark bezahlt und Gd., 
124 Mark Br., i⸗Juni 123 Mark Gd., Juni⸗Juli 122—3 Mark bezahlt, 
Juen — N und 2 . . . 125 

eizen (o Ar.) gel. — — Ctr., pr. lauf. nat 182 Mark 
Gd., Mai⸗Juni — Mark Gd. u TE - 


“ 4 — D 


Zeuge fein, in welch unglaublich hohem ſch 


52 


7. c ee aan TE Che 


nat 118 Mark 


lt, 
guſt 120 Br. 


* 

Ra ps (pr. 1000 9 
Auguſt⸗September 200 Ma r., 255 Mark G 

Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, gel. — 0 
Mai 56 Mark Br, Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli — —, September⸗ 
October 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 G Tara) niedriger, loco 23,20 Mark 
Br., pr. Mai 23,20 Mark Br., Mai⸗Juni 23 Mark Br., Juni⸗Juli 22,80 Mark 
Br., September⸗October 23,60 Mark Br. ! 1 
Spiritus (pr. 100 Liter a 109%) matter, gek. — Liter, pr. Mai 50,40 
Mark Gd., Mai⸗Juni 50,40 Mark Gd., Juni⸗Juli 50,60 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 51 Mark Gd., Auguſt⸗September 52 Mark Br., September⸗ 
October 51 Mark Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 15. Mai. 
Roggen 124, 00 Mark. Weizen 182, 00, Gerſte —, —, Hafer 118. 0), 
Raps 260, 00, Räbör 56, 00, Petroleum 23, 20, Spiritus 50, 40. 


Breslau, 14 Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pre 200 Zollyfd. = 100 Klgr. 
8 mittlere geringe Waare 


. 80 2 ilogr.) „ pr. lauf. 
N e e 


gute 


— — — — — — 
boͤchſter niedrigſt. höchſter a böchſter . 
® . 9 RAR u 

Weizen, weißer 1 18 80 17 70 17 40 16 60 15 70 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
oo 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
afenrn 12 40 12 00 11 70 11 10 10 90 10 50 
bien - 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nonungen ber von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der reiſe von Raps und Nübfen. 
fire 230 Jauer nd = 100 rad eu 


— mittle ord. Waare. 
Naps ver. 2 A 3 8 2 2 
Winter⸗Rübſen — — — N 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 11 
Dotter 20 — 18 a) 16 2 
Schlaglein 25 50 24 2 22 2 
ee per God Neuſcheffel a 75 fd B88 ** 

1275 1 e REN Mart, geringere 2,00 Mark. er.) 


a 
5 . Brutto) befte 1,25— 1,40 Mk. i 1,00 
per Neuſcheffel (75 Pfd 9 ke 20 ang geringere 1,00 Mt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 14. Mai, 6 Uhr Vormittags. Waſſerſtand 5,3 Meter. 
Sppeln, 14. Mai, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpegel 3,92 Meter. 
Brieg, 14. Mai, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,72 Meter, 
am Unterpegel 4,00 Meter. 


22 l.. TIER DE 
2. [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
Betrieb] Dem Geſchaftsbericht pro 1878 entnehmen wir folgende Daten: 
Der Grubenbeſitz hat durch den Ankauf von 74 hunderttheiligen Kuren der 
Fiedlersglück Zinkerzgrube eine beachtenswerthe Vergrößerung erfahren; es 
bildet dieſes dei Scharley gelegene, nördlich an Neu⸗Helena und Wilhelms⸗ 
glück⸗Grube, weſtlich an Jene grenzende Grubenfeld mit dem vor⸗ 
enannten und der Gäciliegrube ein geſchloſſenes Feld, welches nach er⸗ 
olgter Löſung durch den Scharleyer Tiefbau volle Gewähr für einen nach⸗ 
79 etrieb bietet. Der Beſitzſtand iſt zur Zeit folgender: a. Zinkerz⸗ 
ruben 575,4 Kuxe, Kohlen⸗Gruben 1320 Hure, Schwefelkies⸗Gruben 400 
Antheile. — Die Gewinnung an 10 ha betrug auf den Antheil der 
Geſellſchaft in Summa 1,682,746 Ctr., it ſomit gegen das Vorjahr um 
102,193 Ctr. zurückgegangen. In Anbetracht, daß die 1 über zwei 
Millionen Centner betragen und ein weiteres Anwachſen derſelben unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht wünſchenswerth iſt, lag eine Veran⸗ 
laſſung, eine höhere Production anzuſtreben, nicht vor. Auf Cäcilie⸗ und 
Wilhelmsglück⸗Grube waren die Arbeiten, welche den weiteren Feldes⸗Auf⸗ 
luß in tieferer Sohle zum Zweck haben, unausgeſetzt mit Beteisbigenbem 
Erfolge im Gange. [Die geſammte Kohlen förverum, 1 5,321 Mtr.⸗ 
Tonnen. Die verſtärkte Förderung der vereinigten athilde Grube 
und die Unmöglichkeit, die Stüd- und Würfel ⸗Kohlen geringerer 
Qualitat, welche aus dem Pachtfelde von Jacob⸗Schacht gewonnen 
wurden, bei der andauernden Ueber⸗Productien an Kohlen beſſerer 
Marken regelmäßig abzuſetzen, führten Anfang Mai zu dem Entſchluß, den 
unlohnenden Betrieb in dieſem Pachtfelde zeitweilig einzustellen; lediglich 
dieſer Maßnahme iſt die eingetretene Verringerung der Kohlenproduction um 
126,915 Ctr. zuzuſchreiben. Für die übrigen Kohlen, inſoweit ſolche nicht 
zur Deckung des Bedarfs der eigenen Werke dienten, war der Abſatz trotz 
der ſehr gedrückten Preiſe während des größten Theiles des Jahres ſchleppend. 
Eine erfreuliche Ausnahme hiervon machten die Coakskohlen und die aus 
einem Theil derſelben dargeſtellten Coaks, welche ſtets — allerdings zu 
ermäßigten Preiſen — willige Abnehmer fanden. Die Förderung auf den 
Hauptſchächten war 1 DIBE Feierſchichten im Gange. Der erſte 
Schacht des Kohlentiefbaues bei Beuthen erreichte nach außerordentlichen 
Schwierigkeiten, welche beim Durchſinken der waſſerreichen Sandſchichten der 
Buntſandſteinformation zu überwinden waren, das Steinkohlen⸗Gebirge in 
einer Teufe von 208 Meter, bei welcher die Fundamentirung der unteren 
Schachtmauerung und der in dieſer zu verlagernden Pumpenſätze in An⸗ 
griff genommen wurde. Die Ausgaben für dieſen Tiefbau betrugen pro 
1878 588,208 M. — Von den er 385,321 Meter: Tonnen Kohlen 
wurden verkauft 223,117, auf dem Werke ſelbſt vercoakt 12,868, der eigene Be⸗ 
darf der Koblengruben betrug 32,525, die freie Feuerung für Hüttenarbeiter 
6418, an die eigenen Hütten wurden abgegeben 113,096 Meter⸗Tonnen. — 
Die Zinkhütten waren mit ſämmtlichen 116 Zinköfen unausgeſetzt im 
Betrieb. Die e erreichte die Höhe von 324,495 Ctr. und 
überitieg die des Vorjahres um 28,195 Ctr. Hierzu wurden 2,227,578 Gtr. 
1957 verwendet. Auf den Zinkwalzwerken wurden 384,300 Ctr. 
inkbleche fabricirt, 6380 Ctr. mehr als im Vorjahre. 

Der Gewinn⸗Abſchluß pro 1878 ſtellt ſich auf 2,481,630 M., hiervon 
gehen ab Generalſpeſen, Steuern und Abgaben 81,799 M., bleibt Rein⸗ 
ewinn 2,399,830 Mark. Hiervon Werths⸗Abſchreibung der Galmei⸗Grube 

charley 305,000 Mark und der Steinkohlengruben Korſten und Centrum 
515,960 M., bleibt zu bertheilender Reingewinn 1,578,870 Mark. Die zu 
Anfang des Jahres gehegte Erwartung, durch die geſteigerte Production 
einen weſentlich höheren Ertrag zu erzielen, ſchwand in Jause des ſtetigen 
Sinkens der Preiſe aller Producte und der en Verkehrs⸗Verhältniſſe 
in dem Maße mehr und mehr, als das Jahr ſeinem Ende entgegen ging. 
Am Jahresſchluß war der Preis des Rohzinks auf einen Stand gefallen, 
welchen er innerhalb der letzten 25 Jahre nicht erreicht hatte. Der 
der Zinkbleche war verhältnißmäßig noch mehr herabgegangen. Folge 
deſſen mußten die Beſtände an Rohzink und Zinkblechen dementſprechend 
niedrig mit 14,50 Mark und 18 M. pro Ctr., alſo 2,5 Mark reſp. 3 Mark 
niedriger als im Vorjahr, bewerthet werden, auch die Erzvorräthe obwohl 
dieſelben in ihrer Qualitat eine ale uu erhalten haben, wurden in 
ihrem Buchwerth um 5 Pf. pro Ctr., alſo auf 50 Pf. berabgeſetzt. f 

Der Reingewinn von 1,578,870 Mark ſoll folgendermaßen vertheilt 
werden: 10 pCt. für den Reſervefonds 157,887 M., Tantiemen 126,309 M., 
5% pCt. Divivende für die Actionäre 1,294,095 M., Uebertrag auf das 
Jahr 1879 9476 M. 


& SHirſchberg, 13. Mai. [Erdmanns dorfer Actien⸗Geſell⸗ 
11 1.1 SA „Erdmannsdorfer Actien⸗Geſellſchaft für Flachsgarn⸗ 

aſchinen⸗Spinnerei und Weberei“, welche heut im Hotel Thamm bier⸗ 
ſelbſt ihre ſtatutenmäßige alljährliche Generalberſammlung abhielt, bemerkt 
in ihrem den Actionären zur Mittheilung gebrachten Geſchäftsberichte pro 
1878: „Eine Beſſerung iſt noch nicht eingetreten. Der Conſum des 
Publikums iſt immer noch ſehr ſchwach. Die Speculation, die ſonſt be⸗ 
ſonders das Garngeſchaft perkodiſch belebte, iſt faſt gänzlich verſchwunden; 
Falliſſements unter der Kundſchaft find immer noch auf der Tagesordnung 
und die Preiſe der A find noch fortwährend im Niedergange. Dabei 
erzeugt dieſe endloſe Kriſis ſeltſame Mißperhältniſſe. Eine auf richtiger 
Calculation je nach Qualität und Quantität des Materials und nach 
Arbeitsaufwand beruhende Preisſcala iſt in dieſem Zuſtande der Verwirrung 
dem Käufer gegenüber beinahe werthlos und die beſſeren, ſchleſiſchen Ge: 
ſpinnſte werden jetzt faſt zu denſelben niedrigen Preiſen angeboten, wie die 
geringeren böhmiſchen. Dieſe an und für ſich traurige Thatſache hat für 
die ſchleſiſchen Flachsſpinner wenigſtens das eine Gute, daß in letzter Zeit 
die Verwendung böhmiſcher Geſpinnuſte Seitens der inländiſchen Fabrikanten 
abgenommen und der Conſum einbeimiſcher Garne zugenommen hat. 
Letzterem Umſtande verdanken wir es, daß wir im Laufe des Jahres in 
der Lage waren, von einer ſtark beſchränkten Production unſerer 


Spinnerei zu einer mäßig beſchränkten übergehen zu können, wobei. 
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7 (ach Schluß der Redackion eingetroffen. 

Berlin, 11 Der „Rei Atelger es: Bekanntlich 
hatte Liebknecht bei der Berathung des Poſt⸗ und Telegraphenetats 
im Reichstage am 28. März Bezug genommen auf Aeußerungen, 
welche der „Illinois Staatszeitung“ zufolge der Generalpoſtmeiſter 
Key und der Chef des auswärtigen Poſtdepartements Blackfar einem 
engliſchen Zeitungsberichterſtatter gegenüber wegen Verletzungen des 
Briefgeheimniſſes in Deutſchland gethan. Die Anführungen Lieb⸗ 
knechts veranlaßten die Reichspoſtverwaltung mit dem Poſtdepartement 
der Unionsſtaaten in Verbindung zu treten. Nach der jetzt von dem 
Poſtofficedepartement in Waſhington dem Generalpoſtamt zugegangenen 
Rückäußerung fand zwiſchen den genannten Poſtbeamten und einem 
engliſchen Zeitungsberichterſtatter zwar eine Unterredung über den 
fraglichen Gegenſtand ſtatt, die Beamten thaten indeſſen keineswegs 
die von Liebknecht erwähnten Aeußerungen, ſie erklärten im Gegen⸗ 
theil, ihre Verwaltung habe keine Kenntniß, daß Briefe aus Amerika 
in Deutſchland erbrochen und abſichtlich zurückgehalten würden. Das 
betreffende Schreiben ſchlleßt: Weder der Generalpoſtmeiſter noch ich 
(Blackfar) ſchenken Aeußerungen über eine angeblich aus politiſchen 
Gründen in Deutſchland erfolgte Verletzung und Zurückhaltung von 
Briefen irgend welchen Glauben; eben ſo wenig gab eine von uns 
in der Unterredung mit dem Berichterſtatter irgend eine Entrüſtung 
zu erkennen. Wir bedauern beide, daß die Unterredung derartig ent⸗ 
ſtellt wiedergegeben und dadurch einem Mitgliede des deutſchen 
Reichstages Gelegenheit geboten iſt, einen unbegründeten Angriff 
gegen die deutſche Poſtverwaltung zu richten. Uebrigens hat auch 
bereits die amerikaniſche Preſſe die gegen die Reichspoſtverwaltung 
erhobenen Anſchuldigungen als unzutreffend erkannt. 

Darmſtadt, 14. Mai. Die „Darmſtädter Ztg.“ erfährt von 
unterrichteter Seite, daß die Mittheilung, Andraſſy habe zuerſt mehr 


uns ſehr zu Statten kam, daß die Flachspreiſe bon dem } 
und nr ng den fie in den berigen Jahren hatten, herab⸗ 
ingen. Auch wurde die ann durch billigere Lobnpreiſe unterftüßt. 
Sie Vermehrung der Production war naturgemäß von einer Ver⸗ 
minderung der Spinnkoſten pro Schock 75 et, wodurch es gelang das 
Geſchäftsjahr mit 1 7 Verluſt zu überſtehen, als die früheren Jahre. 
Eine herbe Täuſchung brachte uns der im December v. J. abgeſchloſſene 
Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag mit Oeſterreich, da in demſelben wider die be: 
fechligiſten Erwartungen dem Nachbarſtaate die allgemein und ſelbſt von 
frelhändleriſcher Seite als eine ſchwere Schädigung unſerer Induſtrie an ⸗ 
erkannte freie Einfuhr roher Leinen für das Jabs 1879 unter Aufhebung 
der bereits angeordneten Beſchränkungen wieder zugeſtanden worden iſt. 
Selbſt wenn nun auch die jetzt auf D des Rei 1 in's 
Werk geſetzte Zollreform mit Ende des Jahres für unſere Induſtrie gün⸗ 
ftigere Verhältniſſe herbeiführen wird, wie wir hoffen dürfen, jo werden 
die ſchleſiſchen den bes ee dennoch bis weit über dies Jahr hinaus 
unter den Folgen der beklagten ſchweren Fehler leiden müſſen. — De 
Beſtand auf Spinnereilager betrug am 1. Januar 1878: 4091 Schock, die 
Deſammtproduction im Jahre 1878: 13,223 Schock, Beides zuſammen 
18,214 Schock, der geſammte Ausgang dagegen 13,383 Schock und demnach 
der Beſtand am 31. December 1878: 4831 Schock. Die Umſätze beliefen 
ſich a. bei der Spinnerei für Garne, Abfall 2c. auf 1,091,060 Mark; b. bei 
der Weberei für Leinen, Garne de. auf 1,418,063 Mark. Hinſichlich der 
Abſchreibungen auf Gebäude, Maſchinen und Indentar find genau die 
früheren ſtrengen Principien geltend geweſen. Das Abſchreibungs⸗Conto 
erreichte ultimo December 1878 die Höhe von 748,604 Mark 97 Pf. Bei 
Aena de unſerer Waarenbeſtände hielten wir uns verpflichtet, in 
nbetracht der noch nicht abzuſehenden Beendigung der rückgängigen Con: 
junctur, zur Sicherung für die nächſte Zukunft beſonders die Karten Be: 
Hände des Leinenlagers noch unter den Preiſen anzusetzen, die ult. Dechr. 
1878 als marktgängig galten. Der Verluſt für das 29085 1878 beträgt 
94,040 Mark 61 Pf., hierzu Verluſt⸗Saldo aus 1877: 296,020 Mark 46 Pf., 
zufammen 390,061 Mark 7 Pf. 


1 


Das 8. Heft des dritten Jahrganges der im Verlage Leykam⸗Joſefsthal 
in K. Reset Monatsſchrift „Heimgarten“, herausgegeben ua 


ger, enthält folgende Auffäpe: Die umlehrte Freit Ländliches | officiss mit dem Prinzen von Battenberg über deſſen bulgari 
ä — 0 0 8 gariſche 
Kapelle van l Ae G chic n 88 Kater e We Throncandidatur geſprochen, der Berichtigung bedürfe. Prinz von 


Richard l 
trat niemals in offieioſe Beziehung zu demſelben. 


Börſen Depeſchen. 


erz eines Dichters aß. Ein Märchen aus dem Leben. Von Robert Hamer⸗ Berlin, 14 Mai. „TB) ISchluß⸗Courſe.] Ruhig. 
ing. — Kleine Laube. Der Regenbogen. Von L v. Hörmann. — Zur A Beverde, al hr 35 siel ubig 
ſilbernen Kaiſer⸗Hochzeit. Gedicht von M. Kohn⸗Biſtritz.— Aus dem Doffe, Cours vom 14. 13. Com vom 14. 13. 
o man Narren macht. Von . — Hat ſich ein Märchen vollogen? Ge' Oeſterr. Credit⸗Actien 450 50 449 500 Wien kur 173 30173 25 
Acht don J. W. Mayer. — Zwiegeſpräch. — Jeremias Immergrün, der] Defterr. Staatsbahn 463 — 462 — Wien 2 Monate. 172 30 172 25 
Dichter don Profeſſon. Eine Rlaudere don C. Bpip inn — Die Poſt. Lombarden ..... „134 133 50 Warſchau 8 Tage... 195 10 195 60 
arte. Von Hugo Hirt. — Mailied. Gedicht don Albert Möfer. Schleſ. Bankverein. 92 — 92 50 Oeſterr. Noten 173 35 173 50 
Bresl, Dehalsehanf: 33 75 Bi 4% Break: Ala 105 70 106 85 
g r. ler — reuß. Anlei b 

Telegraphiſche Depeſchen. Laurahütte 77 75 78 503 x taatsſchulb 94 — 94 — 
5 (Aus Wolffs Telegr.-Buseau.) Donnersmarckhütte.— — — — | 1860er Looſe 120 10 120 25 
Berlin, 14. Mai. Reidttag, N06 a wih ft 11 Sberſchl. ee = 22 77er Rufen . 85 90| 85 75 

äfte auf das Reichsgericht, wird in erſter un f „ T. B.) Weite Deveſche. — Ubr — Min. 
r Bi Wade ; nehmigt. Es folgt die erſte Ber] Poſener Pfandbriefe. 97 70/ 7 70 R.⸗O.⸗u.⸗St.⸗Prior.. 122 90 122 — 
zweiter Berathung ohne Debatte ge 8 E eſterr. Silberrente. 58 — 58 —Rheiniſche 117 —:117. 60 
rathung des Ueberelnkommens mit Großbritannien wegen Eintrittes Heere Ooldrenter.. 68 401 88 25 | Death Martfüe... 88 — 88 25 
des Reichs an Stelle Preußens in den Vertrag über die Unter- | Furt. 5% 1865er Anl. 11 70 11 50 Koͤln⸗ Mindener 123 — 123 75 
drückung des Negerhandels. Bunſen fragt, ob und in wieweit deutſche] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 25 54 50 Galizien 104 — 103 50 
Schiffe an dem Handel betheiligt geweſen. Bundescommiſſar Reichardt Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 29 750 30 25 London lang — — 20.35} 
erwidert, der Vertrag ſei ſeit feinem Beſtehen auf deutſche Schiffe Sele eder BE 8974.50 Paris kur der 81 15 
noch niemals in Anwendung gekommen. Nach unerheblicher Debatte N.. l St⸗Achen 120 10 120 79 Pia er 150 — 150 50 


wird die erſte Berathung geſchloſſen und das Uebereinkommen ſodann 
ohne Debatte in zweiter Leſung genehmigt. Eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen wird nach den Commiſſionsanträgen erledigt; es folgen 
Peetitionsberichte. Betreffs einer Petition auf Einführung der Schuld⸗ 
haft wird ohne Debatte die Tagesordnung beſchloſſen. Bezüglich meh⸗ 
rerer Petitionen, welche Abänderung des Civilſtandsgeſetzes bezwecken, 
insbeſondere die Einführung der facultativen Civilehe verlangen, be⸗ 
antragt die Commiſſion gleichfalls den Uebergang zur Tagesordnung. 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Greditactien 450, —. Franzoſen 462, 50. 
Lembarden 134, —. Discontocommandit 150, 10. Laura 77, 50. Oeſtert. 
Goldrente 68,40. Uuce Goldrente 80, 45. Ruſſ. Noten 195, 60. 

Ruhig. Credit ſchließlich abgeſchwächt. In Bahnen Realifirungen. 
Banken meiſt gut behauptet, Bergwerke vernachläſſigt, öſterreichiſche Renten, 
8 ungariſche Goldrente ſteigend, ruſſiſche Fonds feſt. Valuta 


niedriger. Discont 2 Procent. 
Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 


nkfurt a. M., 14. Mai, 
Courſe.] Credit⸗Actien 224, —. Staatsbahn 230 25 Lombarden —, —. 


1860 F rer izi A “ 
Cranach beantragt Ueberweiſung der Petitionen an den Reichskanzler“ —, e u Galizier 206, 25. Neueſte Ruſſen 
zur Berückſichtigung. Löwe (Bochum) ſpricht für den Antrag der] Wien, 14 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
Commiſſion, Weſtmeyer für den Antrag Cranach. Hierauf wird die 1 2 — = z 3 un er 14. 13. 
Vertagung beſchloſſen. Morgen um 11 Uhr findet die zweite Leſung 1864er . 161 20 |161 20 Napoleonsdor. 9 30 9 36 
der Tarifvorlage ſtatt. Creditactien .... 260 10 261 10 Marknoten . 57 77 57 70 
Berlin, 14. Mai. ie Zolltartfcommiſſion iſt gewählt; fie be: 1 1 1d. 14 — 114 30 . 5 85 2 ne 
< -Utionbant .... ——— apiersente:... 66 65 6 6 
ſteht aus den bereits bekannten Mitgliedern mit Ausnahme Sonne 8 er eb A.Cert. 206 25 257 50 1. 5 15 ann 0 
manns; anſtatt deſſen wurde Richter (Hagen) gewählt. In die „ iſend. 77 1 Holabon 97.:... 117 40 117 50 
Tabakscommiſſton wurden gewählt: Dieden, Galen, Majunte, Lingens, Galnier 38 237 25 [ Oeſt. Goldreute. 78 95 | 78 97 


Paris, 14. Mai. (W. T. B.) [Anf angs⸗Courſe.] 3% Rente 79 55. 
Neueſte Anleihe 1872 113 72 Italiener 79, 20. Staatsbahn 575, —. 
Lombarden —, —. Türten —, —. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen —, — 3% amort. Orient —, —. Felt. 
London, 14. Mai. (W. T. B. Aran -CLourſe.) Conpols 98, 15 


Fugger, Bodmann, Gieben, Lender, Schmid, Findeiſen, Puttkammer, 
Ackermann, Marſchall, Tettau, v. Manteuffel, Blum, Meier, Groß, 
Witte, Möhring, Bötcher und Stephant. In die Brauſteuercommiſ⸗ 
ſion wurden gewählt: Soden, Kehler, Bernards, Stölzel, Richter 


(Meißen), Melbeck, Eyſoldt, Puttkammer, v. Uhden, Merz, Forkel, 0 78%, barden —, — Türken —, —. 1873er 85% 
Feustel, Küdere unh Stun. i . 
Berlin, 14. Mal. Die „freie volkswirthſchaftliche Vereinigung“] Berlin, 14. Mal. (W. T. B) (Schluß ⸗Bericht.] 
veſchloß in der Plenarberathung mit den Eiſenzöllen zu beginnen und 5 , Cours dem 14. | 13 F | 13. 
die Solfäbe für Stabeifen und Ropeifen zu beimilligen, wie folde-bie] W Fan . 197 183 50 Mal um, 57.40! 87 50 
Vorlage der Reichsregierung verlangt. Die übrigen Eiſenſorten find] Sept.-Oct. - -... 197 196 50] Sept. Oct. 58 70 59 — 
5 11 14 8 8 Roggen Ruhig 20 80 120 —Spititus. Ser 
erlin, . Mat, 6 „Prov.⸗Corr.“ beſpricht 1 Mai⸗Junm. 125 80/126 — jeitus. Feſt. ee ns 
zum Voraus getroffenen Vereinbarungen heute . aan ji iu rer en 50 185 e — 8 10 = 20 
Tariſtommiſſton, und hreibt: Es unterliege kaum einem Zweifel; daß 5 a Fi Aug⸗ tp. 5450| 54 50 
die Berathungen in der Commiſſton, wie im Reichstage ſelbſt zur F 131 500131 — 
Verſtändigung über die Tarifvorlage im Großen und Ganzen führen] Juni Juli 131 — 131 — ] 
werben. — Ueber den Kaiser theilt biejelbe mit; Der Kalſer gedene Sete 14. Mai, — Uhr 0 100 er 14.13 
a Berlin und in Babelsberg zu tefiieen; mach, Den | eigen, C4° Pot en 
Feſtlichkeiten der goldenen Hochzeit, woran Kalſer Alexander mit Per 00 194 193 — | Mai⸗ Juni 58 — 58 50 
mehreren Großfürſten theilnehmen werde, dürfte etwa Mitte Juni der Mai⸗Iun i 192 —191 —| Sept. Det. 19 — 59 25 
Kaiſer die Badereiſe, vorausſichtlich nach Ems, antreten, welcher im K Stor dez BR u iz Spiritus 
Laufe des Jult der Beſuch von Gaſtein folgen ſolle. 2 lahr . Beer 123 501198 — RE 53 20| 53 30 
London, 14. Mal. Hopkings, Gilkes and Company und Lloyd aun: 123 —|122 -[ Mai⸗ Juni 52 40 52 50 
and Company, beides Eiſenfabriken in Middlesborough, ſuspendirten ept. Oct.. . . 128 50127 50 Juli⸗Augg . 53 50 53 60 
ihre Zahlungen. Die Paſſiva find unbekannt. (Wiederholt. ) 9 ; ; 9 400 410 | 
Petersburg, 14. Mal. Der General⸗Gouvemeur von Dienöug | Gb. T Köln, 14 Mai, [Getreidemartt (Shlußbsriht) Wein 
agen 


telegraphirt unterm 13. Mal: Nach dem Brande vom 28. April, |ı 
wobei die Hälfte der Stadt niedergebrannt iſt, entſtand am 8. Mai 
ein zweiter Brand, welcher durch energiſches Einſchreiten der Feuer⸗ 
wehr und des Militärs raſch gelöſcht wurde. Am 12. Mat, Morgens, 
begann bei ſehr ſtarkem Sturmwinde dle Koſaken⸗Vorſtadt zu brennen 
und brannte halb nieder. — Der Milltär⸗Gouverneur von Uralsk 
meldet am 11. Mai: Ein bei ſtarkem Sturmwind entftandener Brand 
dernichtete einen bedeutenden Theil von Uralsk. Es ift unmoglich, 


oco —, N DEE Mai 19, 25 er uli 19, 70. eo —, —, ver 
Mai 12, 20, per Juli 12, 8. Fur: locg —, —, per Mai 29, 70, per 
Oetober 30, 90. Hafer loco 14, 50, per Ma at — 

(M. T. B.) Paris, 14. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht 
Mehl feſt, per Mai 59, 50, per Juni 60, 50, Ge Muguft 61, 
der Septbr.⸗Decbr. 61, 50. Weizen feſt, Mai 28, per Juni 28 

Spiritus ruhig, per Ma 


i km ans? 


per 
per ab Aa uft 28, —, per Sept.⸗Decbr. 28, —. 
55, 25, ver September⸗Decemder 56, 50. — Wetter: Regen. 

(W. T B.) Amſterdam, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, per 


ö vember 278. : 
as Feuer anzuhalten. Der Brand dauert fort. — Ein Telegramm ändert, per Mai 140, —, per October 150, —, gindil lach 8854, per Me 
es Gouverneurs von Perm meldet: Der Brand in Irbet dauerte] —, ver Herbſt 3570. Raps ver Frühſabr —, per Herbſt 368. 

fünf Stunden. Der Schaden wird auf 210,000 Rubel geſchätzt. . (M. T B) London, 14. Mai. (Getreidemarkt.] (Schluß bericht) 


Getreide ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 26,610, Gerſte 
2980, Hafer 29,800 QOrtrs 


Glasgow, 14. Mai. 


ie Verſicherungsſumme beträgt 140,000 Rubel. 
randes wird Unvorſichtigkeit zugeſchrieben. 
debt Gemahlin und Kindern hat ſich am 1 
egeben. (Wiederholt.) 
= Konſtantinopel, 14. Mai. Aleko Paſcha relſt nach Phillippopel 
„ ſobald der Sultan die ihm unterbreitete Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
0 orlage genehmigt hat. — Die Pforte verwarf das Project Layards, 
etreffend den Bau der Bagdadbahn. 0 


Die Urſache des 
— Der Thronfolger Roheiſen 43. 
3. Mal nach Peterhof 5 

[Abendbörſe.] Silberrente 58 —, Lombarden 166, —, Italiener 
—, — Crepitactien 224,50, Oeſterr. Staatsbahn 577, Rheiniſche 117, 25, 
Bergiſch⸗Märkiſche 88, Koln⸗Mindener 123, —, Neueſte Ruſſen 85%, 
— 155 ae —, Ruſſiſche Noten 195, 75. Orientanleihe 
Ar temli eſt. 


„Battenberg habe nicht die Ehre, Andraſſy perſönlich zu kennen und 


) 
4 
' 
i 


raukfurt a. M. 14. Mai, 7 Uhr 12 N. Abends [Ubenpbärfer 
Creditactien 224, 37, Staatsbabn 230, 50, 


eſt. 


Goldrente 80%, 1877er Ruſſen 85%. 2 
(W. T. B.) Wien, 14. Mai, 5 Uhr 21 Min. [Abendbörfe) Credit: 
Actien 259, 70. Staatsbahn 266, 50. Lombarden 77, 25. Galizier 


239, —. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 36%. 
Marknoten 57. 75. Goldrente 78, 95. Ungariſche Goldrente 92, 25. — 
— Geſchäftslos. 


Paris, 14. Ne Nadım. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Feſt. 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
zproc. Rente 52] 79 47 Türken de 1865 . . 11 37/11 37 
Amortiſirbare . . . 81 65) 8157] Türken de 1869 . . . 69 — 69 — 


öproc. Anl. v. 1872. 113 72 113 65 Türkiſche Looſe .. . . 45 2044 70 

Ital. öproc. Rente. 79 30] 79 10) Goldrente öͤſterr .. . 67% 167% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 576 25 575 — do. ungar. . . 81% 

Lombard. Eiſenb.⸗Act. 167 50 167 501 1877er Ruſſen . . 88% 188% 

London, 14. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Originals 

Wa — 5 Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzablung 
d. Ster 


Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. 13. 
Cenſols 98% 815 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 10544 105 ½ 
Ital. öproc. Rente.. 78% | 78% Silberrente = 582 
Lombarden 69 .6% Papierrente | — — 
öproc. Ruſſen de 1871 83% | 82% [ Berlin — — 20 56 
Sproc. Ruſſen de 1872 82% | 82% [ Hamburg 3 Monat. — — 20 56 
öproc. Ruſſen de 1873 85 --| 85 — Frankfurt a. M.. — — 20 56 
VVV e Biarnälher na 19221) RER — — 11 92 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% Pfeiris . „ e — — 25 35 
öproc. Türken de 1869 — — ] — — I Petersburg. 22% 


Ungar. Goldrente 81%. 


Apollinaris 
NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Dr. Oscar Liebreich, ‚Prof. der Heilmittellehre a. d. 
Univ. Berlin:; Das natürliche Apollinaris: Wasser, wie es dem Publikum 
‚geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes und*schätzbares Tafelwasser, 
dessen chemischer Charakter es in hygiänischer und diätetischer Hinsicht ganz 
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich 
bewährt. 5. Januar 1879.” 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. 
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen 
Gesundheitsamtes: Ein sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso 
gern genossenes als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 
mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Krankheitssuständen, wo leicht al- 
calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Afollinaris-Brunnen ganz 
besonders zu empfehlen. 4. März 1879.” 


K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: “ Als erfrischendes 
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 
sicherlich den ersten Rang ein. 16. März 1879.” 


Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: Enn 


zum diätelischen Gebrauch ganz vworsügliches Wasser, das sich vor anderen 
durch seinen erfrischenden und belebenden Einfluss auszeichnet, 5.4 pril 1879.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 


Die Apollinaris Company Limited 


Zweig-Comptoir. Remagen a. Rhein. 


Dankſagung. 

Herrn Kaufmann H. Dyhr in Reichenbach, welcher ſich der nicht genug 
anzuerkennenden Mühewaltung unterzog, mittelſt Aufrufs zur Unterſtützung 
der armen Bevölkerung des Eulengebirges aufzufordern und in Folge deſſen 
im Stande war, in der Zeit vom Monate Januar bis April cr. über 300 
dürftige Perſenen blos im bieſigen Amtsbezirk mit Geld und Naturalien 
zu unterſtützen, ſagen die unterzeichneten Armen⸗Verbände ihren verbind⸗ 
lichſten tiefgefüblten Dank. [6356] 

Steinfeifersdorf, den 13. Mai 1879. 

Der Armen ⸗Verband 
von Steinſeifersdorf, Friedrichsgrund, Friedrichshain 
Schmiedegrund und Kaſchbach. 


Hans Makart's: „Einzug Karl V.“ 


ist nur für kurze Zeit im neuen Museum (Eingang Rück- 
seite, par terre), ausgestellt. 6530] 
Täglich geöffnet bis 5 Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Die in London soeben erschienenen Kupferstiche: 
„Genrebilder von Millais, Holmes, Eddis, Kilburn““ 
etc. sind eingetroffen in der Kunsthandlung Kohn Haneke, 
Junkernstrasse 13. [6357] 


vo * 


Die Liquidation 
feiner ſächſiſchen Poſamenten⸗Fabrik 


habe übernommen, wodurch in den Stand geſetzt bin, dem geehrten Publi⸗ 


kum noch nie Dageweſenes in Betreff Billigteit und Auswahl zu bieten. 
Das Lager beſteht in Franzen, Beſätzen, Gimpen, Borduren, Knöpfen, 
auch ‚behätelte, Quaſten, Gardinenhalter, weiß und bunt, ſchon von 15 
Pf. an, Teppichfranzen 10 Pf., im Stück bedeutend billiger, Nagel⸗ 
ſchnur, ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagenden Artikel. 16115 


h harig, Ring 49 u. Blücherplatz 18. 
Beſte und billigſte Einkaufsquelle ſämmtlicher Zuthaten zur Herren⸗ 
und Damenſchneiderei. f 


I Die Lachtaube, ] welche demnächſt auch bei uns flattern wird, hat 
ſpeculative Köpfe in Berlin auf die Idee gebracht, Damenhüte à la 57 
taube verfertigen zu laſſen. [6378 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſte⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 194, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3,3% 
und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 

Vorjährige zurücgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 


in der Schirmfabrik 8 . 14590 
Alex Sachs, l. k. Hoflieferant, 
lauen Hirſch“. 


i Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum 


Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 
R Mustern [6073] 
i C 1 Zi 1 Breslau, Schuhbrücke 36, 
Carl Zlegler, b dem Kgl. Pol-Prösidium. 
er heutigen Nummer dieser Zeitung lies bei: Muszug 
aus dem Verlags⸗Katalog der bangenscheſdt ſchen Verlags: 


= Hamburg, 14. Mai, Abends 9 Ubr 2 Min. (Orig.⸗Depeſche der Presi.| Buchhandlung in Berlin, SW., Möckernſtraße 133, betreffend 
g. 


ilfsmittel für das Studium der neueren Sprachen (Engl., 
ranz., deutſche Unterrichtsbriefe nach der Nrethode Toussaint- 
Langenscheidt, Wörterbücher, Vocabalarien, Leſebücher, 
Schulgrammatiken ꝛc. ꝛc.). 5 


N 


> 


/ RO 


7 
. rn der Bresl. 15 
arden 67%, Oeſterr. Silberrente 58, —, do. Goldrente 68%, Ungar. 


Renten —, — _ 


Die Verlobung meiner jüngiten 
0 5 herrn Herrmann 
Böhm aus Miechowitz erlaube ich mir 
Verwandten, Freunden und Be: 


Tochter Lina mit 9 


kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Antonienhütte, im Mai 1879. 


11804 


Wwe. Marie Lachs, 


geb. Landsberger. 


on dee ai: 

Lindner's 
Placat- 

= Sommer- Fahrplan 


stadt-Theater. 


Dennerstag, den 15. Mai. Drittes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Friedrich Materna aus 
Wien. Gaſtſpiel des Frl. Eliſabeth 
Richter und des Hrn. Colom an 


Am 11. d. M. wurde uns ei 
1 Knabe geboren. 


und Frau. 


Die heute Abend 9 Uhr erfolgte 


alüdlibe Entbindung meiner liebe 


Frau Selma, geb. Urſinus, von einem 


geſunden Mädchen beehre ich mich ſta 


jeder beſonderen Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1801] 
Dittersbach b. Waldenburg i. Schl., 


den 12. Mai 1879. 
Franz Dimter, Fabrilbeſitzer. 


auf den St. Nicolai⸗Kirchhof ſtatt. 
Der Vorſtand [5141] 


der Maurer⸗u. Steinhauer⸗Innung. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach kurzen Leiden ſtarb heute früh 
8% Uhr unſer geliebtes, braves Weib, 
die treueſte Mutter, liebevolle Tochter, 


Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Mauny Laskowitz, 


geb. Lappe. [5139] 
Breslau, den 13. Mai 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern früh 5% Uhr ſtarb 
nach ſchweren Leiden unſer guter,“ 
braver College, der Steiger Herr 


Herrmann Schreiber. 


Sein ſtets collegialer Sinn 
und biederer Charakter werden 


bendes Andenken ſichern. [63671 
Weißſtein, den 13. Mai 1879. 


Die Beamten der conſ. 
Fuchs⸗Grube. 


Am II. Mal, Nachts 11 Uhr, 
ſchied der Elementarlehrer En 


Herr Carl Maaſe 


hierſelbſt am Flecklyphus nach kurzen, 


\ ſchweren Leiden. 
\ Derſelbe hat ſich während feiner 
Amtsführung ſowohl bei ſeinen Col⸗ 
legen, als allen Uebrigen die Achtung 
und Freundſchaft erworben. 
Wir verlieren an demſelben eine 
bewährte Kraft in ſeinem Fache als 
Lehrer, ſowie als Kirchenbeamter. — 
Sein rechtſchaffener und biedere Cha⸗ 
rakter wird demſelben ein dauerndes 
Andenken, ſowohl bei feinen Schülern, 
wie bei allen hieſigen Einwohnern 
ſichern. 7 8 
Zülz, den 13. Mai 1879. 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


Statt beſonderer Meldung zeige ich d 


lieben Freunden bierdurch an, daß 

nach ſchweren Leiden heute Morgen 

1 Uhr meine geliebte Mutter, Frau 

Dorothes Eliſabeth Friederike, 

verw. Mandel, geb. Kanitz, ſanft 

verſchieden iſt. 1865321 
Zittau, den 12. Mai 1879. 

0 Hedwig Nandel, 

i zugleich Namens der übrigen 

Hinterlaſſenen. 


Am 8. Mai er. entschlief 

sankt nach langem, schweren 

Leiden unsere heissgeliebte, 

gute Gattin, Mutter, Schwie- 

ermutter, Grossmutter und 

Schwester . [6369] 

Dorothea Friedlaender, 
geb. Lichtenstein, 

im Alter von 59 Jahren. 

Um stille Theilnahme bitten 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Dziergowitz, Beuthen O.-S., 
Warmuntowitz, Schirakowitz, 

Czoezowitz, Breslau. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Herr Polizei⸗Aſſeſſor] Villa Ostrowiez. 1709) 
Dames 
Ritimeiſter u. Esc.⸗Chef 
im Weſtf. Küraſſier⸗Regt. Nr. 4 Herr 
zu Stolberg: Wernigerode mit 
liſabeth Gräfin Behr-Negen: 


Scharffenorth mit Frl. Hulda 
N in Berlin. 


Graf 
Frl. 


dank in Dresden. 


5 — 


Dr. KR Barmer I 
Marie Lamprecht in Potsdam. 

Geboren: Ein Sohn: d. Reg 
fa wal unde Eine 
waldermünde. — Ei 1 
dem Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Schultz i 
Kattowitz. 


Geſtorben: Geh. Reg.⸗Rath g. D. 
Herr Lepſius in Köſen. Verw. Frau 
Prediger Ramdohri. Brandenburg a. H. 


— I — 
ig ein e beit 


Bitte abzugeben im 


Amte. Findelohn 3 Mark. [5126] 


150 Mark Belohnung 


N demjenigen, welcher mir den ano⸗ 

di nomen Brieſſchreiber jo angiebt, daß 

ich denſelben der Staats, 
5132 


übergeben kann. 


. Carl Erfurt, 


Neſtaurateur. 


TTT — 
in Seeundaner wünſcht Stund. z. 
CE Nah. Alte Graupenfr.13 ll 


16362 


Breslau. Paul Kriebel 


Unſer College Schilling iſt geſtor⸗ 
ben. Die Beerdigung findet Freitag, 
den 16. d. M., Nachmittags 344 Uhr, 


ihm in unſeren Herzen ein blei⸗ 


ber: 


Verbunden: Prakt. Arzt Herr 
mit Fräulein 


iſter Hrn. Hermann in Rügen⸗ 
i Fi Tochter: 


n der 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen. 
Mit einer Eiſenbahnkarte 
von Schleſien. 
Preis 20 Pf. 
Zu beziehen durch alle Bud: 


handlungen hier und in der Bro: 
K vinz und die Verlagshandlung 


Buchdruckerei Lindner, 


Albrechtsſtr. 29. 


Gama, Hr. Coloman Schmidt.) 
Sonnabend, den 17. Mai. Viertes Gaſt⸗ 
n]| spiel der k. k. Kammerſängerin Frau 
Friedrich Materna. Gaſtſpiel 
it] des Herrn Coloman Schmidt. 
„Tannhäuſer.“ Große Oper in 3 
Acten von R. Wagner. (Eliſabeth, ]? 
Frau Friedrich Materna: Tann⸗ 
bäuſer, Herr Coloman Schmidt.) 


Lobe- Theater, emen 
Donnerstag, den 15. Mi. 3.44. N. Maison de sante, 
bg, den 1 8. 23. M. Schöneberg Berlin W. 
Igemeines 


Freitag, den 16. Mai. 
„Der kleine Herzog.“ 5 

Sonnabend, den 17. Mai. Z. 1. M.: errivat-HRrankenhaus. 
„Die Lachtaube.“ Poſſe mit Ge⸗ Die Maison de santé besteht 
fang in 3 Acken von E. Jakobſon.] aus drei Heilanstalten, welche 
Muſik von G. Michaelis. durch Bauten, Gärten und Ver- 


Theater im Concerſhaus. waltung von einander getrennt 


sind. Jede derselben bildet 
Donnerstag, den 15. Mai. „Er iſt 


ein für sich abgeschlossenes 
Baron.“ Große Volle 16353] Institut. [6528] 


— — — I. Für Kranke mit Körper- 
= Orchesirion. 


lichen Leiden. Pneumati- 
Täglich: Abend⸗Coneert. 


sches Cabinet, Inhalation 
mit verdünnter und ver- 


SZ Sohnliır’a Gtabfife- IE dichteter Luft. Molken. 
Paul Scholtz 8 en 1. 5 8 Medicinische 
Letzte Woche. Bäder. Einrichtungen für 


Kaltwasser- und galva- 
nische Curen. 

. Für Nerven-Kranke, mit 
einer Separat- Abtheilung 
für die Behandlung der 

N Morphiumsucht. 

II. Für Gemüthskranke, 

N Chefürzt: Geheimer Sanitäts- 
Rath Dr, Levinstein. 

0 Meidungen zur Aufnahme 

nimmt entgegen 

Das Bureau 
der Mails de santé. 


Oberhemden, 
gute Arbeit, bikligſter Preis. 
Heinrich Adam, 
in der Paſſage, Nr. 9, Königſtr. Nr. 9. 


In ſeinen Freiſtunden 
übern. ein firmer Buchhalter die 
Führung von Geſchäftsbüchern gegen 
mäß. Honorar. Off. L. Z. 78 Exped. 
der Bresl. Zig. [5135] 


Heute Donnerstag, 15. Mat: 
XXXIII. Coneers 
von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗“ 


5133] Geſelſcha 
Ludwig ainer. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


I 


— 


Letztes Concert den 19. Ni 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: (6492) 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Waberbauer’s 


(Max-Garten, Scheitnig). 
Heute Donnerstaf j, den 15. Mai; 


Militär- Concert, 

ausgeführt von der Capelle 

. 2. Schl. Greſa.⸗Pegts. Nr. 11 

unter Leitung de 3 Cavellmeifters 
Herrn J. Theubert. * 
Anfang 2% Uhr. [6358] 

Entree Harnen 20 §8f., Damen 10 Pf. 


Maithieis-Park. 


Heute von 6 Ulır ab: Gemengterf! 
Speife. (5130 4. Miananer. - 


Deze teneede⸗ leder keeler te ede leber eng lelelegt 


* 0 45 x . 
Dankſagung. 
5 Für die uns van nah und 
J fern anläßlich unſerer filbernen 
J Hochzeits Feier zugegangenen 
J Gluckwünſche, Beweiſe treuer 7 
Y Anhänglichkeit u. Jreundfchaft,..£ 
A ftatten wir allen Denen auf If 
J dieſem Wege unſeren herzlichſten > 
Dant ab. 16370 & 
% Beuthen O. S. 
2 S. Morawsky 5 
7 und Frau. 4 
N EEE 
Wie in den vorhergehenden 
Jahren praktieire ich auch ferner- 


uin als Badearzt in Landeck 
und wohne von jetzt ab in der 


146 bis 47 Nachm. 


Soeben erschien: 


Dr. Osirowicz, 


Bade- und Brunnen-Arzt. 


„ Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Planinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
[5967] 


n 


rantie, 


Gi gebildete j. Frau aus guter 


Familie, lebensl. und nach jeder 
e bin umſichtig, empfiehlt ſich 
als Reiſebegleiterin. Breslau poſt⸗ 
lagernd B. 3 [5137] 


U 
‚vw 0. 


25 bis 40 


verheirathen. 


Specialite für Oberhemden. 
J. Lemberg. 
Nr. 12. Ohlauerſtraße 


Chiffon⸗Oberhemden mit leinen Einſatz von 3 Mark an. 


Ohlauerſtraße 7 (Blauer Hirſch), 
Specialität: Damenhüte. 


(6373) 


Größte Auswahl. Solide Preiſe. 


3 Neu! Neu! — 
Petroleum-Kochapparat 


mit Glas- Bassin undabnehmbarem 
Brenner vorräthig in allen Grössen bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27 (Grüner Adler). 

* Vortheile obiger Apparate: Sichtbarer 

Stand des Petroleums, bequemes Dochteinziehen, 

leichte Reinigung, Geruchlosigkeit. 


Mege eine 


M. 


Frau 
Dampferkinie 


eslan 


De Leeuw & Philippsen 


er den, in dem ikkluſtr. 


n 


Buche: Dr. Alrh's Naturheil⸗ 


methode“) empfohlenen 


3 allein echten ug | 
JPAIN-EXPELLERI 


haben will, verlange beim Ein⸗ 


Vorhandenſein der Fabritmarke 
Anker bürgt für die Echtheit 


des Pain⸗Expeller! ug 


F. Ad. Richter & Cle. 


III. 


16524] 


Leopold Freund's 
Taschen- Fahrplan. 


Vebersicht 
der Eisenbahnfahrten Schlesiens und der 
x x angrenzenden Länder. 
Mit einer Eisenbahnkarte von Hittel-Europa. 


Aus amtlichen Quellen zusammengestellt. 


7% Bogen stark, zum Preise van 30 Pf. zu haben 

in der Expedition, Breslau, HEerrenstrasse 30, 

und in der Buchhandlung Maruschke « Berendi, 
Breslau, Ring 8. 


r. 12. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Landwirth, 


Wittwer, in den beſten Jahren, ſucht 
auf dieſem 
fährtin. Wittwen oder Mädchen von 

Jahren mit Vermögen, 
welches für die Frau auf ſeinem Gute 
pupillariſch ſicher geſtellt werden kann. 
Unterhändler werden nicht zugelaſſen. 
Anſtändige Damen, die eine Ehe ein⸗ 
zugehen wünſchen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen an das Annoncen⸗ 
Bureau Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter der Adreſſe H. 21641 
gelangen zu laſſen. Strengſte Dis⸗ 
eretion iſt Ehrenſache. 16469] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine gebild. Dame von feiner Fa⸗ 
milie, 25 Jahr, mit einem Vermögen 
von 10,00 Tblr., wünſcht ſich zu 
Herren, welche geneigt 
ſind, darauf zu reflectiren, bitte ihre 
werthe u dreſſe vertrauensvoll an mich 
zu ſenden. 
Breslau, Sonnenſtr. 14. 
zugeſichert. 


Lebensge⸗ 


Schwarz, 
Discretion 
163711 
. 152851 
den Antwerpen uach Stettin. 


„Durchfrachten von Antwerpen 


nach Br 
AID „Alexandra“, A1 D „Emilie“, 
in Antwerpen. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Ss 


5 IE 
Wudolßadt, Nurnberg, Wien und 
8 Rotterdam. | 


Die Eröffnung meiner Sommerheileuren 
in getrennter, wie gefellſchaftl. Brauchsweiſſe, gegen Rheuma, Nerven⸗, Hals⸗ 
u. Lungenleiden, Krankh. d. Kleinen, hat begonnen. Die Ausführbarkeit d. 
Bereitungsart v. Hals⸗ u. Lungenzucker läßt deren Verſandt erſt 14 Tage 
je nach ſtattgegebener Wunſches⸗Aeußerun ig ermöglichen. Droimaln en 
5142 


Trau Prof. Sitta ur, manner a u. 


14580 


=. RER N 


XVI. Internationaler Mafhinen-Marft 
| und Ausitelung in Breslau. | 


Der Plan zur diesjährigen Ausſtellung liegt zur gefälligen Einſicht der 
Herren Ausſteller vom 15. bis 18. Mai cr. im Comptoir des Herrn Spedi⸗ 
teur M. Eberle, Altbüßerſtraße 7, au 636 


Die Maſchinen⸗Markt⸗ und Ausſiellungs⸗Commiſſion. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Die dies jährige ordentliche 


General⸗Verſammlung 
findet Donnerstag, den 22. Mai c., 11 Uhr Vormittags, in Galiſch's 
Hotel ſtatt, wozu die Vereinsmitglieder hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 15. Mai 1879. ; | 
Das Directorium. \ 


16360] 


Das Comite. 
U 


wird in dieſem Jahre [4567] 


am 28. 24. und 25. Juni 


abgehalten und die lle ſchon vor Beginn des Marktes el 
ſo daß mit Anfang des erſten Markttages, als des Haupt⸗ 


tages, die Herren Käufer das ganze Quantum überſehen können. 


as ſeit Jahren zu Markt gebrachte Quantum Wolle beträgt 
n 12. Sr 16,000 Gentner. ag 


üſtrow, den 5. März 1879. 
Vürgermeiſter und Rath. 


zwiſ 


Stangen“ Vergnügungsfahrt 


{ zum Pfingſtfeſte 0 
nach Wien, Triest, Venedig 


{ Abreiſe am 30. Mai 1879. Dauer 20 Tage. 
Preis für Fahrt (II. Klaſſe), Führung, Logis und Verpflegung 500 Mark. 
Sehr reichhaltiges Programm! 
Auskunft und [1799] 


rogramme gratis in 
Carl agen s Reise - Bureau, 
Ihn 


. Berl > N e 43. 
Im Juni findet eine Reiſe nach Paris und London, im Juli eine 
Reiſe nach Schweden und Norwegen ſtatt. Programme gratis. 


(Steiermark 
und Tirol). 


Neben unſerem feinen, guten Lagerbier haben wir 
ein Wöhmiſches Bier von ausgezeichneter Qua⸗ 


lität eingebraut, welches von Mitte Mai cr. ab fowehl in Gebinden 
von 4 Hectoliter ab, als auch in Flaſchen (in Kiſten & 25 u. 50 Stüd) 
zu billigſten Preiſen zum Verkauf geſtellt wird. [6455] 


Beſtellungen werden direct bei uns in G orkau bei 
unſeren Verwaltungen in Breslau und Walden⸗ 
burg, ſowie bei allen unſeren Niederlagen . 


in der Provinz entgegengenommen und auf's Prompteſte effectuirt. 


Gorkau bei Zobten a. B., im Mai 1879. 


Gorkauer Societäts- Brauerei. 
Die Verwaltung. 


Um gänzlich zu räumen 7 
[6361] werben Tammtliche Reſtbeſtände 
des CarlReimelt'schen 
Concurs⸗Waaren⸗Lagers, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 Gur Kornecke), 


unter den feſtgeſetzten Preiſen verkauft und namentlich empfohlen 


einen großen Poſten Nähſeide, DE 


feen u. Schürzenbänder, Knößfe, Spitzen, Kinderſtrumpflängen 
wollene en und Lützen, Qua en, Spielreifen de. Ein ! 


Reeller Ausverkauf. 


die darin befindlichen Beſtände an: 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren, 


Wegen anderweiter Verwendung meines Verkaufslocals beat . 


unterm Koſtenpreiſe abzugeben, wovon ich hierdurch meinen geehrten Kunden 


agegen werde ich das auswärtige Geſchäft in verſtärktem Maße fort⸗ 
hren. — Mein Arbeitsgeſchäft führe ich nach wie vor weiter und verſichere 
bei Beſtellungen aller in dieſes ch einſchlagenden Arkikel reelle und 
promptefte Aus 9. 3 ochachtungsvoll 
* 


aroslaw, Niemerzeile 19. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


F bei eee Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 


gan, ergebenf Mittheilung mache. 
fü 


lechten als 
hlauerſtr. 2 


uttke, Waſſerſtr. 8. Ratibor F. Königsberger. 
je EN 


Rauert. Sprottau Th. G. Rampler. Schönau A. Weit. Schweidni 
G. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opi abrze A. Borinski. 


2 on 
J. Osch usky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, 


— 


— 


Zweite Beilage zu Rr. 


Dittersbach nach 


Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten zur Herſtellung der Nebengebäude auf en * 


57 Verlängerung der 


lag ſollen die Erd, Maurer⸗, Zimmer, 


rode und Mittelſteine in zwei Looſen, und zwar: 
7 Nebengebäude, 


Loos I: 
5 ahnhof Neurode, 


2 j 
Loos II: Nebengebäude und zweier Feuergruben auf Bahnhof Mittel 


ſteine, 
im Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Montag, den 19. Mai a. c., Velnftiags 11 USt, 


im bieſigen Bau⸗Bureau anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. zur 
Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den Submiſſions⸗ 
Bedingungen angeheftet find, bis zum 17. deſſ. Mts. 


Offerten, denen die 
gegen ene achten bezogen e er e gif 

Die einzureichenden Of üſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions » 11 Ba 
N Neurode reſp. 
verſehen ſein. 


Neurode, den 7. Mai 1879. 


Der Regierungs ⸗Baumeiſter. 


ittelſteine 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur ee der Ausführung: 
J) des Fundamentaushubes, 
Kalk und Sand, 
Materiallieferung; 
2) der haar und Stagkerarbeiten mit en TE, nie 
3) der Dachdeckerarbeiten (Schiefer reſp. Holzcement) mit Material zum 
Bau des Stationsgebäudes mit Guüterſchuppenanbau auf Bahnhof 
Königswalde; ferner: bi 
der ſämmtlichen Bauarbeiten, einſchließlich aller Materialien excl. 
Cement, zum Bau von vier Warterwohnungen für je zwei und einer 
dergleichen für eine Familie, mit, reſp. ohne Wachtlocal und Neben⸗ 
gebäude, auf der Strecke Neurode⸗Glatz. h 
Termin: Mittwoch, den 21. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
5 im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau. . 
Bedingungen und Zeichnungen liegen hier und in den Sectionsbureaus 
zu Neurode und Glatz zur Einſicht aus. Offertenformulare werden im 
Abtheilungsbureau gegen Erſtattung der Selbſtkoſten abgegeben. 
ubntfonsoffetien können auf die Arbeiten sub Nr. 1—3 getrennt 
oder im Ganzen, für die Wohngebäude sub Nr. 4 auf einzelne oder mehrere 
abgegeben werden. a 16486] 
Altwaſſer, den 10. Mai 1879. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. | 
.. Dberfchtefifche Eiſenbahn. 


Die im Nachtrag 8 zum dieſſektigen Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juli 1877 
enthaltenen Sa fer Lokestransvorte von Guldo⸗Grube nach Königsbutte, 
werden unter denselben Bedingungen und für die gleiche in 5 
Schwientochlowitz Übertragen. 16375 


Breslau, den 13. Mai 1879. f 
Königliche Direction. 
Mit dem 1. Juli d. J. wird der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 


zwiſchen Berlin und Breslau einerſeits und Konſtantinopel andererſeits 
via Krakau⸗Podwoloczyska aufgehoben. 6374] 
37 


Breslau, den 11. Mai 1879. [ 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Sypothekariſche Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗ gungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die gr Lebens ⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft „Concordla“ in Cöln. 5282] 
esfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 
General Agenten der Concordia. 


Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Lomnitzs Hötel 


zu 006] 
Deutschen Hause, 
Beuthen O. S., 


empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur gefälligen Benutzung. 


4 


— 


Bad Langenau 


i afſchaft Glatz an der Br Mittelwald ; 
in der Grafſch 1 Shanbe don Kap Bank ter er Eiſenbahn; 


Klim Surort; Stahl., Moor., „Douche ⸗Bäder; P 
atiſcher Curort; Au Feil apfe, Douche Ba 526 


a ch⸗Cur⸗Anſtalt 
Beginn der Saiſon 15. Mai, 


Post, u. Telegrappen, Amt, Apotheke am Ort 
Als Hadearzt fungirt ger Fach A d r Aſſiſtent an der Königl. 
Gynäkolog. Annik des Geh. 


edit. Rath Herrn Profeſſor Or. Spiegelberg zu 
Breslau). ene e und Franc, ſowie jede Suskunft dur. 
Vorjährige Frequenz 7 


Perſ.] Brunnenverſandt.] Die Badeinſpection. 


Vereins-Sool-Bad Golberg, 
gefveit 9 8 ber jelabattiften ib eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet 
eine aufs Zweckmäßigſte eingerichteten 2 3 2 

vol-, Douche, Dampf, Moor und alle künſtl. Bäder 
Ende Mai, befigt 30 Logirzimnter und halt Mutterlaugenſalz auf Lager. 
ii g bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Juſpector Herrn 

renzdörfer. ö f 0 

„Eröffnung der kalten und warmen Serbäder Mitte Juni. 


[5274] Die Direction 
Geese, Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeiu, M. Kayser, Munkel, 
Stadtrath. Kgl. Sanitatsrath. Kgl. Sanitätsrath. Kaufmann. Stadtrath. 


Schles, Obersalzbrunnen. 


Die hieſigen Mineralquellen, Oberbrunnen und Mühlbrunnen, find alfa: 
liſche Säuerlinge erſten Ranges. Sie rangiren mit Ems und Eger, Salz 
uelle und ſind deshalb ſeit Alters her heilbewährt in Krankheiten der 
ungen und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe; beſonders plethora 
abdominalis, chron. Catarrh des Magens und Duodenum, Blaſencatarrh ꝛc., 
weil ſie mild auflöſend wirken, ohne zu ſchwächen. Ihre Wi 
geſchieht während des ganzen Jahres. ; 975 
Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Größte Molkenanſtalt. Aus⸗ 
edehnte Badeanſtalten. (Natürliche eiſenhaltige und jede Art künſtlicher 
äder.) Niederlage fremder Mineralwaſſer. Das ſtaubfreie Höhenklima 
belebt den Blutlauf. Durchſchnitts⸗Salſontemperatur 1878: + 13,24 N. 
b Breslau 2 St. Eiſenb.; von Prag 9, von Dresden 6, von Berlin 8 St. 
Curort Oberſalzbruun im ſchleſiſchen Gebirge, 


Fürſt von Pless'ſche Brunnen und Bade⸗Inſpeetion. 


b, Niederfhteiich Märliſhe Eiſenbahn. 


Schleſiſchen Gebirgsbahn von 


Dachdecker⸗, 


Waagehäuschen und zweier Feuergruben auf 


fferte auf Herſtellung eis Bahnhofs⸗Rebengebäuden 


der Maurerarbeiten incl. Lieferung von 
der Steinhauer⸗ und Asphalteurarbeiten mit der 


\ beide 
am 2. Mai 1879 hier 
Dohse & 


223 der Breslauer Zeitun; 5 


Bekanntmachung. 


Hoche 


mögen des Kaufmannns Erich Ho 
und des Kaufmanns Julius 


der Maſſen beſtellt worden. 
Breslau, den 3. Mai 187 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
5179 die Firma 
Leon Sontag 


getragen worden. 
Breslau, den 9. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5180 die Firma [503] 
enry Lippmann 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Henry Lippmann hier heute 


eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift Nr. 
5181 die Firma 5041 


i Wagenknecht 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Wagenknecht hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 
n 10 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5182 die Firma 505 
B. Schmidt 


hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Bruno Schmidt hier heute 


leingetragen worden. 


reslau, den 10. Mai 1879. 


Pr Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 
8 Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift 

8. bei Nr. 5139 der Uebergang des 
von dem Kaufmann Samuel 
e hier unter der Firma 
„Schlesische Knopffabrik 
1 ee „grassmann“ 
ier betriebenen Geſchäfts d 
Kauf auf den W d Naß 
Cohn hier, 

d. Nr. 5183 die Firma 
„Schlesische Knopffabrik 

M. Cohn“ 


5 8 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3230 das Erlöſchen der Firma 
H. Wieland 
hier heute eingetragen worden. [507] 
Breslau, den 10. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗ Regiſter iſt bei 
Nr. 5097 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Paul Rumbaum hier 
in das Handelsgeſchäft des Gewehr⸗ 
Fabrikanten Emil Richter hier er⸗ 

folgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma 
Richter 
hier und in unſer Geſellſchafts-Regi⸗ 
ter Nr. 1573 die von dem Gewehr⸗ 
abrikanten Emil Richter und dem 
Kaufmann Paul Num baum, beide 
Fan am 1. April 1879 hier unter der 


irma 
E. Richter 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden mit dem 
Bemerken, daß de Vertretung der 
Geſellſchaft die Geſellſchafter nur in 
Gemeinſchaft beruat find. [508] 

Breslau, den 10. Mai 1879 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Negiſter iſt 
r. 1574 die von den Kaufleuten 
ans Dohſe und 
igmund Cohn, 
hier, . 
unter der Firma 
1 4 8 v. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
ente eingetragen worden. 509] 
Breslau, den 10. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregſſter iſt heute 
unter Nr. 220 die Firma [941] 


A. Heckmann 


u Groß⸗Tſchanſch und als deren 


Juhaber der Kaufmann und Bäckerei⸗ 
beſitzer Adolf Heckmann daſelbſt ein: 
getragen worden. 

Breslau, den 10. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Wagenfabrikanten 1934] 


G. Feige 
zu Ernsdorf, iſt in Schluß⸗Ver⸗ 
theilung beendet. 
Reichenbachi. Schl. den 10. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In den Concurſen über das Ver⸗ 
mögen der offenen Eper cet 


hierſelbſt und über die Privat⸗Ver⸗ 

e 
bierſelbſt, iſt der Kauf Sultus 
ierſelbſt, iſt der Kaufmann Juliu 
Sachs Wer zum definitiven Verf 


879. 
Abth. I. 
n unſer Firmen⸗Regiſter 15020 


hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Léon Sontag hier heute ein: 


zu richten. 


Dr. Immerwahr, 
Rittergutsbeſitzer. 


Nothwendiger Verkauf. 


Concurs⸗Maſſe gehörige, im Stadt⸗ 


ſtation 


am 28. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
lionsrichter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. , verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 51 Ar 
80 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
sn bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 3°°/,00 Thaler, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 822 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, die gericht⸗ 
lichen Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau III wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 1. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. N 
Brieg, den 26. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


(gez.) Fleran. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur C. Traugott Exber'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige, zu Brieg auf 
der Aepfelſtraße gelegene Grun jae 
Nr. 290 des Grundbuchs der Stadt 
Brieg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 93¹ 

am 1. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeſchneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. J, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören Wohn⸗ 
haus mit Zubehör, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
180 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 2 
ſtellten Kaufbedingungen, die gericht: 
lichen Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
Has Urtheil über Ethel 

a rtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird N 

am 2. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer J, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Brieg, den 26. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fleran. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur C. Traugott Erber ' ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige, zu 410 am 
Ringe gelegene er Nr. 463/464 
des Grundbuchs der Stadt Brieg ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 8 932 
am 25. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bände, Terminszimmer Nr. I, verkauft 
werden. 
Zu dem Grundſtücke gehört ein 


Wohnhaus, bei der Gebäudeſteuer⸗ 


nach einem Nutzungswerthe von 975 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, die gericht⸗ 
lichen Abſchätzungen und andere das 
Grunditüd betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werben. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 27. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer J, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Brieg, den 26. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fleran. 


Das zur C. Traugott Erber ' ſchen 


bezirk Brieg gelegene Grundſtück Nr. 90 
des Grundbuchs von Briegiſchdorf ſoll 
im Wege der nothwendigen Sad 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 


[over anderweite, u Wirkſamkeit ger 


dieſelben 
ſion ſpäte 
mine anzumeld 


Zuſchlages wird 
a 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer 


machers und Silberwaaren⸗ u. Uhren⸗ 
händlers Gottwerth Hommel zu 
Glatz 937] 


iſt unter Nummer 84 des Firmen⸗ 
regiſters zufolge Verfügung von heute 
vermerkt worden. 


„Donnerstag, den 15. 


am 3. Juni 1879. 


Thierſchanfeſt u. Verlooſung zu Neumarkt, 


verbunden mit einer staatlichen Ninderſchau, 


[1318] 


Anmeldungen find bis zum 25. Mai c. an den Kaufmann M. Kalmus in Neumarkt 
Die von demſelben beziehbaren Programme geben über alles Nähere Aufſchluß. 


Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 


Krische, E. Wuthe, M. Kalmus. 
Königl. Amtsrath. Rittergutsbeſitzer. Kaufmann. 
Bekanntmachung. [936] Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1938] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Nobert 
v. Maltitz gehörige Rittergut Ham⸗ 
mer, Kreis Wohlgu, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 5 
am 17. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubhaſtirenden 
Rittergute zu Hammer verkauft werden. 
Zu dem Gute gehören incl. der Wege 
297 Hektar 52 Ar 70 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrag von 
1545,43 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 681 
Mark veranlagt. 
„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ges 
1 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 


chätzungen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


gm e ber Eintragung in ba 
een Ten aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aeg 
ni Vermeidung der 


5 j räclu⸗ 
tens im Verſteigerungster⸗ 


en. 
rtheil über Ertheilung des 
i 933 


m 18. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. 5 
Woblau, den 6. Mai 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Göbel. 
Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Uhr⸗ 


G. Homme!“ 


Glatz, den 10. Mai 1879. 


Helanutmacung, 
Am Freitag, den 23. d. Mts., 
von früh 11 Uhr ab, 
werden in der Brauerei zu Jeltſch 
bei Ohlau, die auf der fiscaliſchen 
Ablage, an der Oder ſtehenden fisca⸗ 

liſchen Brennhölzer, nämlich: 
250 Rmtr. Birken⸗Scheitholz, 


96 ⸗Birken⸗Aſtholz, 
1137 = Erlen⸗Scheitholz, 
116 Erlen⸗A 5 
650 Kiefern⸗Scheitholz, 
1390 „ Fichten ⸗Scheitholz, 
93 „ FJiaichten ⸗Aſtholz, 


38 „ Senkbolzj, 
im Wege der Licitation, bei kleineren 
Poſten gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft. 935 


Rogelwiz, den 12. Mai 1879. 
Königliche Flöß⸗ Verwaltung. 
Kirchner. 


ſellſchaftsgarten inel. Sommer⸗ 
halber unt. günſtigen ehingungeh 
f uche für einen ſehr 
. 
cher G 
eine Gutspacht 
vonibles Vermögen ca. 30000 
M 
— Carlsſtraße 28. 
einer lebhaften Straße in Breslau iſt 
. G. Patzky, Ring 9, ertheilen. 


in Hotel nebſt Concert⸗ reſp. Ge⸗ 
theater ꝛc., in einer Provinzialſtadt 
mit zwei Bahnhöfen, iſt krankheits⸗ 
zu verkaufen. Offerten unter W. 
48 an die Exped. d. Bresl. Big: 
en Landwirth in deut⸗ 
egend 6466] 
ene 
ngung ge er Boden. . 
ark. 
Emil Kabath, Breslau, 
in Bofamentiere, Weiß⸗, Putz- 
E und Kurzwaaren⸗Geſchäft auf 
a Verhältniſſe weg. ſof. zu 
3. Nähere Auskunft wird Herr 
in gangb. Specereigeſchäft bald 
E rem gerd. [1802 


Offerten unter A. Z. 77 a. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. warn 1 


47,000 Klinker, 
130 Heet. Graukalk und 
120 Ifd. Mtr. Abdeckplatten 

um Bau der Ufermauer an der Sand⸗ 
rücke ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen ber 
züglich der erſteren beiden Lieferungen 
eine Caution in Höhe von je 100 Mk., 
bezüglich der letzteren Lieferung eine 
ſolche pon 50 ME. beizufügen iſt, ſind 

bis zum 23. d. 5 
Vormittags 9 Uhr, 

in der Stadt⸗Haußpt⸗Kaſſe abzugeben. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen in der Rathhaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 13. Mai 1879. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines neuen Boh⸗ 
len⸗Belages auf der Gröſchelbrücke, 
einſchließlich der Lieferung des Holzes, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 939 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ein verſehene Offerten, denen eine 

ietungscaution von 100 Mk. beizu⸗ 
fügen iſt, ſind ? 
bis Fr den 23. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe abzugeben. 

1 un.he und Koſtenanſchlags⸗ 
Ertract liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 13. Mai 1879. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von gewalzten 


eiſernen 1 Trägern und ine en 
Eiſentheilen zum Umbau der Mühl⸗ 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 


[940] 
Die Bedingungen liegen in der 
Rathhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution von 
100 Mk. beizufügen iſt, werden 
um 23. Mai e., 
ittags 12 Uhr, 


in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ange⸗ 
nommen. 


Breslau, den 13. Mai 1879. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Ziegenmilch, 


anz rein und friſch gemolken, per 
iter 30 Pf., per Glas 10 Pf., wird 
täglich früh v. 5—9 Uhr im Atrium 


der Liebichshöhe verabreicht. [6459]. 


Naſencorrectur. 
Unſchöne, zu dicke, ſtumpfe, platte oder 
ſchiefe Naſen corrigirt brieflich zur 
proportionirten Form J. Ilensler- 
Maubach, Anſtalts⸗ 1 . 
Baden⸗Baden. 16360] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gesche ts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes: 
Rennens erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1536 


Geschlechts. ik: | 


Hals- u. Fussübel (Flechten), fowie: 
Schwüchezustande und alle Unter- 
leibsleiden, der Frauen, die bösar⸗ 
tigſten und veraltetſten Fälle heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell der im 
Auslande approb. Dr. med. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Sprechzimmer d. öfterr, Speeialarztes N 


für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


e 
U rn aße Nr. — Il, 
ae Auswärts brieflich. [#878] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

fernelle Schwäche ꝛec., 
ebenſo 5138] 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, . 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Spice von 8—12 und 
on 1— 8 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


Besen ales: 


b. Marg. m. Schrift fer . fertig, 30.00. 
VPorzellan⸗Grabbibe 1. 1 


Grabkreuze: gerne 


Kinderdenkmal m. Vonelal 3,00. 


Schriftplatten: J. en und 


Porzellan. 


Solide, reelle 22 
genten? 


für den Verkauf von Staats⸗ 
papieren und Looſen gegen Theil⸗ 
zahlungen werden in allen größe⸗ 


ren Orten Deutſchlands, wo die 
unterzeichnete Bank nicht genü⸗ ag eraner Perlkränze. ag 


gend oder noch gar nicht ver⸗ We ränze u. ⸗Guirlanden. 
N var iſt, geſucht. Off. an die Mi Garl tahn, an en N 


Deutſche ee - 
Für Deſtillateure! 


N Berlin W., Friedrichſtr. 6 
Keine unsere e 
iſt nur zu haben bei [6337] 
II. Aufrichtig junior, 
Breslau und Ereutzburg OS. 


WMöbnehmer 
für friſchgeſchlagene, ſtarle Klötzer, 
Bauholz, Grubenholz, au 


e Erlenholz, Kie⸗ gau> 
I fern⸗Stammholz werden geſucht. 
Näheres unter 0.3355 zur Weiter⸗ 


1 — STHMA 
Indiſche Egerretten 


von Grimault & Oo., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 
nervöſem Huſten zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die Aberraſchendſten Wirkungen. 
Jede Cigarrette trägt die Firma Grimault & Co. [4565] 
25 in 1 2 Henn 3 Ort, ha Weiber 


Beachtenswerth für Hausfrauen. 


Malmwieck's patent. Back⸗ und Bratpfanne, 
Petroleum⸗Apparate mit Glas⸗Einſatz und tteiten Brenner, 


Glanz⸗ und Glätteiſen 
empfieblt zu den billigſten Preiſen das [6365] 
Magazin für Küchen- und Haus⸗Geräthe 
Gebr. Reich in ee 


D 


Für Herren 
feinſte Haarfilzhüte 


in ftreng neueſten Facons und 
bekannt guten Qualitäten 


von 3 M. sopr an, 


Conſirmanden⸗Hüte 3 M., 
[Knaben⸗Tyrolerhüte M. 2, 23.8 


Caesar Chaffak, 


Ar. 87. Dhfauerir. Str, 97, 


— — 


2 
Groschowitzer N 
: Bi auerſtraße 85 


Portland cement“), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ 
100 mäßigkeit und höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 
zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ BSR 
ationen, monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
bur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
außwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres 40851 1 


BA cement3 garantiren wir als 9 

a Minimallei iſtun 60% me r 
als in den, von dem Königlich Preußiſchen ah pom Bin Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
fung von Portlandeement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
105 Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


e Actien-Gesellschaft 


Wuchen⸗Bohlen 
kauft Leo Schäfer, Berlin 8. 


Fobes Pelyſ. Planino 073 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine alleinſtehende, der Be⸗ 
amtenwittwe ohne Anhang, in 
den 40er Jahren, ſucht Stellung als 
Repräſentantin des Hauſes und zur 
Erziehung mutterl. Kinder. Gehalts⸗ 
anſpr. ſehr beſcheiden. Gef. Off. unt. 
E. S. 20 poſtl. Kattern bei Breslau. 


1 tüchtige Verkäuferin, 


welche im Verkauf gewandt und das 
Putzfach kennt, wird zu engagiren ge⸗ 
11 87 Perſönliche 1 zwiſchen 

—2 Uhr Ning 48, 2. Etg. 15116] 


Eid Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent, welcher mit der Leinen⸗ 
Branche vertraut iſt, findet am erſten 
Juli Stellun — 7 bei [1800] 


hochelegant, faſt neu und auf 
das Bequemſte eingerichtet, ſteht 
Bi em Verlauf bei [6463] 
S , 5 
Portlandcement - Fabrikation ty . ac. 46372 
1 7 . Ulrich Kaltenhael 
zu Groschowitz bei Oppeln. | oslaneritr. 20, Ede Bifhoiftrake. 
) In Breslau ſtets completes Mer bei . 0 0 


F. Schönwald in Königshütte. | 
— Huber. Größtes Lager 


in 
Ei Iſermann, Hamburg) billig z. v 
Poſtlagernd G. 4 Breslau. G. 4 Breslau. 
2 Papier⸗Servietten 
neh à Mille 7 Mark, 
von e ee u. Trans⸗ 
Aalen bei R. Gebhardt, 


J. Revoſttertum. Nepoſitorium 
bei 3 Mille à 6 Mark, 
lbrechtsſtraße 13. 163590 


1 für Putz⸗ und Weißwaaren, 
bei 5 Mille à 5 Mark. 
Reinſchmeckenden Dampfkaffee 


15122 1 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


von 110 Pf. ab pr. Pfo, Schlesinger, 
Portlaud⸗Cement f feinften geh, been. Rufe 180 Pi. gandestüt , g 1 Seinen... 


1 Tecklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


Lebende Hummern, 
ehr billig, ebenſo [5136] 


friſchen und geräuch. 
Lachs 


von anerkannt erſter Qualität 


19 * ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller 
erpackun 

N Die Wioducttonsſabigket unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 
Tonnen ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutend⸗ 
ſten Aufträge. 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer 


Ein tüchtige 


r . [5036] 
Nei jenber, 


Ad a Wjährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis ſucht 

und franco. anne 
Sppelner Portland⸗Cement⸗Jabriken nau E, Huhndorf, K 

. W. Grundmann — Oypelu. —: Me BL) | 1 te Gnpebition der Br 

vorm. N . ki ach | ee ec 0 16366] lauer Zeitung. 

5 8 N I 0 5 mild Elac gen, per 10 Pfd.: Ein. tüchtig. Verkäufer für das 

Faß, ca. 32—35 Stück enth., 3 M. 70 Schnittwaaren⸗Geſchäft, der poln. 


Schles. Gr.-Kunzendorfer 
Marmor- Werke Act. - Ges. | 


in Gross-Runzendorf b. Neisse 


3 Faß 10 M. 20 Pf. offerirt 
F A. L. Mohr, Ottenſen. 


ent ital. Kartoffeln, 
r. Sack u 9% Pfd. netto 2 M. 50 Pf., 
Neue ital. Erbſen, 
pr. Korb 9½ FAR netto 5 M., offerirt 


N mächt., w. z. ſof. 8 8305 
ſucht. Off. erbet. unt. Shiee 
poſtl. Rall or. 

Ein im Kaſſen⸗ u. km ein: 


gearbeiteter j. Mann wünſcht als 
Mepuunusfkdter od. 8911260 eng. z. 


[1443] 


la Ringofenbaulal zu 75 Pf. pr. Ctr. Alles ane an Wiek en) Gran: br eg Gregg | 


franco Waggon Neiſſe. Fracht Breslau 21 Pf. pr. ir. I Boitnahnabme. Beutben O. erbeten e 


Breslauer Börse vom 14. Mai 1879. 5 


| inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours- 


taländische Fonds. 
| Amtlicher Cours. 
Reichs - Anleihe 4 


99,20 bz Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 gr“ 

Pries. cons, Anl. 4 | 106,00 B Br.-Schw.- Erb. |4 | 75,25 & 40 bz eee g F EP alt. 133,00 0 
do, cons. Anl. 5 99,00 0 N ACDE, : 148,75 B Lombarden.... 44 ult. 462,00 B 
do. Anleihe. „B. . 8 Rumän. St.-Act. 30,50 B ae 

St. Schuldsch. 5 94, 00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 120,25 9 ee La: = 

"og, Präm.-Aul do. St.-PFrior. 5 123,25 B Warsch.- W. St A 4 2 Vi 

Ken Br.-Warsch. do. 5 — 5 = 

Bres.. altre. do. Prior. 5 — 

R do. 4 192,40 4 50 bz e e eee eee e ee Kasch. -Oderbg. 5 — ut 

Bchl. Pfdbr. tl. |3 89.45 à 25 dz@ Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Fe ER Pie u 
do. Lit. A.... 13%! 87,60 ba Obiigat much! Krak.-Oberschl. 4 — — 

e e 4 99, 40 B Freiburger. [4 96,0 B, G 101,00 ] do. Prior.-Obl, 4 2 — 7 
de Lit. A. . 4 8,10 3 5 da do. 4% 101/00 00 Is Mährisch Schl. 

. de. +; 102 55 da do, Lit. H. 4 100,15 52 Centralb.-Prior. |fr. | — > 
do. Lit. B... * — de. Lit. J. 4 100,15 bz 
a Pape 40 do. Lit. K.|4% | 100,15 be 5 
do. Lit. C. 1 11 — 5“ 1104,00 0 N 

de. 40. 4 | U. 88,00. 0 Obersehl. LICH. 3% 89,0 0 Brel. Discontob. 4 | 74,75 B — 
do. AK | 103,20 B do. Lit. O. u. D. 4 | 97,50 bz de. Wechol.-B. 4 | 84,00 B Mm: 
de. ae 41. — do. 1873.4 96,0 B D. Raichebank 4x — HR 
do. do. 4 I. 98,00 0 do. 1874. 4% 102,25 @ Sch. Bankverein 4 | 92,00 0 es 
de. do. .14% 103,10 bz do. Lit. F.. 14% | 103,00 ‚do. Bodenerd.|4 | 99.00 etbz@ 

Pos. Ord.-Pfidbr. 4 | 97,80 8 75 bad 40. Lit. G.. 14 102.00 bz Iesterr. Credit] 4 . alt. 452 à 51 ba 

Rentenbr. Schl. 4 89,10 6 de. 88.3 110300 B | | | 

4 P Hin! 750 5 e 104 3 1 ö . — 

Pr. 3 97 . no . 7 

1 do. 4% 102,50 6 I. do. N. -S. Zug 45 | dustrie - Allen, 

Schl. Bod.-Crd. 45 99,25 etbz K. nee. 44 102,50 6 Biest: Act; Ges. 

1 do. 5 102,25 à 35 bz für Möbel 4 Be — 
Goth. Pr.-Ffdbr. 5 — Weohsel-Course vom 14 Mai. do. do. St.-Pr. 4 1 r 
Bächs. Rente. 3 Amsterd. 10 fl. 376 KS. 109,90 B 40 Seien 14: Kıil — 

do. do. 3½ 2M. 168,80 8 a 8 4 ar — 

eee e Pl. zo e | — e zu 
PER ran er 1148. 2 8. 20,425 bed 15 * 44180 = 

i 7 ie on . 2 Donnersmare 2 — 

. 5: 5 57,00 5 @e. ‘do. 2 zu. | 20,855 6 Laurahütto . 4 78,65 3 35 ba ult. 78,90 à 78 ba 
Italien. Rente. — Paris 100 Frs. 3 [Kg. 815 B Moritzhütte ... 4 — — 

Oest. Pap.-Rent, 45 57,75 . do. do. 3 2. — 0. 8. Eisenb.-B. 4 36,90 à 60 bB | — 
do. Silb.-Rent. 4 58 b20 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 195,25 G peln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 | 68,50 bz Wien 100 Fl. 11 7 kS. 173.10 G Ischl. Feuervers. 4 — 5 — 
do. Loose 1860 5 120,25 6 do. do. 2M. 172,25 B do. immobilien 4 — 
do, de. 1864 — — do, Leinenind. 4 — — 

Ung. Goldrente|6 | 80,10 à 15 b Fremde Valuten. do, Zinkh.- A.|4 | — m 

Poln.Liqu.-Pfd,|4 54,50 d 40 b2@ | Ducaten ...... a do. de. St.-PFr. 41 — 11 
de. Pfandbr. |4 — 20 Fıs.-Btü o. Gasact.-Ges 4 — | 

do. do. 5 61,00 bz Oest. W. DU 51. 173, 65 15 ut. 173,25 10 9550, ch. Fabr.) 4 — — 

Russ. Bod.-C rd. 5 — Russ. Bankbill. bz | Vor. Oelfabrik. : — — 
Russ. 1877 Abl. 5 | 86 6 100 8.-R. 195,75 % ult, 196,2585,75 | Lebens-V.-Ges. — — 


Stein. Dat von Graß, Barth u. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
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Stellen-Anerbieten 


eh 
vo die * 
Beitung“ in ei Bie 
77. Proſpeetgegen Retourmarke. Netourmarke. 
Z 


Jae Antritt juße id einen Antritt ſuche ich einen 
Verkäufer fürs Herren⸗ og 
roben⸗Geſchäft. 785] 
Nathan Finke, 
Waldenburg, Schleſien. 


Ein junger Mann, Spec., deutſch 
und poluiſch ſprechend, ſucht per 
1. Juni oder ſpäter anderweitige 
Stellung. Off. erbittet derſelbe unter 
Z. G. 80 Pleß OS,. poftlag. [1781] 


Ein Landwirth, 


6 Jahre beim Fach, in jetziger Stel⸗ 

11 8 3 Jahre, ſucht Stellung per 

uli oder ſpäter als Inſpector 
ar 3 Leitung des Chefs. 

Offerten bitte zu richten an 

pin enn Herrn M. Säuberlich 

n Bunzlau. 5064] 


Ein 0 


Su e wird 
12 47 80 N 


rr FE 
Ein verheiratheter . 
dem über ſeine Brauchbarkeit und 


Moralität gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 


lungen von bohen Herrſchaften zur R 


Seite ſtehen, ſucht Monat Juli oder 
Auguſt d. J. anderweitig dauernde 
rar Gefl. Offerten bittet unter 
8 poſtlagernd Rawicz 1 5 
Nieten [17977 97 
Für mein Manufactur und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 1 
tigen jungen Mann [1803] 


als Lehrling. 


Nicolai. 


in Tertianer ſucht n 5 
Lehrling in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros oder in 
einem 5 Detail⸗ Wacht der⸗ 
ſelben Branche. [1614] 
Offerten mit näheren Bedingungen 
werden erbeten unter A. S. 10 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Berlinerplatz 6 


iſt der 3. Stock ganz oder getheilt zum 
1. Juli zu Ber Bi äheres da⸗ 
ſelbſt 1. Etage rechts. [5128] 


Nicolaiſtraße 79, 


1. Viertel vom Ringe, der 1. Stock, 


„Ig beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 


717 Küche u. Entree mit Waſſer u. 


Cloſet, zu verm. Näh. part. i. Compt. 


SN 


* 


rt nt 8.5 


ift der 2te u. 3te Stock zu vermieth 


An ruhige Miether 


ſind in anſtändigem Hauſe, nur ſechs 
Miether, Parterre, 5 Piecen für 


Thaler zu vergeben. Näheres lege f 


Fürſtenſtraße Nr. 4. 


Nahe am Ringe, 8 


. 


Oderſtraße 5, iſt die 2te Etage, auf 
das Beſte renovirt, 
miethen. Näh. dafelbſt zu erfahren. 


Ring 8, ſieben Kurfürſten, die 
3. Etage, neu renovirt; eine Hofwoh⸗ 
nung 2. Etage; ein Geſchaͤfts⸗ ER 
mit Comptoir. [5127] 


Muſeumsplatz 7 


iſt zu vermiethen die größere Hälfte 
der 3. debt, ſofort, die 8 Hälfte 
der 2. und 3. Etage per 1. October. 

Näheres beim Hausmeiſter. 5094 


Abe Wilhelmſtr. 76 


iſt die erſte Etage, 8 Zimmer und 
1 1 zun 1. Juli c. zu beziehen. 


Na 6 
9 Nönigsplatz 4, Part. N 


el elegante Parterrewohnung iſt 
Zimmerſtraße Be Ne 750 a 

ind Friedr.⸗Wil⸗ 

2 Läden helmſtr. 31 und 
Kl. Scheitnigerſtr. 47 zu vermiethen. 
Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Yrtonienftr. 28 zu verm. Wohnung, 


Remiſe, helle Werkſtelle. [5129 
Blücherplatz 11 [5122 
1. Etage ar Geher be 3217 1 


echtsanw. geeign. — Remiſen. 
3. Etage. — Näheres 3 Treppen. 


Neue Graupen⸗ 


| 


t 


fofort zu ver⸗ 


ſtraße 16 ein Laden 


zu 8 8 
tallung 


für 8 Pferde und 4 Pferde, mit oder 

ohne 50 nremije, iſt zuſammen oder 

getrennt bald zu beziehen. [4963] 
Näheres Königsplatz 4, Parterre. 


(Five elegante Parterre-Wohnung 
an der Promenade ift zum 1. 
Juli c. billig zu vermiethen. 900 äheres 


bei Herrn Nitſchle, Schweid⸗ 


Uitz, Grünftr. 2. [6407] 


Dis Wohnungsfrage in „Krumm⸗ 
hübel“ betreffend, empfehle ich 
den 5 ante g mein auf 
dem Yon en Punkte im Schweizerſtyl 
erbautes Logishaus, welches comfor⸗ 
tabel eingerichtet und den Anſprüchen 
der Neuzeit entſpricht, auch für S elbſt⸗ 
beköſtigung zwei 5 Küchen mit 
dem nöthigen Zubehör aufweiſt. Gan 
beſonders erlaube ich mir noch 1 
aufmerkſam zu machen, daß auch für 
die benöthigte Milch „friſch von der 
Kuh weg“ geſorgt fein wird. [1774] 
offmann, Revierförſter, 
Krummhübel, Poſt⸗ u. Telegraphenſtat. 


Garveſtr. 13 1 . un Cab., Küche, Entree Clof., renov. ſof. od. ſp. 


t. m. Balc. 3 
8 Et. 3 8., 
anderſtr. 20 4 Zimm., Cab 1 


„Cab. Küche, Badec. . „Entr. renov. 

ab., Küche, Bavecab., Cloſ, Entr.renov. per Joh. 
Küche, Badezimm., Cloſ., E 
Aberes daſelbſt beim Verw. oder Hausb. une, 


Entr. 2 
5119 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Mai. 
Von der deutſchen Serwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


222 — — 
25230 838 „ 
Or. 488 885 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Frau 
Aberdeen 760,2 7.8 N. leicht. bedeckt. 
Kopenhagen 764,1] 9,5 SSW. leicht. beiter. 
tockholm 7636| 11,6 ND. mäßig. wolkenlos. 
aparanda 763,7 6,0 W. leicht. wollenlos. 
etersburg 757,9 8,6 NNO. 1 wolkenlos. 
au 7548| 12,7 S. fill Regen. 
Cork 762,2 8,9 N. friſ 4 . Sesgant ae 
Breſt 764,6 10,0 NW. ſchwach. Seegang leicht. 
som 760,5 | 11,2 S. ftill. bal gebe 
vlt 763,4 10,5 SS. leicht. wolkenlos. 
am 763,7 11,4 SS8. leicht. heiter. 
e ee eee 
6 „ U Were 
Men l 60,7] 8, NNW. ſchw. e Seegang leicht. 
ris 763,3 11,6 WSW. ſchw. ! 
d 176251 186 SIEH, be mög. be. 
Carlerube 764.9 104 SW leicht. |bebedt: 
ies baden 764,9] 10,0 S.-fill. 2 — 
fiel = 763,8] 10,8 Sd. fill. w nlos. 
München 760,4 10,8 [S W. 12 wolkenlos. 5 } 
ipzig 64, 11,8 5 wolkenlos. etwas dunſtig. 
Berlin 7652| 1235 aeg wolkenlos. 
ien 764.6 9,1 NW. | eicht. beiter. 
Breslau 7658 |- 8,6 NNW. ſtill. Jwolkenlos. 


neberſicht der Witterung: 
Das 2 5 ohen Druckes bat ſich nach Norden ausgebreitet und er- 


ei ruhigem, 


2 8 ieh, Nur ſüdlich vom 


Lappland. 


einer ſchwachen, über England liegenden G 


Wetter trübe, abb regne 
theilung und dadurch 
jedoch ſchreitet das Au 


bedingte Bindverbäftniffe weſentlich ni 
klären immer mehr oſtwärts vor. 


eiteren Wetter, von Südfrankreich bis nach 
Canal und über Großbritannien iſt in Folge 


Depreſſion das 
Oſten haben ſich eee 
t geändert, 


Die peratur 


ift über Koconetbeutfälene m nahezu normal, ſonſt allenthalben, namentlich 


im Oſten, unter der Pr 
e ertung. 
Küftenzone von Irland 


2 DR 450 f c a ter 


(W. Friedrich) in Breslau 


Die n 2 in — . N 1 
Ei ine aaa die Reihenfolge don 


1) Nord 


2: 


